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Einleitung 

Angesichts der geschichtlich einmaligen 

Herausforderungen unserer Epoche hat die 

ökumenische Bewegung einen gemein-samen 

Lernweg der Gerechtigkeit, des Friedens und 

der Bewahrung der Schöpfung (konziliarer 

Prozess) beschritten. Dazu aufgerufen hatte 

die Vollversammlung des Oekumenischen 

Rates der Kirchen 1983 in Vancouver 

(Kanada). 

Es sind viele biblisch fundierte und ethisch 

begründete Anstöße, Analysen, Projekte und 

Selbstverpflichtungen daraus entstanden. 

Die drei Themenfelder Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung umfassen als 

Trias in unübertroffener Weise die Glaubens- 

und Überlebensfragen unserer Zeit.  Sie sind 

miteinander untrennbar verknüpft. Sie 

übergreifen auch Verkürzungen wie 

„Gerechtigkeit und Frieden“ oder 

„Klimagerechtigkeit“.  

In Deutschland haben sich seit den frühen 

80er Jahren Initiativgruppen hinter diesen 

Zielsetzungen versammelt.  

Kirchliche Initiativgruppen haben bereits viel 

bewegt. Erinnert seien an die Weltladen-

Bewegung, zahllose örtliche 

Friedensgebetskreise, die Friedensbewegung 

mit mehreren auch professionellen 

Organisationen, die Umweltgruppen, die 

Bewegungen für einen einfacheren 

Lebensstil. Vom OeRK angestoßen ent-

standen Oikocredt (früher EDCS) oder Ohne 

Rüstung leben, dazu der grüne Hahn. 

Im Folgenden werden ökumenisch inspirierte 

Basisinitiativen vorgestellt, die sich dieser 

Trias verpflichtet sehen.  

Das Oekumenische Netz in Deutschland 

versucht eine lose Koordination aufrecht zu 

erhalten, insbesondere durch Oekumenische 

Ratschläge und Versammlungen. Das 

geschieht ehrenamtlich und auf der 

rechtlichen Basis als Arbeitsgemeinschaft der 

Stiftung Oekumene. Es gibt weiters keine 

Satzung oder verpflichtende Beiträge, 

sondern gemeinsam erarbeitete Erklärungen, 

wie etwa die „Mainzer Botschaft“ der 

Oekumenischen Versammlung von 2014 mit 

über fünfhundert Teilnehmenden, oder 

Oekumenische Ratschläge, die seit 2014 von 

einem Kreis von Engagierten vorbereitet 

werden.  

Manche der Gruppen ist in die Jahre 

gekommen. Dafür entstehen neue Initiativen. 

Um sich auf dem Weg gegenseitig zu stärken 

ist die vorliegende „Blaue Broschüre“ – nach 

der Farbe des Deckblattes bezeichnet – 

entstanden. Sie ersetzt eine Vorläuferin aus 

dem Jahr 2010. 

Mögen Engagement, Mut und Kräfte immer 

wieder neu wachsen. 

 

Pax et Bonum, 

Ulrich Schmitthenner mit Norbert Bernholt, 

Christof Grosse, Juliane Peschel-Paetzold, 

Peter Schönhöffer, Matthias Stöckermann, Dr. 

Wolfgang Thon, Dr. Klaus Wazlawik 
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Introduction 

When confronted with the historically unique 

challenges of our era, the ecumenical 

movement has embarked on a common 

learning path of justice, peace and integrity of 

creation (conciliar process). This was initiated 

by the Assembly of the World Council of 

Churches in Vancouver, Canada, in 1983. 

Many biblically based and ethically founded 

impulses, analyses, projects and commitments 

have emerged from this process. 

The three themes of justice, peace and 

integrity of creation encompass the questions 

of faith and survival of our time in an unique 

way.  They are inseparably linked with each 

other. They also transcend reductions such as 

"justice and peace" or "climate justice".  

In Germany, initiative groups have been 

rallying behind these goals since the early 

1980s.  

Church initiative groups have already achieved 

a great deal. Let us remember the Weltladen 

(Fair trade) movement, countless local peace 

prayer groups, the peace movement with 

several professional organizations, the 

environmental groups, the movements for a 

simpler lifestyle. Oikocredt (formerly EDCS) or 

Ohne Rüstung leben (live without military 

armaments) were initiated by the WCC, as well 

as the "grüne Hahn". 

Ecumenically inspired grassroots initiatives 

committed to this triad are presented below.  

The Oekumenisches Netz in Germany tries to 

maintain a loose coordination, especially 

through Oekumenische Ratschläge and 

meetings. This is done on a voluntary basis and 

on the legal basis of the Oekumene 

Foundation. Furthermore, there are no 

statutes or obligatory contributions, but 

jointly developed statements, such as the 

"Mainz Message" of the Ecumenical Assembly 

of 2014 with over five hundred participants, or 

Ecumenical Advices, which have been 

prepared by a circle of committed people since 

2014.  

Some of the groups are getting on in years. In 

exchange, new initiatives are emerging. 

In order to strengthen each other along the 

way, this "Blue Brochure" - named after the 

color of the cover page - was created. It 

replaces a predecessor from 2010. 

May commitment, courage and strength 

always grow anew. 

 

Pax et Bonum, 

Ulrich Schmitthenner together with Norbert 

Bernholt, Christof Grosse, Juliane Peschel-

Paetzold, Peter Schönhöffer, Matthias 

Stöckermann, Dr. Wolfgang Thon, Dr. Klaus 

Wazlawik 
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Aktionsgemeinschaft Dienst 

für den Frieden 

 

 

 Ansprechperson: Herr Jan Gildemeister 

(Geschäftsführer) 

 Endenicher Str. 41, 53115 Bonn 

@ E-Mail: agdf@friedensdienst.de 

 Internet: friedensdienst.de 

📞 Telefon: 0228/249990 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) Aufgenommen in "Blaue Broschüre" 

des OeNiD von 2010 

 

Die Aktionsgemeinschaft Dienst für den 

Frieden (AGDF) ist ein Dach- und 

Fachverband von 31 Organisationen und 

Institutionen, die mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten und Arbeitsprogrammen im 

In- und Ausland Friedensarbeit leisten. Ihre 

Friedensdienste sind offen für alle Menschen. 

Sie versteht sich als dem konziliaren Prozess 

für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 

der Schöpfung verbunden. Wo Menschen 

sich aktiv auf die oft schwierige Realität 

einlassen, entsteht Bewegung. Sie lernen, 

was Sache ist, welche Rolle sie selbst dabei 

spielen und - wie hoffnungsvoll - dass sie 

doch etwas tun können. Menschen, die so 

lernen und zur Erneuerung in Kirchen und 

Gesellschaft beitragen, versteht die 

Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden 

(AGDF) als Freiwillige. Dieses Engagement 

schenkt Freude, Freundinnen und Freunde 

sowie Bestätigung: Jede, jeder kann an 

ihrem/seinem Platz etwas leisten. 

Das erfahren jährlich etwa 5000 jüngere und 

auch ältere Menschen in kurz-, mittel- und 

langfristigen freiwilligen Diensten sowie in 

Friedensfachdiensten, viele Menschen in 

lokalen Initiativen für Friedensarbeit und 

viele, die durch Spenden und unterstützende 

Mitarbeit solche Dienste ermöglichen.   

Die in der AGDF engagierten Menschen 

finden sich nicht ab mit dem Widerstreit 

zwischen der Erwartung einer Welt, in der 

Friede herrscht, und der täglichen Erfahrung 

von Unfrieden, Gewalt und Ungerechtigkeit. 

Reale Schritte zum Frieden sind möglich und 

können gelingen, wie Beispiele aus der Arbeit 

der Organisationen zeigen. Frieden herrscht 

für sie nicht nur, wenn Waffen schweigen. 

Frieden in einem umfassenden Sinne ist 

ständige Arbeit gegen die Ursachen von Not, 

Gewalt, Unfreiheit und Angst.  

Es geht um Verständigung und Versöhnung, 

um Hilfen und Ermutigung gegen ungerechte 

Verhältnisse, um sozialen Ausgleich sowie um 

die Erhaltung der Schöpfung. Dazu gibt es 

keine Alternative. 

Die finanziellen Mittel für die Arbeit der AGDF 

und ihrer Mitglieder werden aufgebracht 

durch Eigenleistungen der Teilnehmenden, 

durch Spenden von Unterstützerinnen und 

Unterstützern, durch Kollekten von 

Gemeinden und durch Zuschüsse von Kirchen 

und staatlicher Seite. 
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________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Aktionsgemeinschaft Dienst für den 

Frieden (AGDF) is an umbrella and 

professional association of 31 organizations 

and institutions that carry out peace work in 

Germany and abroad with different focal 

points and work programs. Its peace services 

are open to all people. 

It sees itself as committed to the conciliar 

process for justice, peace and the integrity of 

creation. Where people actively engage with 

often difficult realities, movement emerges. 

They learn what is at stake, what role they 

themselves play in it, and - how hopeful - that 

they can do something after all. People who 

learn in this way and contribute to renewal in 

churches and society are what the Action 

Community Service for Peace (AGDF) 

understands as volunteers. This commitment 

gives joy, friends and confirmation: Everyone 

can make a difference in their own place. 

This is experienced annually by about 5,000 

younger and also older people in short-, 

medium- and long-term voluntary services as 

well as in specialized peace services, many 

people in local initiatives for peace work and 

many who make such services possible 

through donations and supportive 

cooperation.  [The people involved in the 

AGDF are not resigned to the conflict 

between the expectation of a world at peace 

and the daily experience of discord, violence 

and injustice. Real steps towards peace are 

possible and can succeed, as examples from 

the work of the organizations show. For 

them, peace does not only exist when 

weapons are silent. Peace in a 

comprehensive sense is constant work 

against the causes of need, violence, lack of 

freedom and fear. [It is about understanding 

and reconciliation, about help and 

encouragement against unjust conditions, 

about social balance and the preservation of 

creation. There is no alternative to this. 

The financial resources for the work of the 

AGDF and its members are raised by the 

participants' own contributions, by donations 

from supporters, by collections from 

congregations, and by grants from churches 

and the government. 
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Akademie solidarische 

Ökonomie 

 

 

 Ansprechperson: Herr Norbert Bernholt 

 Am Butterberg 16, 21335 Lüneburg 

@ E-Mail: nbernholt@t-online.de 

 Internet: www.akademie-solidarische-

oekonomie.de 

📞 Telefon: 04131/7217450 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Akademie solidarische Ökonomie (ASÖ) 

versteht sich als eine überregionale 

Vereinigung von Menschen, die der 

Behauptung der Alternativlosigkeit zu 

unserer heutigen kapitalistischen 

Wirtschaftsordnung entgegentritt. Sie 

analysiert das System der vorherrschenden 

Wirtschaft und Gesellschaft und stellt als 

Alternative die Vision einer solidarischen, 

gemeinwohlorientierten, lebensdienlichen 

Gesellschaft zur Diskussion. Die ASÖ hat nicht 

den Anspruch, ihre Erkenntnisse und 

Vorschläge als „einzig richtige“ Lösungen 

darzustellen. Vielmehr bringt sie diese in 

einem offenen Austausch in die 

gesellschaftliche Diskussion ein und will so 

eine ständige Verbesserung der Vorschläge 

bewirken. Sie bezieht die Ergebnisse des 

konziliaren Prozesses in ihre Arbeit stets mit 

ein. Die ASÖ möchte mit vielen Menschen ins 

Gespräch kommen und sie motivieren, sich in 

notwendige Wandlungsprozesse 

einzubringen. Die ASÖ arbeitet als eine 

Arbeitsgemeinschaft unter der rechtlichen 

Trägerschaft der Stiftung Oekumene mit Sitz 

in Stuttgart. Die ASÖ ist eine mitwirkende 

Organisation im Oekumenischen Netz in 

Deutschland. In Veröffentlichungen tritt die 

ASÖ mit ihrem eigenen Namen auf. 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Academy of Solidarity Economy (ASÖ) 

sees itself as a cross-regional association of 

people who oppose the assertion that there 

is no alternative to our current capitalist 

economic order. It analyzes the system of the 

prevailing economy and society and puts up 

for discussion as an alternative the vision of a 

society based on solidarity, oriented towards 

the common good and serving life. ASÖ does 

not claim to present its findings and 

proposals as the "only correct" solutions. 

Rather, it brings them into the social 

discussion in an open exchange and thus 

wants to bring about a continuous 

improvement of the proposals. It always 

includes the results of the conciliar process in 

its work. ASÖ wants to enter into dialogue 

with many people and motivate them to 

become involved in necessary processes of 

change. ASÖ works as a working group under 

the legal sponsorship of the Stiftung 

Oekumene ( Foundation Oikoumene) based 

in Stuttgart. ASÖ is a participating 

organization in the Ecumenical Network in 

Germany. In publications, ASÖ appears with 

its own name. 
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Aktion Sühnezeichen 

Friedensdienste 

 

 

 Ansprechperson: Frau Jutta Weduwen 

 Auguststr. 80, 10117 Berlin 

@ E-Mail: asf@asf-ev.de 

 Internet: www.asf-ev.de 

📞 Telefon: 030/28395-184 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Aktion Sühnezeichen Friedensdienste (ASF) 

realisiert internationale Freiwilligendienste, 

Sommerlager und Begegnungsprogramme in 

Europa, Israel und in den USA. Vor dem 

Hintergrund der kritischen 

Auseinandersetzung mit der Geschichte setzt 

ASF Zeichen gegen Rechtsextremismus, 

Antisemitismus, Rassismus und andere 

Formen der Menschenfeindlichkeit. Jährlich 

leisten bis zu 170 Freiwillige in bis zu 14 

Ländern einen Friedensdienst mit ASF. Sie 

begleiten Überlebende der 

nationalsozialistischen Verfolgung und des 

Holocausts, unterstützen sozial 

benachteiligte Menschen und engagieren 

sich in Gedenkstätten und Museen. ASF 

versteht dieses Engagement in ökumenischer 

Praxis auch als Beitrag zu mehr Gerechtigkeit 

und Frieden im Konziliaren Prozess, den ASF 

von seinem Anfang an unterstützte. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Aktion Sühnezeichen Friedensdienste (ASF) 

realizes international voluntary services, 

summer camps and encounter programs in 

Europe, Israel and the USA. Against the 

backdrop of a critical examination of history, 

ASF sets signs against right-wing extremism, 

anti-Semitism, racism and other forms of 

misanthropy. Every year, up to 170 

volunteers do peace service with ASF in up to 

14 countries. They accompany survivors of 

National Socialist persecution and the 

Holocaust, support socially disadvantaged 

people and get involved in memorials and 

museums. ASF understands this commitment 

in ecumenical practice also as a contribution 

to more justice and peace in the Conciliar 

Process, which ASF has been supporting from 

its beginning. 
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Anders wachsen 

 

 

 Ansprechperson: Frau Juliane Assmann 

 Paul-List-Straße 19, 04103 Leipzig 

@ E-Mail: juliane.assmann@evlks.de 

 Internet: www.anders-wachsen.de 

📞 Telefon:  

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess)  Aufgenommen in "Blaue 

Broschüre" des OeNiD von 2010 - 

Mitarbeitende beteiligen sich an 

Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

2011 gründete sich in Leipzig der christliche 

Initiativkreis „anders wachsen“. Ziel der 

Gründung war die Durchführung einer 

kirchlichen Kampagne zum Thema 

„Wirtschaft braucht Alternativen zum 

Wachstum“. „Als Christinnen und Christen 

sind wir überzeugt: Lebensqualität braucht 

kein Wirtschaftswachstum. Und für eine 

lebenswerte und gerechte Zukunft im 

Einklang mit Gottes Schöpfung müssen wir 

über den zerstörerischen Wachstumszwang 

„hinauswachsen“ und uns die entscheidende 

Frage stellen: Wo wollen wir wirklich 

wachsen?“ so heißt es in ihrer 

Gründungsvision. Derzeit arbeitet „anders 

wachsen“ schwerpunktmäßig an der 

Profilierung von Modellgemeinden, die die 

Erkenntnisse von „anders wachsen“ in 

Gemeindearbeit und -aufbau umsetzen. - 

Ruth Gütter, Referat Nachhaltigkeit der EKD 

(Stand Oktober 2021) 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

In 2011, the Christian initiative group "anders 

wachsen" was founded in Leipzig. The goal of 

the foundation was to carry out a church 

campaign on the topic "Economy needs 

alternatives to growth." "As Christians, we 

are convinced: quality of life does not need 

economic growth. And for a livable and just 

future in harmony with God's creation, we 

must "grow beyond" the destructive 

compulsion to grow and ask ourselves the 

crucial question: Where do we really want to 

grow?" according to its founding vision. 

Currently, "anders wachsen" is focusing on 

profiling model congregations that 

implement the findings of "anders wachsen" 

in congregational work and building. - Ruth 

Gütter, Sustainability Department of the EKD 

(as of October 2021). 

 

 

 

 

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

7



 
 

 

Arbeitsgemeinschaft 

„Schöpfungsverantwortung“ 

 

 

 Ansprechperson: Frau Isolde Schönstein 

 Peterskirche Petersplatz 1, A 1010 Wien 

@ E-Mail: office@argeschoepfung.at 

 Internet: www.argeschoepfung.at 

📞 Telefon: 0043/660/7600008 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) in Österreich 

Unmittelbar nach der I. Europäischen 

Oekumenischen Versammlung von Basel 

1989 ergriff Isolde Schönstein die Initiative 

zur Umsetzung der kirchlichen Erklärungen, 

für „Friede-Gerechtigkeit-Bewahrung der 

Schöpfung“ und gründete mit Aktivisten eine 

Ökosoziale Bewegung in der katholischen 

Kirche, welche 1992 unter ihrer Führung in 

die Gründung der katholischen 

Umweltorganisation Arbeitsgemeinschaft 

„Schöpfungsverantwortung“ mit ökume-

nischer und interregionaler Ausrichtung 

mündete. Die Österreichische 

Bischofskonferenz griff den Appell der 

Arbeitsgemeinschaft im Jahr 1994 für eine 

umfassende kirchliche Umweltarbeit auf und 

beauftragte die ARGE Schöpfungsver-

antwortung mit der Koordination der 

kirchlichen Umweltarbeit im In- und Ausland. 

Im Zuge dessen wurden auch die diözesanen 

Umweltstellen geschaffen und ein 

Referatsbischof für Umweltfragen bestellt. 

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Immediately after the I European Ecumenical 

Assembly in Basel in 1989, Isolde Schönstein 

took the initiative for the implementation of 

the church declarations, for " peace-justice- 

integrity of creation" and founded with 

activists an eco-social movement in the 

Catholic Church, which led in 1992 under her 

leadership to the foundation of the Catholic 

environmental organization Arbeitsge-

meinschaft "Schöpfungsverantwortung" with 

ecumenical and interregional orientation. In 

1994, the Austrian Bishops' Conference took 

up the appeal of the Working Group for 

comprehensive church environmental work 

and entrusted ARGE Schöpfungsver-

antwortung with the coordination of church 

environmental work in Austria and abroad. In 

the aftermath of this, the diocesan 

environmental offices were also created and 

a consultant bishop for environmental issues 

was appointed. 
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Arbeitsgemeinschaft der 

Umweltbeauftragten der 

deutschen (Erz-)Diözesen 

 

 

 Ansprechperson: Herr Mattias Kiefer 

 c/o Erzbischöfliches Ordinariat | 

Kapellenstr. 4, 80333 München 

@ E-Mail: umweltbeauftragter@eomuc.de 

 Internet: www.kath-

umweltbeauftragte.de 

📞 Telefon: 089/2137-1514 

 

Kirchliche Arbeitsstellen 

 

Die römisch-katholscshe Kirche verfügt in 

ihren Diözesen über eigene Umwelt-

beauftragte, die sich in Nachhaltigkeits-

themen einschließlich Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung engagieren 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Roman Catholic Church has its own 

environmental officers in its dioceses who are 

active in sustainability issues including 

justice, peace and the integrity of creation 
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Arbeitsgemeinschaft der 

Umweltbeauftragten der 

Gliedkirchen der 

evangelischen Kirche in 

Deutschland (agu) 

 

 

 Ansprechperson: Herr Reinhard 

Benhöfer im Haus kirchlicher Dienste 

 Archivstr. 3, 30169 Hannover 

@ E-Mail: benhoefer@kirchliche-dienste.de 

 Internet:  

📞 Telefon: 0511/1241–559 

 

Kirchliche Arbeitsstellen 

 

Die Arbeitsgemeinschaft der Umweltb-

eauftragten in der EKD greift Themen des 

konziliaren Prozesses auf 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The association of the environmental 

commissioners in the EKD takes up topics of 

the conciliar process 
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Arbeitskreis Gerechtigkeit, 

Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung 

 

 

 Ansprechperson: Herr Tobias Schäfer-Sell 

 Archivstraße 3, 30169 Hannover 

@ E-Mail: info@kirchliche-dienste.de 

 Internet: www.kirchliche-

dienste.de/arbeitsfelder/frieden/Gremien_K

ooperationen/arbeitskreis_konziliarer_proze

ss 

📞 Telefon: 0511/1241-416 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Arbeitskreis Gerechtigkeit, Frieden, 

Bewahrung der Schöpfung  

der Konföderation evangelischer Kirchen in 

Niedersachsen 

Der Arbeitskreis steht in der Tradition des 

konziliaren Prozesses und setzt sich in 

Niedersachsen seit über 30 Jahren für 

Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung 

der Schöpfung ein. 

Neben den regelmäßigen Sitzungen und 

themenspezifischen Arbeitsgruppen beteiligt 

sich der Arbeitskreis an der Vorbereitung und 

Durchführung von Veranstaltungen, 

Aktionen und Kampagnen. Es werden 

ökumenische Foren organisiert sowie 

Eingaben an Synoden, Pressemeldungen und 

Newslettern verfasst. Dabei findet eine 

Vernetzung und Zusammenarbeit mit 

kirchlichen und zivilgesellschaftlichen 

Gruppen statt, auch um bestehende 

Angebote und Kampagnen aus kirchlichen 

und außerkirchlichen Netzwerken zu bündeln 

und zu unterstützen. 

Der Arbeitskreis setzt sich zusammen aus 

berufenen und gewählten Mitgliedern sowie 

aus delegierten Mitgliedern der 

Mitgliedskirchen der Konföderation 

evangelischer Kirchen in Niedersachsen 

(derzeit: Evangelisch-lutherische 

Landeskirche in Braunschweig, Evangelisch-

lutherische Landeskirche Hannovers, 

Evangelisch-reformierte Kirche). 

Zu folgenden Schwerpunkt-Themen werden 

aus international-ökumenischer Perspektive 

beispielhaft die spezifischen Anliegen und 

Herausforderungen für die Kirchen 

herausgearbeitet: 

Klima- und Naturschutz: 2019 hat der 

Arbeitskreis den Impuls zur interkonfessionell 

ökumenischen Basisbewegung „Christians for 

Future“ gegeben, die heute bundesweit über 

Vernetzung, Mobilisierung und Kampagnen 

die Klimabewegung der „Fridays for Future“ 

unterstützt (www.christians4future.org). 

Kooperative Sicherheit: Auseinandersetzung 

mit dem Prozess „Sicherheit Neu Denken - 

Perspektiven für eine zukunftsfähige 

Friedens- und Sicherheitspolitik“ über 

Veranstaltungen und Vernetzungsarbeit. 

Partizipative Demokratie: Dialogprozess zu 

„Überforderung“ als eine zentrale 

Herausforderung für die Demokratie und 

Frage nach der Funktion von Kirche in inner- 

und außerkirchlichen Debatten zur Stärkung 

demokratischer Prozesse.  
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Atomare Kette Radioaktivität und Atommüll: 

Thematisierung der bundesweiten 

Endlagersuche und Teilgebiete-Konferenzen, 

Erhöhung der Aufmerksamkeit über 

Pressemeldungen und kirchliche 

Vernetzungsinitiative sowie Vorträge zum 

Thema „Atommüll” am Beispiel von Asse II 

nahe Braunschweig. 

Ökumene Leben – Verantwortung 

übernehmen: Vernetzung im Blick auf die 

Vollversammlung des ÖRK in Karlsruhe. 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Justice, Peace, Integrity of Creation Working 

Group  

of the Confederation of Protestant Churches 

in Lower Saxony 

The working group follows the tradition of 

the conciliar process and has been working 

for justice, peace and the integrity of creation 

in Lower Saxony for more than 30 years. 

In addition to regular meetings and topic-

specific working groups, the working group is 

involved in the preparation and 

implementation of events, actions and 

campaigns. Ecumenical forums are organized 

and submissions to synods, press releases 

and newsletters are written. In doing so, 

networking and cooperation with church and 

civil society groups takes place, also in order 

to bundle and support existing offers and 

campaigns from church and non-church 

networks.  

The working group is composed of appointed 

and elected members as well as delegated 

members from the member churches of the 

Confederation of Protestant Churches in 

Lower Saxony (currently: Evangelical 

Lutheran Regional Church in Braunschweig, 

Evangelical Lutheran Regional Church of 

Hanover, Evangelical Reformed Church).  

The specific concerns and challenges for the 

churches are worked out exemplarily from an 

international-ecumenical perspective on the 

following focal topics: 

Climate and nature protection: in 2019 the 

working group gave the impulse for the 

interdenominational ecumenical grassroots 

movement "Christians for Future", which 

today supports the climate movement of 

"Fridays for Future" nationwide through 

networking, mobilization and campaigns 

(www. christians4future.org). 

Cooperative security: dealing with the 

process "Security rethinking - perspectives 

for a sustainable peace and security policy" 

via events and networking. 

Participatory democracy: dialogue process on 

"overtaxing" as a central challenge for 

democracy and questioning the function of 

church in intra- and extra-church debates to 

strengthen democratic processes.  

Nuclear chain radioactivity and nuclear 

waste: thematization of the nationwide 

search for a final repository and sub-area 

conferences, raising awareness via press 

releases and church networking initiative as 

well as lectures on the topic of "nuclear 

waste" using the example of Asse II near 

Braunschweig.  

Ecumenical Living - Taking Responsibility: 

Networking in view of the WCC Assembly in 

Karlsruhe. 
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Arbeitsstelle Frieden und 

Umwelt 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr. Gregor Rehm 

 Große Himmelsgasse 3, 67346 Speyer 

@ E-Mail: info@frieden-umwelt-pfalz.de 

 Internet: www.frieden-umwelt-pfalz.de 

📞 Telefon: 06232/6715-0 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Arbeitsstelle Frieden und Umwelt 

gestaltet Schritte zu einem `Guten Leben für 

Alle´, einem  Leben in Frieden und 

Gerechtigkeit, achtsam eingebunden in die 

Schöpfung.  

 - Schritte zu einem Leben in Frieden 

bedeuten, einen gewaltfreien Umgang in 

Konflikten einzuüben und eine freiheitliche 

Demokratie zu gestalten.  

 - Schritte hin zu Gerechtigkeit würdigen 

Vielfalt, schaffen Chancengleichheit und 

fördern Partizipation.  

  - Schritte für die Achtung in der Schöpfung 

sind die biologische Vielfalt zu erhalten, das 

Klima zu schützen und die natürlichen 

Ressourcen zu schonen. 

Die Arbeitsstelle Frieden und Umwelt geht 

diesen Weg im Zuge des konziliaren 

Prozesses gegenseitiger Verpflichtung auf 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung gemeinsam mit 

Kirchengemeinden, kirchlichen Stellen und 

weiteren zivilgesellschaftlichen Akteuren. 

Zusammen gestalten wir Prozesse 

gesellschaftlichen Wandels.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Peace and Environment Center is shaping 

steps towards a 'Good Life for All', a life in 

peace and justice, mindfully integrated into 

creation.  

 - Steps towards a life in peace mean 

practicing a non-violent way of dealing with 

conflicts and shaping a liberal democracy. 

[Steps towards justice honor diversity, create 

equal opportunities and promote 

participation.  

 - Steps towards respect in creation are to 

preserve biodiversity, protect the climate and 

conserve natural resources.  

The Center for Peace and Environment takes 

this path in the course of the conciliar process 

of mutual commitment to justice, peace and 

the integrity of creation together with church 

communities, church agencies and other civil 

society actors. Together we are shaping 

processes of social change.  
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Aufbruch – anders besser 

leben 

 

 

 Ansprechperson: Frau Susanne Gramalla 

 Schlehenstrasse 42, 93185 

Michelsneukirchen 

@ E-Mail: aufbruch@anders-besser-

leben.de 

Dr. Roland Weber, Lindenfirststr. 23, 73527 

Schwäbisch Gmünd, 

roland.weber10@web.de, 0174-712-5593 

 Internet: www.aufbruch-anders-besser-

leben.de 

📞 Telefon: 0176/608-706-97 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Initiative "Aufbruch – anders besser 

leben" wurde 2002 bei einem Bundestreffen 

der Oekumenischen Basisgruppen und 

Initiativen" in Schwerin im Rahmen eines 

Projekts der Stiftung Oekumene geboren, als 

sie 13 Jahre nach der Oekumenischen 

Versammlung 1989 in Dresden, Bilanz zogen. 

Sie entwickelten dabei neue Ideen für die 

Fortsetzung des Konziliaren Prozesses. In 

Kooperation mit Initiativen und Vertretern 

der ökologischen Gemeinschaftsbewegung 

wurden die Ergebnisse der gemeinsamen 

Beratungen dann in dem Basistext für einen 

gesellschaftlichen Aufbruch in eine 

nachhaltige, solidarische und sinnerfüllte 

Lebensweise verabschiedet. 

Die Kernfrage dieses Textes lautete: Wie 

wollen wir mit den auffallenden 

Widersprüchen zwischen unserem Wissen, 

unseren Idealen und unserer Lebensweise 

umgehen? 

Wir wünschen uns ein solidarisches 

Miteinander, weil wir wissen, dass die Kluft 

zwischen Armen und Reichen dramatisch 

voranschreitet, die internationale Politik oft 

von kapitalistischen Interessen beeinflusst 

wird, Globalisierung und ihre Folgen Hass und 

Terror begünstigen können. 

Wir wünschen uns eine Gesellschaft, die mit 

der Mitwelt im Einklang lebt, weil wir wissen, 

dass sich das Klima auf der Erde durch unsere 

Emissionen dramatisch verändert, riesige 

Wälder für uns abgeholzt werden, zahlreiche 

Tier und Pflanzenarten ausgerottet werden. 

Wir wünschen uns körperliche und seelische 

Gesundheit für alle und die dafür nötigen 

Veränderungen, weil wir wissen, dass in der 

konventionellen Landwirtschaft schädliche 

Substanzen verwendet werden, die Arbeit 

unter den Menschen ungerecht verteilt ist, 

wir durch ein Überangebot an Unterhaltung 

passiv und vom Wesentlichen abgelenkt 

werden und die Konsumgesellschaft die 

Lebensgrundlage aller gefährdet. 

Um diesen Wünschen nachzukommen, 

müssen wir auch bereit sein, 

Eigenverantwortung zu übernehmen und 

selber an der grundlegenden Umgestaltung 

der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 

für Nachhaltigkeit und Solidarität 

mitzuwirken. Gleichzeitig dürfen wir die 

Politiker nicht aus ihrer Verantwortung 

entlassen. 

Doch: Wer politische Forderungen stellt, 

ohne sein eigenes Leben zu verändern, wird 
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zum Heuchler; wer nur sein eigenes Leben 

verändert, ohne sich für politische 

Veränderungen einzusetzen, bleibt ein 

Träumer. 

Drei konkrete Handlungsschritte lauten:   

1. Es geht nicht mehr darum, viel zu haben, 

sondern gut zu leben. Denn um uns wohl zu 

fühlen, brauchen wir nicht besonders viele 

und vielerlei Güter und Dienstleistungen, 

sondern Gute. 

2.Wir verabschieden uns vom 

Konkurrenzdenken und setzen uns für ein 

zukunftsfähiges Sozialverhalten ein. Denn die 

Grundlage der Friedenssicherung auf allen 

Ebenen ist die Geschwisterlichkeit aller 

Menschen. 

3. Wir orientieren unser Verhalten immer 

weniger an materiellen Werten, sondern an 

Werten wie Ehrfurcht vor allem Leben, 

Gewaltfreiheit, Wahrhaftigkeit, 

Versöhnungsbereitschaft, Mitgefühl, 

Toleranz und Achtsamkeit. Ein Aufbruch aus 

dem zugrundeliegenden Materialismus 

erfordert geistige Alternativen und 

Kraftquellen, die eine neue ganzheitliche 

Lebensweise ermöglichen. Wir wollen uns 

zurückbesinnen auf die wertvollen Elemente 

der Religionen, erkennen den Wert 

gemeinsamer Begegnung. 

In Ortsgruppen und auf nationaler Ebene, 

engagiert sich „Aufbruch“ in verschiedenen 

Projekten und Veranstaltungsformaten 

Menschen für diese und weitere 

Schwerpunkte zu sensibilisieren, zu 

begeistern und Mut zu machen den Wandel 

selber aktiv in die Hand zu nehmen. 

Beispielsweise mit dem Projekt „Denk-mal 

Zukunft“: Während Denkmäler bisher meist 

an Vergangenes erinnerten, schaffen wir im 

öffentlichen Raum Denkmäler für die 

Zukunft. Sie mahnen still und sollten mit 

textlichen Impulsen weiterhelfen. Das 

Projekt „SDG 18: Bewusstseinswandel“ 

(www.sdg18.de) ergänzt die 17 

Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen, 

um die Dimension der inneren Haltung des 

Menschen sich und der Natur gegenüber. In 

der interdisziplinären Veranstaltungsreihe 

„Nachhaltigkeit & Bewusstsein – Wandel als 

innerer Transformationsprozess“ werden die 

17 Ziele um die geistig-spirituelle Perspektive 

ergänzt, Achtsamkeit, Verantwortung, 

Selbstwirksamkeit und Suffizienz gestärkt. 

Der "Aufbruch" möchte Vielfalt als Chance 

begreifen, daher werden über das eigenes 

Engagement hinaus gute Kontakte und 

gemeinsame Projekte mit anderen 

Organisationen gepflegt  z.B. den  Friedens- 

und Umweltbewegungen, den organisierten 

weltweiten Aufbruch-Bewegungen wie den 

Konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung, unserer 

Partnerorganisation SOL in Österreich, der 

Erd-Charta-Bewegung oder dem Welt-Ethos-

Projekt. 

 1 https://www.aufbruch-anders-besser-

leben.de/?TqX5E/Unser_Manifest, 2 https://www.aufbruch-

anders-besser-leben.de/?YIKiu# 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The initiative "Aufbruch - anders besser 

leben" was born in 2002 at a national meeting 

of ecumenical grassroots groups and 

initiatives in Schwerin as part of a project of 

the Ecumenical Foundation, when they took 

stock 13 years after the Ecumenical Assembly 

in 1989 in Dresden. They developed new 

ideas for the continuation of the conciliar 

process. In cooperation with initiatives and 
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representatives of the ecological community 

movement, the results of the joint 

deliberations were then adopted in the basic 

text for a social awakening to a sustainable, 

solidary and meaningful way of life.  

The core question of this text was: How do we 

want to deal with the striking contradictions 

between our knowledge, our ideals and our 

way of life? 

We wish to live together in solidarity because 

we know that the gap between rich and poor 

is progressing dramatically, international 

politics is often influenced by capitalist 

interests, globalization and its consequences 

can foster hatred and terror. 

We wish for a society that lives in harmony 

with the co-environment, knowing that the 

earth's climate is changing dramatically due 

to our emissions, huge forests are being cut 

down for us, numerous animal and plant 

species are being wiped out. 

We wish for physical and mental health for all 

and the changes necessary for this, because 

we know that harmful substances are used in 

conventional agriculture, that work is unfairly 

distributed among people, that we are made 

passive and distracted from the essentials by 

an overabundance of entertainment, and 

that the consumer society endangers the 

livelihood of all. 

In order to fulfill these wishes, we must also 

be prepared to take personal responsibility 

and participate ourselves in the fundamental 

transformation of the social framework for 

sustainability and solidarity. At the same 

time, we must not release politicians from 

their responsibility. 

However, those who make political demands 

without changing their own lives become 

hypocrites; those who only change their own 

lives without working for political change 

remain dreamers. 

Three concrete steps for action are:   

1. It is no longer a matter of having a lot, but 

of living well. Because in order to feel good, 

we don't need a lot and many goods and 

services, but good ones.  

2.We say goodbye to competitive thinking 

and commit ourselves to social behavior that 

is fit for the future. For the basis of 

peacekeeping on all levels is the brotherhood 

of all people. 

We orient our behavior less and less on 

material values, but on values such as 

reverence for all life, non-violence, 

truthfulness, readiness for reconciliation, 

compassion, tolerance and mindfulness. A 

departure from the underlying materialism 

requires spiritual alternatives and sources of 

strength that enable a new holistic way of 

life. We want to return to the valuable 

elements of the religions, recognize the value 

of common encounters. 

In local groups and on a national level, 

"Aufbruch" is engaged in various projects and 

event formats to sensitize people to these 

and other priorities, to inspire them and to 

give them the courage to actively take change 

into their own hands. For example, with the 

project "Denk-mal Zukunft " ("Think about 

the future"): While monuments have so far 

mostly commemorated the past, we are 

creating monuments for the future in public 

spaces. They are a silent reminder and should 

help us move forward with textual impulses. 

The project "SDG 18: Change of 

Consciousness" (www.sdg18.de) 

complements the 17 Sustainable 

Development Goals of the United Nations by 

the dimension of the inner attitude of 

humans towards themselves and towards 
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nature. In the interdisciplinary event series 

"Sustainability & Consciousness - Change as 

an Inner Transformation Process", the 17 

goals are supplemented by the spiritual 

perspective, mindfulness, responsibility, self-

efficacy and sufficiency are strengthened. 

The "Aufbruch" would like to understand 

diversity as an opportunity, therefore, 

beyond its own commitment, good contacts 

and joint projects with other organizations 

are maintained, e.g., the peace and 

environmental movements, the organized 

worldwide Awakening movements such as 

the Conciliar Process for Justice, Peace and 

Integrity of Creation, our partner 

organization SOL in Austria, the Earth Charter 

Movement or the World Ethos Project. 

1 https://www.aufbruch-anders-besser-

leben.de/?TqX5E/Unser_Manifest, 2 

https://www.aufbruch-anders-besser-leben.de/?YIKiu# 
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Bayerische Pfarrbruderschaft 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr. Mark 

Meinhard 

 Am Kirchenbuck 1, 91166 

Georgensgmünd 

@ E-Mail: pfarrbruderschaft@elkb.de 

 Internet: www.pfarrbruderschaft.de 

📞 Telefon: 09171/3377/-8087058 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Bayerische Pfarrbruderschaft ist eine 

Gruppe von etwa 150 Frauen und Männern 

innerhalb der bayerischen Pfarrerinnen- und 

Pfarrerschaft, die ihre Wurzeln in der 

Bekennenden Kirche hat. 

 Gegründet 1934 versucht sie, die politische 

Dimension des Evangeliums in 

gesellschaftlicher Wachheit ernst zu nehmen. 

Seit ihren Anfängen gehören ihr Frauen an.  

Sie bietet Raum für theologische Fortbildung 

und Gespräche und ermöglicht jungen und 

älteren Pfarrerinnen und Pfarrern, 

Vikarinnen und Vikaren und deren Familien 

eine solidarische Gemeinschaft. 

 Sie sucht das kritisch-konstruktive Gespräch 

mit der Kirchenleitung und unterstützt ihre 

Mitglieder bei Schwierigkeiten mit dem 

Dienst. 

 Sie veranstaltet im Januar (Montag nach 

Epiphanias) und nach Pfingsten Tagungen, 

um Pfarrerinnen und Pfarrern, Vikarinnen 

und Vikaren, deren Familien, Interessierten 

und Gästen die Auseinandersetzung mit 

theologischen Fragen der Zeit 

näherzubringen.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Bavarian Pastoral Brotherhood is a group 

of about 150 women and men within the 

Bavarian pastorate that has its roots in the 

Confessing Church. 

 Founded in 1934, it seeks to take seriously 

the political dimension of the gospel in social 

alertness. Women have belonged to it since 

its beginnings. It offers space for theological 

training and discussions and enables young 

and older pastors, vicars, and their families a 

solidary community. It seeks critical-

constructive dialogue with the church 

leadership and supports its members in 

difficulties with the ministry. It organizes 

conferences in January (Monday after 

Epiphany) and after Pentecost in order to 

bring pastors, vicars, their families, interested 

persons and guests closer to the discussion of 

theological questions of the time. 
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Bund der Religiösen 

Sozialistinnen und Sozialisten 

Deutschlands e.V 

 

 

 Ansprechperson: Herr Andreas Herr 

 Effnerstr. 26, 85049 Ingolstadt 

@ E-Mail: andreas.herr@gmx.de 

 Internet: www.BRSD.de 

📞 Telefon: 0841/9004265 

 

Aufgenommen in "Blaus Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Aktive Beteiligung  an 

Vorhaben des Oekumenischen Netzes ind 

Deutschland (OeNiD) - Ratschläge und 

Resolutionen 

 

Nach dem 1. Weltkrieg bildeten sich in Baden, 

Thüringen, im Rheinland und in 

Norddeutschland Gruppen religiöser 

SozialistInnen. Im Dezember 1919 entstand 

in Berlin die erste Organisation, die den 

Namen "Bund der religiösen Sozialisten" trug.  

Christlicher Sozialismus  

Der BRSD wird getragen von Christinnen und 

Christen, die darauf achten, dass biblische, 

theologische Impulse sich durchsetzen: 

Partei-nahme für die Armen, Unterdrückten 

und an den Rand Gedrängten, Bewahrung der 

bedrohten Schöpfung, Veränderung der 

Gesellschaft. Dem christlichen Gebot der 

Nächstenliebe folgend, in der Hoffnung auf 

Gottes kommendes Reich, in dem 

"Gerechtigkeit wohnt" (2.Petr. 3, 13), sucht 

der BRSD nach sozialistischen Konzeptionen, 

in denen gegenseitige geschwisterliche Hilfe 

und Möglichkeiten der Selbstentfaltung des 

Einzelnen – als Bedingung der Entfaltung aller 

Leitlinien sind.   

"Es gilt, die Ausbeutung der Vielen durch die 

Wenigen, das Leben der Wenigen auf Kosten 

der Vielen zu überwinden und eine 

demokratische Gesellschaft durchzusetzen, 

in der die Klassengegensätze abgeschafft, die 

Teilhabe aller am Sagen und Haben 

durchgesetzt und vernunftgeleitete Planung 

möglich wird. Zweck, Inhalt und die Art und 

Weise der gesellschaftlichen Produktion und 

Verteilung müssen vom grundlegenden 

Prinzip einer konsequenten 

Demokratisierung des Wirtschaftslebens 

ausgehen. Diese Demokratisierung können 

wir uns nur als basisdemokratisches 

Selbstverwaltungsmodell vorstellen."  

(Aus den Leitsätzen des BRSD)   

Der Weiterentwicklung des Genossenschafts-

modells gehört besondere Aufmerksamkeit. 

Unser Ziel ist die solidarische Gesellschaft, in 

der die Menschen im Mittelpunkt stehen. 

Richtschnur der gesellschaftlichen Praxis des 

BERSD  ist das Evangelium und das 

verheißene Reich Gottes.  

Als christliche Sozialistinnen und Sozialisten 

sind definiert sich der BRSD als 

Internationalisten.  
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________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

After World War I, groups of religious 

socialists formed in Baden, Thuringia, the 

Rhineland and northern Germany. In 

December 1919, the first organization was 

formed in Berlin under the name "Bund der 

religiösen Sozialisten."  

Christian Socialism  

The BRSD is supported by Christians who 

make sure that biblical, theological impulses 

prevail: Partisanship for the poor, oppressed 

and marginalized, preservation of creation 

under threat, transformation of society. 

Following the Christian commandment of 

love of neighbor, in the hope of God's coming 

kingdom, in which "justice dwells" (2 Petr. 3, 

13), the BRSD seeks socialist concepts in 

which mutual brotherly help and possibilities 

for the self-development of the individual - as 

a condition for the development of all are 

guidelines.  [It is a matter of overcoming the 

exploitation of the many by the few, the life 

of the few at the expense of the many, and of 

implementing a democratic society in which 

class antagonisms are abolished, the 

participation of all in saying and having is 

enforced, and rational planning becomes 

possible. The purpose, content and manner 

of social production and distribution must be 

based on the fundamental principle of a 

consistent democratization of economic life. 

We can only imagine this democratization as 

a grassroots democratic model of self-

government."  

(From the guiding principles of the BRSD)  

The further development of the cooperative 

model deserves special attention. Our goal is 

a society based on solidarity, in which people 

are at the center. The guiding principle of 

BERSD's social practice is the Gospel and the 

promised Kingdom of God.  

As Christian socialists, BRSD defines itself as 

internationalists.  
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Casa Comun 

 

 

 Ansprechperson: Herr Martin Gueck 

 Willy-Brandt-Platz 5, 69115 Heidelberg 

@ E-Mail: info@kairoseuropa.de 

 Internet: casa-comun-2022.de/ 

📞 Telefon: 06221/800255 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Ein Kreis von ökumenischen Initiativen aus 

der Bundesrepublik Deutschland, hat sich 

zusammengeschlossen, um die 

Vollversammlung des ÖRK 2022 kritisch-

konstruktiv zu begleiten. Es war dieser ÖRK, 

der 1983 den konziliaren Prozess 

gegenseitiger Verpflichtung für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung auf den Weg gebracht hat. 

In einem ersten Schritt hat dieser Kreis im 

April 2020 in einem Brief1 vor allem die 

deutschen Kirchen, aber auch den ÖRK sowie 

die ökumenische Bewegung insgesamt 

angemahnt, sich künftig (wieder) intensiver 

und entschiedener mit den Überlebensfragen 

von Menschheit und Schöpfung sowie ihren 

strukturellen Ursachen auseinander zu 

setzen. Denn die Oekumene hatte sich in den 

letzten Jahrzehnten intensiv mit den 

herrschenden polit-ökonomischen 

Verhältnissen befasst und schließlich nahezu 

übereinstimmend und deutlich Position 

bezogen. 

So brandmarkte der Lutherische Weltbund 

die vorherrschende, sich zunehmend totalitär 

entfalten­de Weltwirtschaftsordnung bei 

seiner 10. Vollversammlung als 

„Götzendienst“ (Winnipeg 2003); der 

Reformierte Weltbund bekannte auf seiner 

24. Generalversammlung: „Wir glauben, dass 

die Integrität unseres Glaubens auf dem Spiel 

steht, wenn wir uns gegenüber dem heute 

geltenden System der neoliberalen 

wirtschaftlichen Globalisierung 

ausschweigen oder untätig verhalten“ (Accra 

2004); und die 10. Vollversammlung des ÖRK 

entlarvte die „Herrschaft des Marktes“ als 

„ein globales vom Mammon bestimmtes 

System, das durch endlose Ausbeutung allein 

das gren­zenlose Wachstum des Reichtums 

der Reichen und Mächtigen schützt“ (Busan 

2013).2 

Trotz der seither zu konstatierenden 

weiteren Verschärfung der Krise unserer 

Zivilisation wird die­se systematisch 

erarbeitete Beschlusslage, die seit dem 

Pontifikat von Franziskus ein erfreuliches 

Einvernehmen mit Enzykliken und 

apostolischen Schreiben aufweist, 

zunehmend beiseite geschoben. 

Casa Común, so nannte sich eine Initiative am 

Rande der römisch-katholischen 

Amazonassynode 2019, die Gläubigen und 

Synodalen die Möglichkeit bot, über 

existenzielle Themen miteinander ins 

Gespräch zu kommen. An diese Initiative 

wollen wir anknüpfenben – allzu oft wohl aus 

Furcht vor prinzipiellen Konflikten mit 

politischen sowie wirtschatlichen 

Entscheidungsträger*innen. 

In Anbetracht dieser misslichen Situation 

laden wir die ökumenische Bewegung, vor 

allem unsere Schwestern und Brüder im 

globalen Süden, ein, im Vorfeld und während 

des ÖRK-Treffens gemeinsam mit uns aktiv zu 
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werden. Dazu wollen wir zunächst eine 

„virtuelle“ Casa Común mit 

Videokonferenzen, Webseiten etc. und dann 

während des Treffens in Karlsruhe einen 

realen Ort der Zusammenkunft organisieren.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

A circle of ecumenical initiatives from the 

Federal Republic of Germany has come 

together to critically and constructively 

accompany the 2022 assembly of the WCC. It 

was this WCC that launched the conciliar 

process of mutual commitment to justice, 

peace and the integrity of creation in 1983. 

As a first step, this circle wrote a letter1 in 

April 2020 urging the German churches in 

particular, but also the WCC and the 

ecumenical movement as a whole, to deal 

(again) more intensively and decisively with 

the survival issues of humanity and creation 

and their structural causes. In recent 

decades, the ecumenical movement has 

dealt intensively with the prevailing political-

economic conditions and has finally taken a 

clear and almost unanimous position. At its 

10th Assembly, for example, the Lutheran 

World Federation denounced the prevailing, 

increasingly totalitarian world economic 

order as "idolatry". The World Alliance of 

Reformed Churches, at its 24th General 

Assembly, confessed: "We believe that the 

integrity of our faith is at stake if we remain 

silent or inactive in the face of today's system 

of neoliberal economic globalization" (Accra 

2004). Assembly of the WCC exposed the 

"rule of the market" as "a global system 

determined by Mammon, which through 

endless exploitation alone protects the 

limitless growth of the wealth of the rich and 

powerful" (Busan 2013). 2 

Despite the further aggravation of the crisis 

of our civilization that has been observed 

since then, this systematically elaborated set 

of resolutions, which since the pontificate of 

Francis has shown a gratifying agreement 

with encyclicals and apostolic letters, is 

increasingly being pushed aside. 

Casa Común, this was the name of an 

initiative on the fringes of the Roman Catholic 

Amazon Synod 2019, which offered the 

faithful and synod members the opportunity 

to enter into conversation with one another 

about existential issues. We want to build on 

this initiative - all too often for fear of 

fundamental conflicts with political and 

economic decision-makers. 

In view of this unfortunate situation, we 

invite the ecumenical movement, especially 

our sisters and brothers in the global South, 

to join us in taking action in the run-up to and 

during the WCC meeting. To this end, we 

want to organize first a "virtual" Casa Común 

with video conferencing, websites, etc., and 

then a real place of gathering during the 

meeting in Karlsruhe.  
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Christen für den Wandel 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr. Carsten Röhr 

 Wippershainer Str. 2 F, 36251 Bad 

Hersfeld 

@ E-Mail: carsten.roehr@ekkw.de 

 Internet: www.cfdw.de 

📞 Telefon: 06621/2485 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das bundesweite, ökumenische Netzwerk 

„Christ:innen für den Wandel“ (CfdW), dass 

sich in 2022 im Aufbau befindet, unternimmt 

den Versuch, möglichst vielen gläubigen 

Christ:innen und weiteren Interessierten ein 

Angebot zu machen, angesichts der 

zunehmenden Öko-Katastrophe (aus 

Klimaveränderung, Artensterben und Natur-

Zerstörung mit all den daraus folgenden 

sozialen Krisen) aus einer abwartenden 

Passivität und vorherrschenden Vereinzelung 

herauszutreten und aktiver Teil eines nötigen 

Veränderungsprozesses zu werden.  

 

Drängender, äußerer Anlass und 

Anknüpfungspunkt ist dabei die Klimakrise, 

die durch die auch im reichen und 

abgesicherten Deutschland inzwischen 

unmittelbar zu spürenden, gravierenden 

Folgen in den letzten Jahren so stark wie noch 

nie zuvor ins öffentliche Bewusstsein der 

Bevölkerung gerückt ist. Da es sich dabei 

jedoch nur um ein Symptom einer 

dahinterstehenden zerstörerischen und 

verschwenderischen Wirtschaftweise 

handelt, ist der Klimakrise nicht allein mit 

technischen Lösungen, sondern tatsächlich 

nur mit einem grundlegenden „Wandel“ 

(einer allgemeinen „Transformation“) der 

Lebensweise der ganzen Gesellschaft zu 

begegnen.  

 

Für diese große Aufgabe braucht es viele 

Menschen aus der Bevölkerung, die diesen 

Prozess aktiv und meinungsbildend mit 

unterstützen. Gerade die großen Kirchen in 

Deutschland (Evangelische Landeskirchen 

und Katholischen Bistümer) mit ihren immer 

noch 40 Millionen Mitgliedern und ihrem 

flächendeckenden Netz aus 

Kirchengemeinden haben hier eine 

besondere Verantwortung, aber auch 

Chance, Menschen auf diesem Weg des 

Wandels anzusprechen und mitzunehmen.  

 

CfdW versucht dies mit einer intensiven, sich 

selbst vermehrenden Gruppenbildung, mit 

Informationen und Impulsen in 

verständlicher Sprache sowie durch 

gegenseitige Motivation zu entschiedenem 

Handeln in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Politik hinein. Ziel ist es, zum Einen das 

Thema „Wandel“ in den Alltagsvollzügen für 

sich selbst durchzubuchstabieren und 

beispielhaft umzusetzen und zum Anderen 

von der Politik und der Wirtschaft diesen 

Wandel mit allen nötigen Konsequenzen 

noch entschiedener einzufordern, als es 

bisher geschieht.  

 

Als Basisnetzwerk versteht sich CfdW als 

Ergänzung zu den bestehenden 
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institutionellen kirchlichen Klima-

Netzwerken in Deutschland, zu denen eine 

enge Kooperation angestrebt wird. Es bittet 

um Unterstützung der Kirchengemeinden 

und Strukturen der Großkirchen und möchte 

doch auch Christ:innen die Möglichkeit 

bieten, sich frei und ohne Warten auf 

Zustimmung von kirchlichen Gremien vor Ort 

selbst organisieren und an dem Wandel-

Prozess teilnehmen zu können.  

 

CfdW ist aus dem „Ökumenischen Netz in 

Deutschland“ heraus, anlässlich des 

Ökumenischen Kirchentages 2021 in 

Frankfurt, entstanden und steht damit in der 

Tradition des Konziliaren Prozesses für 

Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung 

der Schöpfung. Träger des Netzwerkes ist die 

„Stiftung Ökumene“ mit Sitz in Stuttgart 

(www.ecunet.de). Finanziell soll es sich durch 

Beiträge von Teilnehmenden und Spenden zu 

einem großen Teil selbst tragen. 

Drängender, äußerer Anlass und 

Anknüpfungspunkt ist dabei die Klimakrise, 

die durch die auch im reichen und 

abgesicherten Deutschland inzwischen 

unmittelbar zu spürenden, gravierenden 

Folgen in den letzten Jahren so stark wie noch 

nie zuvor ins öffentliche Bewusstsein der 

Bevölkerung gerückt ist. Da es sich dabei 

jedoch nur um ein Symptom einer 

dahinterstehenden zerstörerischen und 

verschwenderischen Wirtschaftweise 

handelt, ist der Klimakrise nicht allein mit 

technischen Lösungen, sondern tatsächlich 

nur mit einem grundlegenden „Wandel“ 

(einer allgemeinen „Transformation“) der 

Lebensweise der ganzen Gesellschaft zu 

begegnen.  

 

Für diese große Aufgabe braucht es viele 

Menschen aus der Bevölkerung, die diesen 

Prozess aktiv und meinungsbildend mit 

unterstützen. Gerade die großen Kirchen in 

Deutschland (Evangelische Landeskirchen 

und Katholischen Bistümer) mit ihren immer 

noch 40 Millionen Mitgliedern und ihrem 

flächendeckenden Netz aus 

Kirchengemeinden haben hier eine 

besondere Verantwortung, aber auch 

Chance, Menschen auf diesem Weg des 

Wandels anzusprechen und mitzunehmen.  

 

CfdW versucht dies mit einer intensiven, sich 

selbst vermehrenden Gruppenbildung, mit 

Informationen und Impulsen in 

verständlicher Sprache sowie durch 

gegenseitige Motivation zu entschiedenem 

Handeln in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Politik hinein. Ziel ist es, zum Einen das 

Thema „Wandel“ in den Alltagsvollzügen für 

sich selbst durchzubuchstabieren und 

beispielhaft umzusetzen und zum Anderen 

von der Politik und der Wirtschaft diesen 

Wandel mit allen nötigen Konsequenzen 

noch entschiedener einzufordern, als es 

bisher geschieht.  

 

Als Basisnetzwerk versteht sich CfdW als 

Ergänzung zu den bestehenden 

institutionellen kirchlichen Klima-

Netzwerken in Deutschland, zu denen eine 

enge Kooperation angestrebt wird. Es bittet 

um Unterstützung der Kirchengemeinden 

und Strukturen der Großkirchen und möchte 

doch auch Christ:innen die Möglichkeit 

bieten, sich frei und ohne Warten auf 

Zustimmung von kirchlichen Gremien vor Ort 

selbst organisieren und an dem Wandel-

Prozess teilnehmen zu können.  
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CfdW ist aus dem „Ökumenischen Netz in 

Deutschland“ heraus, anlässlich des 

Ökumenischen Kirchentages 2021 in 

Frankfurt, entstanden und steht damit in der 

Tradition des Konziliaren Prozesses für 

Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung 

der Schöpfung. Träger des Netzwerkes ist die 

„Stiftung Ökumene“ mit Sitz in Stuttgart 

(www.ecunet.de). Finanziell soll es sich durch 

Beiträge von Teilnehmenden und Spenden zu 

einem großen Teil selbst tragen. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Who we are and what we want 

The network is a group within the Stiftung 

Oekumene (www.ecunet.de). The 

foundation especially seeks to promote 

ecumenical cooperation between Christian 

churches, but also with non-Christians. It 

feels connected to the movement of the 

conciliar process and is thus especially 

committed to the topics of justice, peace and 

the integrity of creation. 

The idea for the network is quite simple: The 

network wants to encourage committed 

contemporaries to get together with other 

people, to meet and to look for ways in a 

community how we can still arrange the 

world in such a way that also our 

grandchildren everywhere on this planet can 

live a good life on it.  

The motivation for forming the network 

We don't treat ourselves well: Not with 

ourselves and not with the planet we live on. 

As a result, we now have to deal with a whole 

series of worst crises: the warming of the 

earth, the loss of biodiversity, the pollution 

and contamination of the oceans, etc. and 

etc. The list could be continued almost 

endlessly. All life on this earth is increasingly 

endangered. Infinite suffering seems to be 

preprogrammed. Suffering, which we 

ourselves create. 

Motivation source in the Christian faith 

A motivation source for a better world to 

start, can be found in most religions, so also 

in the Christian faith. Out of this faith, we are 

convinced that the earth does not belong to 

us human beings, but to the "primordial 

ground of life", which we call in groping and 

imperfect words "God". This means for us: 

Everything is not "at our free disposal", we 

are a part of this creation and not the 

"masters and makers" of life. 

 

Change of lifestyle 

We will not find salvation from our present 

crisis situation if we limit ourselves to 

developing even better and more effective 

techniques to reduce or neutralize the 

manifold environmental threats. We want to 

think more fundamentally, i.e., to look at our 

own behavior, at social patterns that 

continually lead us into the trap of "more and 

more, faster and faster." We are facing a 

fundamental change in our lifestyle, in all 

areas (economy, society, culture, ...).  
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Christen für gerechte 

Wirtschaftsordnung 

 

 

 Ansprechperson: Herr Gerhard Küstner 

 Buchklingen 13, 91448 Emskirchen 

@ E-Mail: info@cgw.de 

Rudolf Mehl,  Bauschlotterstr. 4, 75249 

Kieselbronn, Tel. 07231/52318 

 Internet: http://cgw.de/ 

📞 Telefon: 09104/8249338 

 

Aufgenommen in "Blaus Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Aktive Beteiligung  an 

Vorhaben des Oekumenischen Netzes ind 

Deutschland (OeNiD) - Ratschläge und 

Resolutionen 

 

Die Christen für gerechte Wirtschaftsordnung 

e.V. ( CGW) gründeten sich als Verein: 1950  

sie zählen ca 130 Mitglieder und wirken in 

Deutschland und bei deutschsprachigen 

Nachbarn  

Zu ihren regelmäßigen Kooperationspartnern 

rechnen:   

–  Initiative für Natürliche 

Wirtschaftsordnung (INWO)  

–  Sozialwissenschaftliche Gesellschaft (SG)  

–  Seminar für freiheitliche Ordnung (SffO)  

–  Kairos Europa, IKvu, ÖNiD  

–  Evangelische und Katholische Akademien  

Arbeitsschwerpunkte:   

–  Geldwesen, Steuersystem  

–  Bodenordnung, Unternehmensverfassung  

Website: www.cgw.de 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Christians for a Just Economic Order e.V. 

(CGW) founded as an association: 1950  

They count about 130 members and work in 

Germany and with German-speaking 

neighbors  

Among their regular cooperation partners 

are:   

- Initiative for Natural Economic Order 

(INWO)  

- Social Science Society (SG)  

- Seminar for Free Order (SffO)  

- Kairos Europa, IKvu, ÖNiD  

- Protestant and Catholic Academies  

Main areas of work:   

- Monetary system, tax system  

- Land order, corporate constitution  

Website: www.cgw.de 
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ChristInnen für den 

Sozialismus 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Hartmut 

Futterlieb 

 Zur Linde 9, 36251 Bad Hersfeld 

@ E-Mail: hartmut.futterlieb@t-online.de 

]Kontakt alternativ  

                 Michael Korbmacher  

                 Stephanweg 24, 48155 Münster  

                 T. 0251-663806 – m-

korbmacher@t-online.de  

 

 Internet: www.chrisoz.de/index.htm 

📞 Telefon: 06621/74905 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die ChristInnen für den Sozialismus 

(Kurzform: CfS) gründeten sich 1973 und 

zählen etwa 150 Mitglieder. Ihr 

Wirkungskreis ist hauptsächlich  

Deutschland.  

Regelmäßige Kooperationspartner:   

–  Buko, attac  

–  Christliche Friedenskonferenz (CFK)  

– Institut für Theologie und Politik (ITP, 

Münster) 

Bund der religiösen Sozialisten in 

Deutschland (BRSD)  

Arbeitsschwerpunkte:   

–  Kritik des Kapitalismus, antikapitalistische 

Aktionen       –  Sozialistische Alternativen  

–  Religionskritik, Materialistische Bibel-

Lektüre. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Christians for Socialism was founded in 1973 

and has around 150 members.Their sphere of 

activity is mainly Germany.   

Regular cooperation partners:   

- Buko, attac  

- Christian Peace Conference (CFK)  

- Institute for Theology and Politics (ITP, 

Münster) 

Federation of Religious Socialists in Germany 

(BRSD)  

Main areas of work:   

- Criticism of capitalism, anti-capitalist 

actions - socialist alternatives  

- Criticism of religion, materialist Bible 

reading.  
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Churches for Future 

 

 

 Ansprechperson: Frau Monika Maria 

Schell 

 MISEREOR-Büro Berlin Chausseestraße 

128 / 129, 10115 Berlin 

@ E-Mail: churchesforfuture@oenwkg.de 

m.schell@oenwkg.de 

 Internet: www.kirchen-fuer-

klimagerechtigkeit.de 

📞 Telefon: 030/4435198/16 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Churches for Future ist ein Zusammenschluss 

kirchlicher Akteure, die sich mit den Anliegen 

der Fridays for Future solidarisieren und sich 

klar dazu bekennen.  

Das Bündnis geht auf eine Initiative des 

Oekumenischen Netzwerks 

Klimagerechtigkeit zurück. Auf dem 

Netzwerktreffen im April 2019, haben 

Mitglieder des Netzwerkes beschlossen, die 

Ziele der Jugendlichen von Fridays for Future 

zu unterstützen und einen Aufruf zum 

Unterzeichnen gestartet. Kirchen, kirchliche 

Arbeitsbereiche und Organisationen waren 

darin aufgerufen, sich mit der Bewegung 

„Fridays for Future“ zu solidarisieren, um 

anzuerkennen, dass die Schülerinnen und 

Schüler für eine wichtige Sache auf die Straße 

gehen.  

Seit 2019 sind rund 100 kirchliche 

Organisationen (u.a. Landeskirchen, 

Bistümer, Verbände, Kirchengemeinden) 

dem Aufruf gefolgt und rufen zu den 

bundesweiten Klimastreiks von Friday for 

Future auf. Mit kreativen Aktionen (z.B. Fotos 

von Kirchturmuhren aus aller Welt, 

Klimagebete und -läuten, Klimasongs) und 

Appellen machen die Churches for Future auf 

die Klimastreiks aufmerksam und laden zum 

Mitmachen und Teilnahme an den 

Demonstrationen ein. Die Aufrufe der 

Churches for Future werden zunehmend 

auch von Kirchenleitungen wie z.B. der Rat 

der EKD im September 2021 unterstützt, die 

mit ihrer Teilnahme an Klimastreiks ein 

sichtbares Zeichen für den Einsatz der 

Kirchen für die Bewahrung der Schöpfung 

setzen.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Churches for Future is an alliance of church 

actors who stand in solidarity with the 

concerns of Fridays for Future and are clearly 

committed to them.  

The alliance has its roots in an initiative of the 

Ecumenical Network Climate Justice. At the 

network meeting in April 2019, members of 

the network decided to support the goals of 

the youth of Fridays for Future and launched 

an appeal to sign. In the appeal, churches, 

church ministries and organizations were 

called upon to stand in solidarity with the 
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Fridays for Future movement to recognize 

that students are taking to the streets for an 

important cause."  

Since 2019, around 100 church organizations 

(including regional churches, dioceses, 

associations, parishes) have followed the call 

and are calling for the nationwide Fridays for 

Future climate strikes. With creative actions 

(e.g. photos of church clocks from around the 

world, climate prayers and chimes, climate 

songs) and appeals, the Churches for Future 

are drawing attention to the climate strikes 

and inviting people to join in and participate 

in the demonstrations. The Churches for 

Future appeals are increasingly supported by 

church leaders, such as the EKD Council in 

September 2021, who are sending a visible 

signal of the churches' commitment to the 

integrity of creation by participating in 

climate strikes.  
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Diakonie Deutschland 

 

 

 Ansprechperson: Frau Johanna Gary 

 Caroline-Michaelisstr. 1, 10115 Berlin 

@ E-Mail: marianne.spieweg@diakonie.de 

 Internet: 

www.diakonie.de/nachhaltigkeit 

📞 Telefon:  

 

Kirchliche Arbeitsstellen 

 

Die Diakonie orientiert sich an den 17 

Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen 

(Sustainable Development Goals). Sie leistet 

mit ihrer engagierten und kompetenten 

Arbeit bereits seit langem einen großen 

Beitrag zur Umsetzung von mindestens zehn 

dieser Ziele in Deutschland – zum Beispiel auf 

dem Gebiet der Armutsbekämpfung, im 

Gesundheitswesen und beim Ausbau der 

sozialen Infrastruktur. In Anbetracht der 

Klimakrise und des Artensterbens setzt sie 

sich getreu ihres Auftrags „Bewahrung der 

Schöpfung“ national und international für 

einen ambitionierten und sozial gerechten 

Klimaschutz sowie den Erhalt der 

Biodiversität ein. 

 

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Diakonie is guided by the 17 Sustainable 

Development Goals of the United Nations. 

With its committed and competent work, it 

has long been making a major contribution to 

the implementation of at least ten of these 

goals in Germany - for example, in the field of 

poverty reduction, health care and the 

expansion of social infrastructure. In view of 

the climate crisis and the extinction of 

species, it is working nationally and 

internationally, true to its mission "Integrity 

of Creation," for ambitious and socially just 

climate protection and the preservation of 

biodiversity. 
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Frauen wagen Frieden 

 

 

 Ansprechperson: Frau Bärbel Schäfer 

 St. Gallus Weg 14, 67454 Haßloch 

@ E-Mail: baer.schaefer55@gmail.com 

Evangelische Arbeitsstelle Bildung und 

Gesellschaft (Ev. Frauenarbeit) Unionstr. 1, 

67657 Kaiserslautern Pfrin. Claudia Kettering 

Tel.: 0631 3642233 E-Mail: 

claudia.kettering@evkirchepfalz.de 

evarbeitsstelle.kl@evkirchpfalz.de 

www.evangelische-arbeitsste 

 Internet: www.evangelische-

arbeitsstelle.de/index.php?id=89 

📞 Telefon: 06324/980608 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Wer wir sind:  

Die Gruppe „Frauen wagen Frieden“ wurde 

1981 während der Nachrüstungsdebatte 

gegründet. Wir gehören als pfalzweite 

Projektgruppe der Frauenarbeit der Ev. 

Kirche der Pfalz zur Ev. Arbeitsstelle Bildung 

und Gesellschaft. Unsere 

Arbeitsschwerpunkte sind die Themen des 

konziliaren Prozesses Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung. Wir sind der 

weltweiten Ökumene verbunden und 

vernetzt mit Friedens-, Umwelt- und 

frauenpolitischen Gruppen. 

 

Was uns wichtig ist: 

„Gerechtigkeit und Frieden küssen sich.“ 

(Psalm 85, 11) 

 Friede ist mehr als Abwesenheit von Krieg. 

Wir treten ein für den Abbau der 

Militarisierung, für friedenslogisches Denken 

statt Sicherheitsdenken. Wir beziehen 

Stellung gegen alle Formen von 

Völkerrechtsverletzung, 

Menschenverachtung und Diskriminierung, 

z.B. Rassismuss, Fremdenfeindlichkeit, 

Sexismus, Schwulen- und 

Lesbenbenachteiligung u.ä. Wir streben 

einen wertschätzenden Umgang miteinander 

an sowohl im privaten wie im öffentlichen 

und politischen Bereich, z.B. eine 

Willkommenskultur für Geflüchtete, 

Sensibilität für Menschen mit Behinderungen 

und Arbeitslose. Wir wollen, dass die Erde in 

ihrer Vielfalt erhalten bleibt durch 

rücksichtsvolles und klimagerechtes Leben 

von Menschen und ein am Gemeinwohl 

orientiertes Wirtschaften. Wir setzen uns ein 

für die gerechte Verteilung von Chancen und 

Gütern. Wir sehen den gerechten Frieden als 

einen Prozess an, als einen Weg, auf dem sich 

schrittweise Gewaltfreiheit und 

Gerechtigkeit für Menschen, Tiere und Natur 

durchsetzen. Wir ermutigen 

Kirchengemeinden, kirchliche Arbeitsstellen 

und Gremien, sich mit Geduld und Fantasie in 

großen und kleinen Projekten am Aufbau 

einer Kultur des Friedens zu beteiligen.  

 Wie wir arbeiten: 

 

Wir treffen uns monatlich zu einem 

Schwerpunktthema. Wir veranstalten zwei 

Studientage jährlich. Wir vernetzen uns mit 

anderen Gruppen. Wir arbeiten in Gremien 

mit, z.B. dem Gleichstellungsbeirat der 
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Landeskirche, dem Beirat der Frauenarbeit, 

dem Frauennetzwerk für Frieden (FNF). Wir 

pflegen Öffentlichkeitsarbeit durch Schreiben 

an Verantwortliche in Politik, Kirche und 

Gesellschaft, durch Resolutionen, Aufrufe 

und Unterstützungskampagnen von 

Aktionen, durch das Schreiben von 

Leserinnenbriefen und durch das Versenden 

der Sitzungsprotokolle und anderer 

Informationen an Interessierte und 

Unterstützer*innen. 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The group "Women dare Peace" grew out of 

the peace movement as a church group and 

since then has been striving to keep the 

themes of the conciliar process-Justice, 

Peace, Integrity of Creation-on the agenda in 

the Evangelical Church of the Palatinate Who 

we are:  

 The group "Frauen wagen Frieden" (Women 

dare peace) was founded in 1981 during the 

disarmament debate. We belong to the 

Protestant Church of the Palatinate as a 

Palatinate-wide project group of the 

Women's Work of the Protestant Church of 

the Palatinate to the Protestant Work Center 

for Education and Society. Our work focuses 

on the themes of the conciliar process of 

justice, peace and the integrity of creation. 

We are connected to the worldwide 

ecumenical movement and networked with 

peace, environmental and women's political 

groups. 

What is important to us: 

"Justice and peace kiss each other." (Psalm 

85:11) 

 Peace is more than absence of war. We 

advocate the dismantling of militarization, 

peace-logical thinking instead of security 

thinking. We take a stand against all forms of 

violation of international law, contempt for 

humanity and discrimination, e.g. racism, 

xenophobia, sexism, discrimination against 

gays and lesbians, etc. We strive for a 

respectful interaction with each other in 

private as well as in public and political 

spheres, e.g. a welcoming culture for 

refugees, sensitivity for people with 

disabilities and the unemployed. We want 

the earth to be preserved in its diversity 

through considerate and climate-friendly 

living of people and an economy oriented 

towards the common good. We are 

committed to the fair distribution of 

opportunities and goods. We see just peace 

as a process, a way of gradually achieving 

nonviolence and justice for people, animals 

and nature. We encourage church 

congregations, church agencies and 

committees to participate with patience and 

imagination in large and small projects to 

build a culture of peace.  

 How we work: 

We meet monthly on a focus topic. We hold 

two study days annually. We network with 

other groups. We participate in committees, 

e.g., the Equality Advisory Board of the 

Regional Church, the Women's Ministry 

Advisory Board, the Women's Network for 

Peace (FNF). We cultivate public relations by 

writing to responsible persons in politics, 

church and society, by resolutions, appeals 

and support campaigns of actions, by writing 

letters to the editor and by sending the 

minutes of meetings and other information 

to interested persons and supporters. 
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Freundeskreis des Plädoyer 

für eine ökumenische Zukunft 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Werner 

Gebert 

 Banweg 14, 73121 Ofterdingen 

@ E-Mail: euw.gebert@t-online.de 

 Internet:  

📞 Telefon: 07473/959898 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess)  Aufgenommen in "Blaue 

Broschüre" des OeNiD von 2010 - 

Mitarbeitende beteiligen sich an 

Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Der Freundeskreis des Plädoyer für eine 

ökumenische Zukunft trägt das Erbe des 

Plädoyer weiter. Ein Schwerpunkt ist die 

ökumenische Bildungsarbeit. Er arbeitet als 

AG in der Stiftung Oekumene. 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Friends of the Plea for an Ecumenical 

Future carries on the legacy of the Plea. One 

focus is ecumenical educational work. It 

works as a working group in the Foundation 

Oekumene. 
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Friedensbeauftragte - EAK im 

Verein für Friedensarbeit im 

Raum der EKD e. V. 

 

 

 Ansprechperson: Herr Wolfgang Max 

Burggraf 

 Endenicher Str. 41, 53115 Bonn 

@ E-Mail: office@eak-online.de 

 Internet: www.eak-online.de 

📞 Telefon: 0228/24999-0 

 

Kirchliche Arbeitsstellen 

 

Die Evangelische Arbeitsgemeinschaft für 

Kriegsdienstverweigerung und Frieden (EAK) 

ist der Dach- und Fachverband derjenigen 

Beauftragten der evangelischen 

Landeskirchen und Freikirchen, die für Fragen 

der Kriegsdienstverweigerung (KDV) und 

Friedensarbeit zuständig sind. Darüber 

hinaus sind auch Organisationen der Jugend-

, Friedens- und Versöhnungsarbeit im Raum 

der EKD Mitglied der EAK 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Protestant Association for Conscientious 

Objection and Peace (EAK) is the umbrella 

and professional association of those 

commissioners of the Protestant regional 

churches and free churches who are 

responsible for issues of conscientious 

objection (KDV) and peace work. In addition, 

organizations of the youth, peace and 

reconciliation work in the area of the EKD are 

also members of the EAK. 
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Initiative Anders Wachsen 

 

 

 Ansprechperson: Frau Juliane Assmann 

 Paul-List-Straße 19, 04103 Leipzig 

@ E-Mail: juliane.assmann@evlks.de 

 Internet: www.anders-wachsen.de 

📞 Telefon:  

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

2011 gründete sich in Leipzig der christliche 

Initiativkreis „anders wachsen“. Ziel der 

Gründung war die Durchführung einer 

kirchlichen Kampagne zum Thema 

„Wirtschaft braucht Alternativen zum 

Wachstum“. „Als Christinnen und Christen 

sind wir überzeugt: Lebensqualität braucht 

kein Wirtschaftswachstum. Und für eine 

lebenswerte und gerechte Zukunft im 

Einklang mit Gottes Schöpfung müssen wir 

über den zerstörerischen Wachstumszwang 

„hinauswachsen“ und uns die entscheidende 

Frage stellen: Wo wollen wir wirklich 

wachsen?“ so heißt es in ihrer 

Gründungsvision. Derzeit arbeitet „anders 

wachsen“ schwerpunktmäßig an der 

Profilierung von Modellgemeinden, die die 

Erkenntnisse von „anders wachsen“ in 

Gemeindearbeit und -aufbau umsetzen. - 

Ruth Gütter, Referat Nachhaltigkeit der EKD 

(Stand Oktober 2021) 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

In 2011, the Christian initiative group "anders 

wachsen" was founded in Leipzig. The aim of 

the foundation was to carry out a church 

campaign on the topic "Economy needs 

alternatives to growth". "As Christians, we 

are convinced: quality of life does not need 

economic growth. And for a livable and just 

future in harmony with God's creation, we 

must "grow beyond" the destructive 

compulsion to grow and ask ourselves the 

crucial question: Where do we really want to 

grow?" according to its founding vision. 

Currently, "anders wachsen" is focusing on 

profiling model congregations that 

implement the findings of "anders wachsen" 

in congregational work and building. - Ruth 

Gütter, Sustainability Department of the EKD 

(as of October 2021) 
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Initiatve Kirche von unten 

 

 

 Ansprechperson: Herr Bernd Hans Göhrig 

 Initiative Kirche von unt60327en (IKvu) 

c/o Evangelische Hoffnungsgemeinde, 

Hafenstr. 5, 60327 Frankfurt 

@ E-Mail: goehrig@ikvu.de 

 Internet: www.ikvu.de 

📞 Telefon: *** 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das Phänomen einer "Kirche von unten" gibt 

es, seitdem im Prozess der Herausbildung 

und Konsolidierung kirchlicher Hierarchien 

das Bedürfnis entstand, die Perspektive von 

unten her, als Graswurzelblick zu eigener 

Geltung zu bringen. Inspirationen gaben 

Franz von Assisi in Europa oder Batholomé de 

Las Casas in Lateinamerika, die Theologien 

der Befreiung in den USA, in Afrika, Asien und 

Lateinamerika, sozialistische Ansätze 

christlichen Denkens bei Leonhard Ragaz, 

Paul Tillich, Dorothee Sölle und Walter Dirks, 

die katholische Liturgische Bewegung der 

20er Jahre und  der Konziliare Prozess für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung. In der Regel waren diese Anstöße 

ausgestattet mit einem 

gesellschaftskritischen Potential, das ihnen 

half, ein innerkirchliches Ins-Leere-Laufen zu 

vermeiden.  

Die Initiative Kirche von unten entstand 1980 

als Reaktion auf die Ausgrenzung von 

Personen, Gruppen und Themen auf dem 

Freiburger Katholikentag 1978: z.B. Hans 

Küng, die Gruppe "Homosexuelle und Kirche" 

und die Theologie der Befreiung. Zwei Jahre 

später wurde nach dem ersten Berliner 

"Katholikentag von unten" die IKvu aus der 

Taufe gehoben – sie ist also zunächst ein 

römisch-katholisches Gewächs. Von Anfang 

an waren jedoch evangelische und 

ökumenische Gruppen dabei. Während 

katholische Gemeinden der IKvu gegenüber  

sich meist verschlossen verhielten, haben von 

Anfang an vor allem evangelische Gemeinden 

das Projekt der IKvu unterstützt. 

Als politisch-soziologisch fassbares 

Phänomen ist die im katholischen Bereich 

entstandene Kirche-von-unten-Bewegung 

heute nicht mehr nur als Pendant zum 

offiziellen Katholizismus sondern auch als 

kritischer Teilhaber am Protestantismus zu 

sehen. In der nationalen und weltweiten 

ökumenischen Bewegung, auf den 

Evangelischen Kirchentagen, im politischen 

Leben der BRD hat die IKvu heute eine zwar 

kleine, aber spezifische Stimme. Im 

Verhältnis zu den Oberkirchen agiert sie 

dadurch, dass sie nicht auf die "Logik der 

Masse" setzt sondern auf profilstarke 

Einzelthemen. Aufgrund ihrer von der Basis 

getragenen Arbeit – an der Basis gemachten 

Erfahrungen und erarbeiteten Analyse – 

benennt sie auf der inhaltlichen Ebene die 

Defizite und blinden Flecken, die die Kirchen 

nicht sehen können oder anders sehen 

müssen. Bei den für wichtig gehaltenen 

Aufgaben handelt es sich nie um rein 

innerkirchliche Themen. Wo Kirche und 

Gesellschaft ihre Schnittmenge haben, kann 

es gar nicht anders gehen als politische – also 

soziale, ökonomische, ökologische und 

ethische – Relevanzen deutlich zu benennen 
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und zu bearbeiten wie: Krieg und Frieden, 

Befreiungstheologien, sexuelle Gewalt und 

Kirchen, Kirchenasyl und Illegalität, Afrika im 

Globalisierungskontext, Islam in Europa, 

Menschenrechtspraxis und Oekumene in 

Theologie und Pastoral. 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The phenomenon of a "church from below" 

has existed ever since the need arose in the 

process of the formation and consolidation of 

church hierarchies to bring the perspective 

from below, as a grassroots view, to bear on 

its own. Inspiration was provided by Francis 

of Assisi in Europe or Batholomé de Las Casas 

in Latin America, the theologies of liberation 

in the USA, Africa, Asia and Latin America, 

socialist approaches to Christian thought in 

Leonhard Ragaz, Paul Tillich, Dorothee Sölle 

and Walter Dirks, the Catholic liturgical 

movement of the 1920s and the conciliar 

process for justice, peace and the integrity of 

creation. As a rule, these impulses were 

endowed with a socio-critical potential that 

helped them to avoid running into the void 

within the church.  

The initiative Kirche von unten (Church from 

below) emerged in 1980 as a reaction to the 

exclusion of persons, groups and topics at the 

Freiburg Katholikentag in 1978: e.g. Hans 

Küng, the group "Homosexuals and Church" 

and the theology of liberation. Two years 

later, after the first Berlin "Katholikentag von 

unten" (Catholic Day from below), the IKvu 

was launched - so it is initially a Roman 

Catholic growth. From the beginning, 

however, Protestant and ecumenical groups 

were involved. While Catholic congregations 

were mostly closed to the ICvu, from the 

beginning it was mainly Protestant 

congregations that supported the ICvu 

project. 

As a politico-sociologically tangible 

phenomenon, the church-from-below 

movement that emerged in the Catholic 

sphere can today be seen not only as a 

counterpart to official Catholicism but also as 

a critical participant in Protestantism. In the 

national and worldwide ecumenical 

movement, at the Protestant church 

congresses, in the political life of the FRG, the 

IKvu today has a small but specific voice. In 

relation to the higher churches, it acts by not 

relying on the "logic of the masses" but on 

individual issues with a strong profile. On the 

basis of its work supported by the grassroots 

- experiences made at the grassroots and 

analysis worked out - it names the deficits 

and blind spots on the content level, which 

the churches cannot see or must see 

differently. The tasks deemed important are 

never purely internal church issues. Where 

church and society have their intersection, 

there can be no other way than to clearly 

name and deal with political - i.e. social, 

economic, ecological and ethical - relevancies 

such as: War and Peace, Liberation 

Theologies, Sexual Violence and Churches, 

Church Asylum and Illegality, Africa in the 

Context of Globalization, Islam in Europe, 

Human Rights Practice and Ecumenism in 

Theology and Pastoral Work. 

 

 

 

 

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

37



 
 

 

INKOTA-Netzwerk 

 

 

 Ansprechperson: Herr Arndt von 

Massenbach 

 Chrysanthemenstr. 1-3, 10407 Berlin 

@ E-Mail: inkota@inkota.de 

 Internet: www.inkota.de 

📞 Telefon: 030/4208202-0 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Hunger besiegen, Armut bekämpfen, 

Globalisierung gerecht gestalten: Mit diesen 

Zielen engagieren sich bei INKOTA seit über 

50 Jahren Menschen für eine gerechtere 

Welt. Mit unseren Partnerorganisationen 

setzen wir uns für eine friedliche Welt ohne 

Armut und Ungerechtigkeit ein, in der alle 

Menschen ein selbstbestimmtes Leben in 

Würde führen können, die natürlichen 

Ressourcen bewahren und die Bedürfnisse 

zukünftiger Generationen achten.  

INKOTA unterstützt Partnerorganisationen in 

Afrika, Asien und Mittelamerika dabei, die 

Lebenssituation der Menschen in den 

Projektregionen zu verbessern. 

Schwerpunkte sind Ernährungssicherung, 

Schutz der Menschenrechte, faire 

Lieferketten und die Stärkung der 

Zivilgesellschaft. Eng damit verbunden ist 

unsere politische Arbeit in Deutschland. So 

unterstützen wir zum Beispiel in Westafrika 

Kakaobäuerinnen und -bauern dabei, für Ihre 

Rechte einzutreten, und nehmen gleichzeitig 

in Deutschland Politik und Wirtschaft in die 

Pflicht, existenzsichernde Einkommen im 

Kakaosektor zu garantieren.  

Das Motto „Gemeinsam sind wir stark“ ist für 

INKOTA keine Floskel. Wir vernetzen über 

100 Basisgruppen und lokale Initiativen 

entlang unserer Themen und Kampagnen 

und arbeiten national und international in 

starken Bündnissen.  

Das INKOTA-netzwerk wurde 1971 in der DDR 

als ökumenischer Zusammenschluss von 

Eine-Welt-Gruppen und engagierten 

Einzelpersonen gegründet und setzte die 

Arbeit der Aktionsgemeinschaft für die 

Hungernden fort. Diese wurde 1957 als eine 

der ersten deutschen 

Nichtregierungsorganisationen von Präses 

Dr. Lothar Kreyssig, Bischof Kurt Scharf, Willy 

Brandt, Heinz Galinski und anderen ins Leben 

gerufen. Als Teil der Bürgerrechtsbewegung 

vernetzte INKOTA lokale Initiativen und 

Gruppen, die für ein solidarisches Leben und 

Nord-Süd-Partnerschaften eintraten. Als 

ökumenischer Arbeitskreis unter dem Dach 

des Bundes der Evangelischen Kirchen hat 

INKOTA den Konziliaren Prozess für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung in der DDR mitgetragen und 

geprägt.  

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Defeat hunger, fight poverty, make 

globalization fair: With these goals, people at 

INKOTA have been working for a fairer world 

for over 50 years. Together with our partner 
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organizations, we work for a peaceful world 

without poverty and injustice, in which all 

people can lead a self-determined life in 

dignity, preserve natural resources and 

respect the needs of future generations. 

INKOTA supports partner organizations in 

Africa, Asia and Central America in improving 

the living conditions of people in the project 

regions. The focus is on food security, 

protection of human rights, fair supply chains 

and the strengthening of civil society. Our 

political work in Germany is closely linked to 

this. For example, in West Africa we support 

cocoa farmers in standing up for their rights, 

and at the same time we take politics and 

business in Germany to task for guaranteeing 

living incomes in the cocoa sector. 

The motto "Together we are strong" is no 

empty phrase for INKOTA. We network more 

than 100 grassroots groups and local 

initiatives along our issues and campaigns 

and work nationally and internationally in 

strong alliances. 

The INKOTA network was founded in 1971 in 

the GDR as an ecumenical association of One 

World groups and committed individuals and 

continued the work of the Action Group for 

the Hungry. This was founded in 1957 as one 

of the first German non-governmental 

organizations by President Dr. Lothar 

Kreyssig, Bishop Kurt Scharf, Willy Brandt, 

Heinz Galinski and others. As part of the civil 

rights movement, INKOTA networked local 

initiatives and groups that advocated a life of 

solidarity and North-South partnerships. As 

an ecumenical working group under the 

umbrella of the Federation of Protestant 

Churches, INKOTA supported and shaped the 

conciliar process for justice, peace and the 

integrity of creation in the GDR. 
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Institut für Theologie und 

Politik 

 

 

 Ansprechperson: Herr Michael 

Ramminger 

 Friedrich-Ebert-Str. 7, 48153 Münster 

@ E-Mail: kontakt@itpol.de 

 Internet: www.itpol.de/ 

📞 Telefon: 0251/524738 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Das Institut für Theologie und Politik (ITP) ist 

ein Multiplikator befreiungstheologischer 

Theorie und Praxis unter aktuellen globalen 

gesellschaftlichen Bedingungen und 

Schnittstelle zwischen Kirche und sozialen 

Bewegungen. 

Es geht darum, neue Machtverhältnisse zu 

schaffen und zwar von unten her. Ein Wandel 

der Verhältnisse geschieht aber nicht von 

allein, sondern braucht Reflexion, 

Organisation, Beratung und Begleitung.  

Wir wollen uns gemeinsam mit allen auf den 

Weg zu einer anderen Kirche und 

Gesellschaft machen, die dem Reich Gottes 

näher kommt, als das, was heute als 

alternativlos gilt. 

Das ITP wird seit 1993 getragen von einem 

gemeinnützig Förderverein. Dies bringt 

inhaltliche Unabhängigkeit, aber auch 

ökonomische Unsicherheit mit sich. Arbeit 

wird vor allem durch ehrenamtliches 

Engagement der Mitarbeiterinnen geleistet. 

Finanziert wird das ITP vor allen Dingen durch 

Spenden. 

Kirchenasyl, Flucht und Migration 

Neben konkreter Beratung setzen wir uns 

auch theologisch und politisch mit der 

christlichen Praxis des Kirchenasyls und 

ihrem Kontext auseinander. Dazu bringen wir 

die Frage nach dem Menschenrecht auf 

Bewegungsfreiheit in Gemeindekontexte und 

öffentliche Diskussionen ein.  

Soziale Bewegungen 

Die Auswirkungen der Wirtschaftskrise 

begreifen wir als ein wichtiges „Zeichen der 

Zeit“, dem gegenüber wir als ChristInnen 

nicht gleichgültig sein dürfen. So beteiligen 

wir uns z.B. an den von Papst Franziskus 

einberufenen Welttreffen der Sozialen 

Bewegungen. 

Christlich-muslimischer Dialog 

Wir kooperieren seit einigen Jahren mit 

muslimischen BefreiungstheologInnen. Mit 

Seminaren und Übersetzungsarbeiten 

bemühen wir uns, die Ideen eines Islams der 

Befreiung mit der christlichen 

Befreiungstheologie ins Gespräch zu bringen 

und vor allem gemeinsame Handlungsfelder 

zu erarbeiten. 

Internationalismus 

Die Frage nach globaler Gerechtigkeit und 

Solidarität beschäftigt uns seit der Gründung 

des ITP. 

Befreiungstheologische Bildung 

Bei Diskussionsveranstaltungen mit 

internationalen Gästen, Studientagen und 

Sommerschulen werden unterschiedliche 
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Perspektiven und Orte 

befreiungstheologischer Praxis miteinander 

ins Gespräch gebracht. So wollen wir Anstöße 

geben für politisch-theologische Reflexion 

heute. 

Arbeitskreis ReligionslehrerInnen 

Im Arbeitskreis sind LehrerInnen aktiv, die 

gemeinsam den Religionsunterricht aus 

befreiungstheologischer Perspektive 

gestalten. Hier werden sowohl 

Unterrichtsreihen, aber auch 

Schulentwicklung allgemein diskutiert.  

Publikationen 

Das ITP unterhält eine eigene Buchreihe, den 

ITP-Kompass. Weiterhin werden 

Arbeitspapiere und Materialien für den 

Religionsunterricht erstellt.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Institute for Theology and Politics (ITP) is 

a multiplier of liberation theological theory 

and practice under current global social 

conditions and an interface between the 

church and social movements. 

The aim is to create new power relations and 

to do so from below. However, a change of 

conditions does not happen by itself, but 

needs reflection, organization, consultation 

and accompaniment. [We want to set out 

together with everyone on the path to a 

different church and society that comes 

closer to the kingdom of God than what is 

considered to be without alternative today. 

Since 1993, the ITP has been supported by a 

non-profit association. This brings 

independence of content, but also economic 

insecurity. The work is mainly done by the 

voluntary commitment of the staff. The ITP is 

financed primarily by donations. 

Fields of activity 

Church asylum, flight and migration 

In addition to concrete counseling, we also 

deal theologically and politically with the 

Christian practice of church asylum and its 

context. To this end, we bring the question of 

the human right to freedom of movement 

into congregational contexts and public 

discussions.  

Social movements 

We understand the effects of the economic 

crisis as an important "sign of the times" to 

which we as Christians cannot be indifferent. 

For example, we participate in the world 

meetings of social movements convened by 

Pope Francis. 

Christian-Muslim dialogue 

We have been cooperating with Muslim 

liberation theologians for several years. With 

seminars and translation work we try to bring 

the ideas of an Islam of liberation into 

conversation with Christian liberation 

theology and, above all, to work out common 

fields of action. 

Internationalism 

The question of global justice and solidarity 

has occupied us since the founding of the ITP. 

Liberation Theological Education 

At discussion events with international 

guests, study days and summer schools, 

different perspectives and places of 

liberation theological practice are brought 
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into conversation with each other. In this way 

we want to give impulses for political-

theological reflection today. 

Working group of teachers of religion 

In the working group teachers are active, who 

together design religious education from a 

liberation-theological perspective. Here, 

both series of lessons and school 

development in general are discussed.  

Publications 

The ITP maintains its own book series, the 

ITP-Kompass. Furthermore, working papers 

and materials for religious education are 

produced.  
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Internationaler 

Versöhnungsbund 

 

 

 Ansprechperson: Frau Daniela Pastoors 

(Geschäftsführerin) 

 Schwarzer Weg 8, 32423 Minden 

@ E-Mail: vb@versoehnungsbund.de 

Prof. Dr. Annette Nauerth 

 Internet: www.versoehnungsbund.de 

📞 Telefon: 0571/850875 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der Internationale Versöhnungsbund ist nach 

seinem Selbstverständnis eine spirituell 

begründete Bewegung von Menschen, die 

sich aus ihrem Glauben an die Macht der 

Wahrheit und der Liebe um Gerechtigkeit 

bemühen. Er wurde 1914 gegründet und 

widmet sich der aktiven Gewaltfreiheit als ein 

Mittel der persönlichen, gesellschaftlichen, 

wirtschaftlichen und politischen Wandlung. 

Er ist seit Beginn des konziliaren Prozesses 

eng mit den Themen Gerechtigkeit, Frieden 

und Schöpfungsbewahrung sowie der 

ökumenischen Bewegung weltweit 

verbunden. 

Er versteht sich als Gemeinschaft von 

Menschen, die auf der Suche sind. Seine 

Mitglieder wissen, sie haben die Wahrheit 

nicht mit Löffeln gefressen. Sie wissen, aber 

auch, dass es die Wahrheit gibt. Dass es nicht 

beliebig ist, was wir tun, sondern dass unser 

Tun Einfluss hat darauf hat, wie es uns, 

unseren Mitmenschen und den 

Generationen nach uns ergeht. 

Die Mitglieder des Versöhnungsbundes 

wollen sich in diesem Anliegen gegenseitig 

stärken und suchen andere, die sich mit  auf 

den Weg machen und ihren Teil dazu 

beitragen wollen, dass diese Welt ein für alle 

Menschen bewohnbarer Planet wird. 

Die Mittel die der Versöhnungsbund dazu 

nutzt sind vor allem die Organisation von 

Bildungs- und Begegnungsmöglichkeiten 

(national und international) sowie die 

politische Information und im begrenzten 

Umfang auch die Lobby-Arbeit und die 

direkte gewaltfreie Aktion. 

Wie in anderen Bereichen der 

Friedensbewegung auch geschieht ein 

Großteil der Arbeit auf ehrenamtlicher Basis. 

Neben einer Geschäftsstelle als zentraler 

Ansprechstelle für Mitglieder und 

Interessenten ist  für einen weiteren Bereich 

der Arbeit ein hauptamtlichen Mitarbeiter 

angestellt für das Referat für Friedensarbeit. 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

According to its self-understanding, the 

International Fellowship of Reconciliation is a 

spiritually based movement of people who 

strive for justice out of their faith in the 

power of truth and love. Founded in 1914, it 

is dedicated to active nonviolence as a means 

of personal, social, economic and political 
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transformation. It has been closely associated 

with the issues of justice, peace and the 

integrity of creation and the ecumenical 

movement worldwide since the beginning of 

the conciliar process. 

It sees itself as a community of people who 

are searching. Its members know they have 

not eaten the truth with spoons. But they also 

know that truth exists. That it is not arbitrary 

what we do, but that our actions have an 

influence on how we, our fellow human 

beings and the generations after us will fare.  

The members of the Fellowship of 

Reconciliation want to strengthen each other 

in this concern and are looking for others who 

want to join them on their journey and do 

their part to make this world a more 

habitable planet for all people.  

The means that the Fellowship of 

Reconciliation uses for this purpose are 

primarily the organization of educational and 

meeting opportunities (nationally and 

internationally) as well as political 

information and, to a limited extent, lobbying 

and direct non-violent action.  

As in other areas of the peace movement, a 

large part of the work is done on a voluntary 

basis.  

In addition to an office as a central point of 

contact for members and interested parties, 

a full-time staff member is employed for a 

further area of work for the Department for 

Peace Work.  

. 
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Junge Kirche 

 

 

 Ansprechperson: Frau Klara Butting 

 Woltersburger Mühle 1, 29525 Uelzen 

@ E-Mail: www.jungekirche.de 

 Internet: www.jungekirche.de 

📞 Telefon: 0581/77666 

 

Zeitschrift 

 

Die Monatsschrift "Junge Kirche" führt im 

Untertitel "Unterwegs für Gerechtigkeit. 

Frieden. und. Bewahrung.der.Schöpfung". 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The monthly magazine "Junge Kirche" lists in 

its subtitle "Unterwegs für 

Gerechtigkeit.Frieden.und Bewahrung.der 

Schöpfung" (On the way for justice, peace 

and the integrity of creation). 
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Kairos Europa 

 

 

 Ansprechperson: Herr Martin Gueck 

 Willy-Brandt-Platz 5, 69115 Heidelberg 

@ E-Mail: info@kairoseuropa.de 

 Internet: www.kairoseuropa.de 

📞 Telefon: 06221 /800255 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Kairos Europa versteht sich als eine 

ökumenische Plattform im Engagement für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung (konziliarer Prozess)  in Europa. 

Das Kairos-Netzwerk besteht aus 

Einzelpersonen, Basisgruppen, Initiativen 

und Organisationen wurde im Mai 1990 in 

Monteforte/Italien gegründet. Seither 

beschäftigen wir uns – in Europa und mit 

Schwerpunkt in Deutschland – insbesondere 

mit der strukturellen ökonomischen Gewalt 

und setzen uns für (mehr) wirtschaftliche 

Gerechtigkeit ein. 

Im Mittelpunkt der ca. alle drei Jahre neu 

akzentuierten Arbeitsschwerpunkte steht die 

biblisch-theologisch begründete 

Informations-, Bildungs-, Öffentlichkeits- und 

Lobbyarbeit zu Themen der Einen Welt. Diese 

versucht Kairos Europa in Abstimmung und, 

soweit möglich, Zusammenarbeit mit dem 

Oekumenischen Rat der Kirchen, den 

konfessionellen Weltbünden sowie Kirchen 

und ökumenischen Partnerorganisationen 

aus Ländern des Südens wie aus Europa 

durchzuführen. Zudem besteht das Bemühen 

um Kooperationen und Bündnisse mit der 

nicht-kirchlichen Zivilgesellschaft, etwa 

sozialen Bewegungen und Gewerkschaften.  

Kairos Europa ist ein eingetragener, als 

gemeinnützig anerkannter Verein. Zur 

Finanzierung der Arbeit tragen 

Mitgliedsbeiträge, Spenden und Kollekten 

sowie im Wesentlichen (zumeist 

projektgebundene) Zuschüsse von Kirchen, 

kirchlichen Einrichtungen bzw. Diensten 

sowie Ministerien und Stiftungen bei. Die  

Aktivitäten werden vom Vereinsvorstand 

sowie einem Beirat koordiniert. In Heidelberg 

besteht eine Teilzeitstelle zur Koordination.  

Kairos Europa ist ein eingetragener, als 

gemeinnützig anerkannter Verein. Die 

Aktivitäten werden vom Vorstand des 

Vereins sowie einem Beirat koordiniert und 

durch Mitgliedsbeiträge, Spenden, Kollekten 

und wesentlich durch (zumeist 

projektgebundene) Zuschüsse von Kirchen, 

kirchlichen Einrichtungen bzw. Diensten 

sowie Ministerien und Stiftungen finanziert. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Kairos Europe sees itself as an ecumenical 

platform in the commitment to justice, peace 

and the integrity of creation (conciliar 

process) in Europe. The Kairos network 

consists of individuals, grassroots groups, 

initiatives and organizations and was 

founded in May 1990 in Monteforte/Italy. 

Since then, we have been particularly 

concerned - in Europe and with a focus on 
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Germany - with structural economic violence 

and have campaigned for (more) economic 

justice. 

The focus of our work, which is re-

accentuated approximately every three 

years, is biblically-theologically based 

information, education, public relations and 

lobbying work on One World issues. Kairos 

Europa tries to carry out this work in 

coordination and, as far as possible, in 

cooperation with the World Council of 

Churches, the confessional world alliances as 

well as churches and ecumenical partner 

organizations from countries of the South 

and from Europe. In addition, efforts are 

made to establish cooperation and alliances 

with non-church civil society, such as social 

movements and trade unions. [Kairos Europa 

is a registered non-profit association. Its work 

is financed by membership fees, donations 

and collections, as well as mainly (mostly 

project-related) grants from churches, church 

institutions or services, ministries and 

foundations. The activities are coordinated 

by the association's board of directors and an 

advisory board. There is a part-time 

coordination position in Heidelberg. [Kairos 

Europa is a registered non-profit association. 

The activities are coordinated by the 

association's board of directors and an 

advisory board and are financed by 

membership fees, donations, collections and, 

to a large extent, by (mostly project-related) 

grants from churches, church institutions or 

services, ministries and foundations. 
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Kirchliche Arbeitsstelle 

Südliches Afrika 

 

 

 Ansprechperson: Frau Simone Knapp und 

Dr. Boniface Mbanda 

 Willy Brandt-Platz 5, 69115 Heidelberg 

@ E-Mail: KASA@woek.de 

 Internet: www.kasa.de/ 

📞 Telefon: 06221/ 43336-12( 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika 

(KASA) ist eine ökumenische Fachstelle zu 

sozio-ökonomischen Fragen im Südlichen 

Afrika. Schwerpunktländer sind Südafrika, 

Namibia, Simbabwe und Sambia. Dabei 

kommt Südafrika, dem wirtschaftlich 

stärksten Land auf dem afrikanischen 

Kontinent, eine besondere Bedeutung zu.   

KASA wird getragen und unterstützt von 

zurzeit 18 kirchlichen Organisationen und 

ökumenischen Gruppierungen, darunter   

•   kirchliche Hilfswerke, 

Ordensgemeinschaften und Missions-

gesellschaften mit operationalen 

Beziehungen zu Südafrika und den SADC-

Ländern,  

•   Landeskirchen und Diözesen mit 

partnerschaftlichen Beziehungen zu Kirchen 

und Gruppen in Südafrika und   

•   ökumenische Organisationen und 

Basisgruppen, die zu Südafrika und der 

Region arbeiten und Partnerschaften 

unterhalten.  

Als Schnittstelle zu kirchlichen Akteuren in 

obigen Ländern, die sich für soziale und 

wirtschaftliche Gerechtigkeit einsetzen, 

vermittelt KASA Impulse und Forderungen in 

die politische Solidaritätsarbeit von 

ökumenischen Gruppierungen in 

Deutschland und im europäischen Umfeld.   

Im Sinne der christlich geprägten vorrangigen 

Option für die Armen leistet KASA einen 

Beitrag zur Stärkung der 

zivilgesellschaftlichen und kirchlichen 

Kompetenz sowie zur politischen 

Durchsetzung und theologischen Reflexion 

wirtschaftlicher und sozialer Gerechtigkeit im 

Südlichen Afrika und in Europa.   

KASA versteht sich zum einen als 

Informations- und Servicestelle für kirchliche 

Gruppen und Organisationen in Deutschland, 

zum anderen als Lobby- und Kampagnenbüro 

zu ausgewähl-ten Schwerpunktthemen. KASA 

ist offen für politische Anstöße aus der 

Zivilgesellschaft im Südlichen Afrika und 

greift diese im Rahmen ihrer allgemeinen 

Zielsetzung auf. In besonderer Weise fühlt 

KASA sich dabei den kirchlichen Partnern im 

Südlichen Afrika verpflichtet.   

KASA ist, besonders aus Gründen der 

politischen Gewichtung und Glaubwürdigkeit 

der Advocacy-Arbeit, von vornherein 

ökumenisch angelegt. KASA ist Mitglied bei 

der Koordination Südliches Afrika (KOSA) 

sowie bei ATTAC.   
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Ansiedlung bei der Werkstatt Ökonomie  

KASA ist auf Initiative der Werkstatt 

Ökonomie (Heidelberg) entstanden, dort 

auch räumlich angesiedelt und in die 

täglichen Arbeitsabläufe eingebunden. Die 

Werkstatt Ökonomie trägt die rechtliche 

Verantwortung für KASA. Politisch ist KASA 

dem Trägerkreis verpflichtet, der seinerseits 

für eine ausreichende finanzielle Ausstattung 

sorgt.  

Schwerpunktthemen   

KASA engagiert sich seit 1997 im Rahmen der 

"Internationalen Kampagne für Entschuldung 

und Entschädigung im Südlichen Afrika"  

für die Streichung der durch die Apartheid 

verursachten Schulden der Region und setzt 

sich für eine Entschädigung der Opfer und 

Überlebenden ein.   

KASA ist mit dem Oekumenischen Netz in 

Deutschland im konziliaren Prozess dauerhaft 

enagiert. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika 

(KASA) is an ecumenical office for socio-

economic issues in Southern Africa. The focus 

countries are South Africa, Namibia, 

Zimbabwe and Zambia. South Africa, the 

economically strongest country on the 

African continent, is of particular importance.  

[KASA is currently supported by 18 church 

organizations and ecumenical groups, 

including  

- church relief agencies, religious 

congregations and missionary societies with 

operational relations to South Africa and the 

SADC countries,  

- national churches and dioceses with 

partnership relations to churches and groups 

in South Africa, and  

- ecumenical organizations and grassroots 

groups working and partnering with South 

Africa and the region.  

As an interface to church actors in the above 

countries working for social and economic 

justice, KASA conveys impulses and demands 

into the political solidarity work of 

ecumenical groups in Germany and in the 

European environment.  [In the sense of the 

Christian option for the poor, KASA 

contributes to the strengthening of civil 

society and church competence as well as to 

the political implementation and theological 

reflection of economic and social justice in 

Southern Africa and Europe.  [KASA sees itself 

on the one hand as an information and 

service center for church groups and 

organizations in Germany, and on the other 

hand as a lobby and campaign office for 

selected key issues. KASA is open to political 

impulses from civil society in Southern Africa 

and takes them up within the framework of 

its general objectives. KASA feels particularly 

committed to its church partners in Southern 

Africa.  [KASA is ecumenical from the outset, 

especially for reasons of political emphasis 

and credibility of its advocacy work. KASA is a 

member of the Coordination of Southern 

Africa (KOSA) as well as ATTAC.  [KASA was 

founded on the initiative of Werkstatt 

Ökonomie (Heidelberg), where it is also 

located and integrated into the daily work 

processes. Werkstatt Ökonomie is legally 

responsible for KASA. Politically, KASA is 
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committed to the Trägerkreis, which in turn 

ensures sufficient financial resources.  

 

Main topics  

Since 1997, KASA has been engaged in the 

"International Campaign for Debt Relief and 

Compensation in Southern Africa"  

for the cancellation of the region's debts 

caused by apartheid and has campaigned for 

compensation for the victims and survivors.   

KASA is permanently enagaged with the 

Ecumenical Network in Germany in the 

conciliar process. 
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Kommission für Gerechtigkeit, 

Frieden, Bewahrung der 

Schöpfung der Deutschen 

Franziskanerprovinz 

 

 

 Ansprechperson: Herr Br. Nathanael 

Ganter 

 Franziskanerkloster, Sankt-Anna-Straße. 

19, 80538 München 

@ E-Mail: Webmaster@franziskaner.net 

 Internet: franziskaner.net/werke/gfbs/ 

📞 Telefon: 089/21126308 

 

Basisengagement Orden 

 

Der Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden, für 

ein Leben in Ehrfurcht vor der gesamten 

Schöpfung ist grundlegend für unser Leben 

und unsere Spiritualität als Franziskaner. Es 

bedeutet für uns, Zeugnis zu geben vom 

Evangelium der Liebe Gottes. In Franziskus 

und Klara haben wir ein Beispiel für dieses 

von der Wurzel her „evangelische“ Leben, 

das sich für den Schutz und die Bewahrung 

unserer Mitwelt einsetzt. 

Die Deutsche Franziskanerprovinz hat für 

diesen wichtigen Bereich der 

franziskanischen Spiritualität Bruder 

Natanael Ganter als Beauftragten ernannt. 

Ihm stehen mehrere engagierte Brüder in der 

Provinzkommission Gerechtigkeit, Frieden, 

Bewahrung der Schöpfung zur Seite. Die 

Aufgabe dieser Kommission ist es zum einen, 

die Inhalte und Anliegen von Gerechtigkeit, 

Frieden und Bewahrung der Schöpfung 

(GFBS) in den Alltag der Brüder hinein zu 

vermitteln, und zum anderen, den Austausch 

mit den Brüdern der Provinz zu pflegen und 

gemeinsame Projekte zu initiieren. Zudem 

finden regelmäßige Reflexions- und 

Planungstreffen auf der Ebene der 

mitteleuropäischen Franziskanerprovinzen 

(COTAF), auf europäischer Ebene sowie auf 

der Ebene des Weltordens statt. 

Eine Zusammenarbeit gibt es nicht nur 

zwischen den Franziskanern, sondern auch 

innerhalb der Franziskanischen Familie. In 

den Arbeitsgruppen für „Gerechtigkeit, 

Frieden und Bewahrung der Schöpfung“ der 

Interfranziskanischen Arbeitsgemeinschaft 

(INFAG) wirken Schwestern und Brüder aus 

verschiedenen franziskanischen 

Ordensgemeinschaften zusammen, die sich 

zwei Mal pro Jahr treffen. 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The commitment to justice and peace, to a 

life of respect for all creation, is fundamental 

to our life and spirituality as Franciscans. It 

means for us to bear witness to the Gospel of 

God's love. In St. Francis and St. Clare we have 

an example of this life, "evangelical" from its 

roots, committed to the protection and 

preservation of our fellow world. 

The German Franciscan Province has 

appointed Brother Natanael Ganter as its 

commissioner for this important area of 

Franciscan spirituality. He is assisted by 
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several committed friars in the Provincial 

Commission Justice, Peace, Integrity of 

Creation. The task of this commission is, on 

the one hand, to communicate the contents 

and concerns of Justice, Peace and Integrity 

of Creation (JPIC) in the daily life of the friars, 

and on the other hand, to cultivate the 

exchange with the friars of the Province and 

to initiate common projects. In addition, 

regular reflection and planning meetings are 

held at the level of the Central European 

Franciscan Provinces (COTAF), at the 

European level, and at the level of the World 

Order. 

Collaboration exists not only among the 

Franciscans, but also within the Franciscan 

Family. Sisters and brothers from different 

Franciscan religious communities collaborate 

in the working groups for "Justice, Peace and 

Integrity of Creation" of the Inter-Franciscan 

Working Community (INFAG), which meet 

twice a year. 
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Kommunale Oekumene 

Treptow-Köpenick 

 

 

 Ansprechperson: Herr Dr. Klaus-Dieter 

Wazlawik 

 Rudower Str. 23, 12557 Berlin 

@ E-Mail: info@kommunale-oekumene.de 

 Internet: www.kommunale-

oekumene.de 

📞 Telefon: 030/46734594 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Die Kommunale Oekumene Treptow-

Köpenick arbeitet seit 1993 in diesem Bezirk 

in Berlin an der Entwicklung hin zu einer 

nachhaltigen Zukunft. Dabei spielt der 

Konziliare Prozess für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung, der 1983 

begann und in Köpenick aufgegriffen wurde, 

die zentrale Rolle. Die Kommunale 

Oekumene in Treptow-Köpenick ist auch 

heute noch direkt damit verbunden. Zur 

Kommunalen Oekumene gehören 27 

evangelische, katholische und freie 

Gemeinden in Treptow-Köpenick sowie der 

Verein Oekumene Netzwerk im 

Nachhaltigkeitsprozess Treptow-Köpenick 

e.V., die Oekumenische Initiativgruppe Eine 

Welt (OEIGEW) und die Geschäftsstelle der 

Kommunalen Oekumene.  

Grundlage für die Kommunale Oekumene 

Treptow-Köpenick ist der Konziliare Prozess 

für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 

der Schöpfung, der 1983 bei der 

Vollversammlung des ökumenischen Rates 

der Kirchen (ÖRK) in Vancouver beschlossen 

wurde und nach wie vor hochaktuell ist. Die 

ökumenischen Versammlungen in der DDR, 

BRD, im europäischen Kontext und die 

Weltversammlung in Seoul 1990 haben 

wichtige Beschlüsse zum konziliaren Prozess 

gefasst. In diesen Beschlüssen sind die 

Aufgaben, die im Sinne des Prozesses durch-

geführt werden sollen, für die Kirchen und 

Christen genannt:  

•  Vorrangige Option für die Armen  

•  Vorrangige Option für die Gewaltfreiheit  

•  Vorrangige Option für den Schutz und die 

Förderung des Lebens.  

Die Erfahrungen im konzilaren Prozess für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung haben maßgeblich zur friedlichen 

Revolution 1989 in der DDR beigetragen. 

Diese positiven Erfahrungen und Ergebnisse 

galt es in einen neuen politischen Kontext 

und den 1992 in Rio beschlossenen Agenda 

21-Prozess einzubringen.  

Besonderheiten/Grundlagen  

Die Arbeit unserer Initiativgruppe ist auf den 

Bezirk Treptow-Köpenick bezogen. Damit war 

es möglich, im Lokalen Agenda 21-Prozess 

eine eigenständige Rolle zu übernehmen 

(siehe 'Organisation'). Die Grundlage dafür 

war die Erkenntnis, dass die Zielstellungen 

der Agenda 21 für eine nachhaltige 

Entwicklung und die Ziele des konziliaren 

Prozesses sehr eng beieinander liegen. Diese 

Einschätzung beruht auf der Präambel der 

Agenda 21 von Rio 1992:  
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Friede, Entwicklung und Umweltschutz sind 

ineinander verflochten und voneinander 

untrennbar (dabei ist im Begriff 

"Entwicklung" die Gerechtigkeit integriert).  

Aus dieser Erkenntnis und den Erfahrungen 

von 1989 wurde die ökumenische 

Initiativgruppe Eine Welt der Initiator zur 

Entwicklung einer Lokalen Agenda 21 im 

Bezirk.  

Die mit den Gemeinden des Bezirks Köpenick 

gebildete Kommunale Oekumene umfasst 

jetzt alle katholischen (3), evangelischen (14) 

und freikirchlichen (8) Gemeinden, die dem 

ökume-nischem Rat Berlin angehören. Nur 

durch die Bildung dieser neuen Oekumene-

Struktur war es möglich, eine eigenständige 

Rolle in der Zivilgesellschaft zu übernehmen 

und die Entwicklung im 

Nachhaltigkeitsprozess in Treptow-Köpenick 

mit zu gestalten: Oekumene wird selbst aktiv 

im Prozess.  

Im Agenda 21-Prozess ist für die 

Bezirksverwaltung die Oekumenische 

Initiativgruppe Eine Welt mit dem 

Oekumenischen Büro der Ansprechpartner. 

Es entwickelt sich eine aktive 

Zusammenarbeit, in der Impulse aus der 

Oekumene aufgenommen werden.   

Die in der Kommunalen Oekumene 

zusammengeschlossenen Gemeinden kann 

das Oekumenische Büro über einen eigenen 

Kommunikationsweg erreichen. Damit 

besteht die Möglichkeit, übergemeindliche 

Informationen und Aktionen an alle 

Gemeinden schnell weiterzuleiten.  

Ziele der Arbeit  

Seit Beginn liegt der ökumenischen 

Initiativgruppe Eine Welt daran, die 

Intentionen des konziliaren Prozesses in die 

Entwicklungsprozesse in Treptow-Köpenick 

einzubringen. Von den ersten Überlegungen 

zur Lokalen Agenda 21 (1993) bis zur 

Beschlussfassung durch die 

Bezirksverwaltung (Bezirksamt und 

parlamentarische Vertretung, die 

Bezirksverordnetenversammlung) war es das 

Ziel, den konziliaren Prozess als 

eigenständigen Prozess der Kommunalen 

Oekumene in der Lokalen Agenda 21 

Treptow-Köpenick zu verankern.  

Im Leitbild 1 (von 20 Leitbildern) dieser 

beschlossenen Lokalen Agenda 21 heißt es:  

"Eine nachhaltige Entwicklung erfordert 

Demokratie, Gewaltfreiheit und Frieden 

genauso wie den Schutz der Umwelt, soziale 

Gerechtigkeit (global und lokal) und 

ökonomische Vernunft. Dieser ganzheitliche 

Denkansatz verpflichtet, den Agenda 21-

Prozess mit Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung zu verbinden."  

   

Die ökumenische Initiativgruppe Eine Welt ist 

der Auffassung, dass die gefundenen 

Lösungen im Hinblick auf das 

Zusammenführen von konziliarem und 

Agenda 21-Prozess auch für andere 

Netzwerkpartner interessant sind.  

Unsere Organisation in der Kommunalen 

Oekumene  

Durch ihre drei Organisationseinheiten - hier 

folgend -wird die Oekumenische 

Initiativgruppe zu einem wich-tigen Akteur im 

bezirklichen Agenda 21-Prozess und bei 

ökumenischen Aktivitäten.  

1.  Das Oekumenische Forum Treptow–

Köpenick.   Arbeitstreffen 1-2 mal jährlich mit 

Interessierten aus den 25 Gemeinden.  

2.  Die Oekumenische Initiativgruppe Eine 

Welt Treptow-Köpenick. Treffen 14-tägig – 

Inhaltliche Gestaltung des Prozesses 

(Aktionen, Projekte, etc.).  
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3.  Das Oekumenisches Büro Treptow-

Köpenick. Koordinierung, Information, 

Umsetzung von Projekten.   

Wichtige Aspekte des Konziliaren Prozesses 

sind in die Lokale Agenda 21 eingeflossen .  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Kommunale Oekumene Treptow-Köpenick 

has been working in this district of Berlin 

since 1993 on the development towards a 

sustainable future. The conciliar process for 

justice, peace and the integrity of creation, 

which began in 1983 and was taken up in 

Köpenick, plays the central role. The 

communal ecumenism in Treptow-Köpenick 

is still directly connected to this today. The 

Kommunale Oekumene includes 27 

Protestant, Catholic and independent 

congregations in Treptow-Köpenick as well as 

the association Oekumene Netzwerk im 

Nachhaltigkeitsprozess Treptow-Köpenick 

e.V., the Oekumenische Initiativgruppe Eine 

Welt (OEIGEW) and the office of Kommunale 

Oekumene.  

The basis for the Treptow-Köpenick 

Communal Ecumenism is the Conciliar 

Process for Justice, Peace and the Integrity of 

Creation, which was adopted at the 1983 

Assembly of the Ecumenical Council of 

Churches (WCC) in Vancouver and is still 

highly topical. The ecumenical assemblies in 

the GDR, FRG, in the European context and 

the world assembly in Seoul in 1990 have 

taken important decisions on the conciliar 

process. In these resolutions, the tasks to be 

carried out in the spirit of the process are 

stated for the churches and Christians:  

- Priority option for the poor  

- Priority option for non-violence  

- Priority option for the protection and 

promotion of life.  

The experiences in the conciliar process for 

justice, peace and integrity of creation 

contributed significantly to the peaceful 

revolution in 1989 in the GDR. These positive 

experiences and results had to be brought 

into a new political context and the Agenda 

21 process adopted in Rio in 1992.  

Special Features/Basics  

First:  

The work of our initiative group is related to 

the district Treptow-Köpenick. This made it 

possible to take on an independent role in the 

Local Agenda 21 process (see 'Organization'). 

The basis for this was the realization that the 

goals of Agenda 21 for sustainable 

development and the goals of the conciliar 

process are very close to each other. This 

assessment is based on the preamble of 

Agenda 21 of Rio 1992:  

Peace, development and environmental 

protection are intertwined and inseparable 

from each other (justice is integrated in the 

term 'development').  

From this realization and the experiences of 

1989, the ecumenical initiative group One 

World became the initiator for the 

development of a Local Agenda 21 in the 

district.  

The Communal Ecumenism formed with the 

congregations of the Köpenick district now 

includes all Catholic (3), Protestant (14) and 

Free Church (8) congregations that belong to 

the Berlin Ecumenical Council. Only through 
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the formation of this new ecumenical 

structure was it possible to take on an 

independent role in civil society and to help 

shape developments in the sustainability 

process in Treptow-Köpenick: Ecumenism 

itself becomes active in the process.  

In the Agenda 21 process, the Ecumenical 

Initiative Group One World with the 

Ecumenical Office is the contact for the 

district administration. An active cooperation 

develops in which impulses from the 

ecumenical community are taken up.   

The ecumenical office can reach the parishes 

united in the communal ecumenism through 

its own communication channel. Thus, there 

is the possibility to quickly pass on supra-

congregational information and actions to all 

congregations.  

Goals of the work  

Since the beginning, the ecumenical initiative 

group One World has been interested in 

bringing the intentions of the conciliar 

process into the development processes in 

Treptow-Köpenick. From the first reflections 

on Local Agenda 21 (1993) to the adoption of 

resolutions by the district administration 

(district office and parliamentary 

representation, the district assembly), the 

goal was to anchor the conciliar process as an 

independent process of communal 

ecumenism in Local Agenda 21 Treptow-

Köpenick.  

In guiding principle 1 (of 20 guiding 

principles) of this adopted Local Agenda 21 it 

says:  

"A sustainable development requires 

democracy, non-violence and peace as well 

as the protection of the environment, social 

justice (global and local) and economic 

reason. This holistic approach obligates us to 

link the Agenda 21 process with justice, 

peace, and integrity of creation."  

The ecumenical initiative group One World 

believes that the solutions found with regard 

to bringing together the conciliar and Agenda 

21 processes are also interesting for other 

network partners.  

Our organization in the communal 

ecumenism  

Through its three organizational units - here 

following - the Ecumenical Initiative Group 

becomes an important actor in the district 

Agenda 21 process and in ecumenical 

activities.  

1.  The Ecumenical Forum Treptow-Köpenick.   

Working meetings 1-2 times a year with 

interested people from the 25 communities.  

2.  The Ecumenical Initiative Group One 

World Treptow-Köpenick. Meetings 

fortnightly - content of the process (actions, 

projects, etc.).  

3.  The Ecumenical Office Treptow-Köpenick. 

Coordination, information, implementation 

of projects.   

Important aspects of the conciliar process 

have been incorporated into Local Agenda 

21. 
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Lebenshaus Schwäbische Alb - 

Gemeinschaft für soziale 

Gerechtigkeit, Frieden und 

Ökologie 

 

 

 Ansprechperson: Herr Michael Schmid 

 Bubenhofenstr 3, 72501 Gammertingen 

@ E-Mail: info@lebenshaus-alb.de 

 Internet: www.lebenshaus-alb.de 

📞 Telefon: 07574/2862 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der 1993 gegründete Verein "Lebenshaus 

Schwäbische Alb - Gemeinschaft für soziale 

Gerechtigkeit, Frieden und Ökologie e.V." mit 

Sitz in Gammertingen (Kreis Sigmaringen) will 

konstruktive, Leben stiftende Antworten auf 

existentiell wichtige Fragen und auf die 

vielfältigen Formen zerstörerischer Gewalt 

geben. Dabei geht es sowohl um 

gemeinsames Nachdenken, als auch um 

Solidarität und Miteinanderteilen. Deshalb 

unterstützt und begleitet das Lebenshaus 

Menschen in Krisen- oder 

Übergangssituationen, z.B. Flüchtlinge, 

Menschen in Trennungen und schweren 

Konflikten. Solche Menschen können auch in 

der Hausgemeinschaft des Lebenshauses 

mitleben (u.a. dafür stellt der Verein - 

finanziert durch Spendengelder und 

überwiegend zinslose Darlehen - ein eigenes 

Gebäude zur Verfügung).  

Zudem führen wir Veranstaltungen durch, 

organisieren Aktionen, stellen verschiedene 

Medien bereit, um zur Bewusstseinsbildung 

beizutragen und zum eigenen Handeln zu 

ermutigen. Mit anderen Organisationen und 

Bündnissen aus der Friedens-, 

Menschenrechts-, Solidaritäts-, Frauen- und 

Ökologiebewegung arbeiten wir zusammen 

und sind vielfach vernetzt. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The association "Lebenshaus Schwäbische 

Alb - Gemeinschaft für soziale Gerechtigkeit, 

Frieden und Ökologie e.V." (Swabian Alb - 

Community for Social Justice, Peace and 

Ecology), founded in 1993 and based in 

Gammertingen (Sigmaringen district), aims to 

provide constructive, life-giving answers to 

existentially important questions and to the 

many forms of destructive violence. This 

involves both joint reflection and solidarity 

and sharing. Therefore, the Lebenshaus 

supports and accompanies people in crisis or 

transitional situations, e.g. refugees, people 

in separation and serious conflicts. Such 

people can also live in the house community 

of the Lebenshaus (among other things, the 

association provides its own building - 

financed by donations and mainly interest-

free loans - for this purpose).  

In addition, we hold events, organize 

campaigns, provide various media to help 

raise awareness and encourage people to 

take action themselves. We work together 

with other organizations and alliances from 
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the peace, human rights, solidarity, women's 

and ecology movements and are networked 

in many ways. 
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Lothar-Kreyssig Oekumene 

Zentrum 

 

 

 Ansprechperson: Herr Jens Lattke 

 Am Dom 2, 39104 Magdeburg 

@ E-Mail: oekumene@ekmd.de 

 Internet: www.oekumenezentrum-

ekm.de 

📞 Telefon: 0391/5346-493 

 

Aufgenommen in "Blaue Broschüre" des 

OeNiD von 2010 - Mitarbeitende beteiligen 

sich an Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Im Zentrum der Arbeit steht die 

Weltverantwortung. Schlüsselbegriffe sind  

Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der 

Schöpfung, der konziliare Prozess. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

World responsibility is at the center of the 

work. Key concepts are peace, justice and 

integrity of creation, the conciliar process. 
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Micha-Initiative - Arbeitskreis 

der Deutschen Evangelischen 

Allianz 

 

 

 Ansprechperson: Frau Stefanie Linner 

 Christburger Str. 13, 10405 Berlin 

@ E-Mail: info@micha-deutschland.de 

 Internet: www.micha-initiative.de 

📞 Telefon: 030/81052080 

 

Basisengagement von Evangelikalen für 

SDGs. Teilnahme an einem Oekumenischen 

Ratschlag 

 

Im Jahr 2004 startete die Weltweite 

Evangelische Allianz (World Evangelical 

Alliance, WEA) gemeinsam mit dem Micha-

Netzwerk (Micah Network) die Kampagne 

"Micah Challenge", da man sich im Sinne der 

Propheten Micha herausgefordert sah, gegen 

Ungerechtigkeit und Armut aufzustehen. 

Seitdem erinnert "Micah Challenge" 

politische Verantwortungsträger an die  

Versprechen von Erklärungen der Vereinten 

Nationen aus dem Jahr 2000, bis 2015 alles zu 

geben, damit Armut mindestens halbiert 

werden kann. Gleichzeitig möchte die 

weltweite Micha-Bewegung Christen 

ermutigen, Gerechtigkeit auch als biblisches 

Thema zu entdecken und in ihrem Gemeinde- 

und Gebetsleben sowie in ihrem Lebensstil 

lebendig werden zu lassen. Die Weltweite 

Evangelische Allianz ist ein Netzwerk von 

Christen und Kirchen in 128 Ländern mit 

eigenen Evangelischen Allianzen auf 

nationaler Ebene. 2006 wurde in Deutschland 

die "Micha-Initiative" als Arbeitskreis der 

Deutschen Evangelischen Allianz gestartet. 

Ein Beziehung zum Oekumenischer Rat der 

Kirchen oder zum konziliaren Prozess 

gegenseitiger Verpflichtung auf 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung besteht nicht. Es existieren jedoch 

Bereiche, die eine Zusammenarbeit z.B. bei 

den Nachhaltigen Entwicklungszielen (SDG's) 

ermöglichen. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

In 2004, the World Evangelical Alliance 

(WEA), together with the Micah Network, 

launched the Micah Challenge campaign as a 

challenge to stand up against injustice and 

poverty in the spirit of the prophet 

Micah.Since then, "Micah Challenge" has 

reminded political leaders of the promises 

made in United Nations declarations from the 

year 2000 onwards to do everything they can 

to at least halve poverty by 2015.  At the 

same time, the worldwide Micah movement 

wants to encourage Christians to discover 

justice also as a biblical theme and to bring it 

to life in their congregational and prayer life 

as well as in their lifestyle. The World 

Evangelical Alliance is a network of Christians 

and churches in 128 countries with their own 

Evangelical Alliances on a national level. In 

2006 the "Micha-Initiative" was started in 

Germany as a working group of the German 

Evangelical Alliance. There is no relationship 

with the World Council of Churches or the 

conciliar process of mutual commitment to 

justice, peace and the integrity of creation. 
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However, there are fields that allow 

cooperation e.g. on the Sustainable 

Development Goals (SDG's). 
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Netzwerk Friedenssteuer 

 

 

 Ansprechperson: Herr Dr. Wolfgang 

Steuer 

 Am Käberrain 20, 78647 Trossingen 

@ E-Mail: Morgenstern[at]friedenssteuer.de 

Frau Morgenstern-Przygoda, München 

 Internet:  

📞 Telefon: 089/7259416 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Netzwerk Friedenssteuer (Militärsteuer-

Verweigerung aus Gewissensgründen)  

Die Abgeordneten des Deutschen Bundestags 

entscheiden gemäß Artikel 110 GG im 

Rahmen von Haushaltsberatungen mit 

einfachen Mehrheiten über die Finanzierung 

von Rüstung und Militär, sowie über deren 

Einsatz im Krieg oder im Ausland und damit 

über Leben und Tod von Menschen. Weil 

dabei Steuergelder verwendet werden, 

geraten immer mehr Menschen durch ihre 

Steuerzahlungen in einen Gewissenskonflikt. 

Unser Ziel ist, die Gewissensfreiheit gemäß 

Artikel 4 des Grundgesetzes konsequent zu 

verwirklichen und eine gesetzliche Regelung 

zu schaffen, die einzelnen Menschen 

zusichert, dass auf Antrag kein Anteil ihrer 

Steuern in Rüstung oder Militär fließt. Dabei 

geht es nicht um Steuerersparnis oder 

Zweckbestimmung durch Steuerzahlerinnen 

und Steuerzahler!  

Das Netzwerk Friedenssteuer setzt sich für 

eine gesetzliche Regelung ein, nach der 

niemand gegen sein Gewissen gezwungen 

werden darf, durch Steuern und Abgaben zur 

Finanzierung von Rüstung und Militär 

beizutragen. Stattdessen ist die Verwendung 

dieser Zahlungen für zivile Aufgaben 

sicherzustellen.  

Entstehung des Netzwerk Friedenssteuer: 

Anfang der 80er Jahre gab es in der 

Bundesrepublik Deutschland die ersten 

Gruppen, die aus Gewissensgründen den 

Anteil ihrer persönlichen Steuern 

verweigerten, der in den 

"Verteidigungshaushalt" fließt. 1983 erfolgte 

der Zusammenschluss zur Friedenssteuer-

Initiative, analog zur Peace Tax Campaign in 

Großbritannien. Inhaltliche Arbeitsgruppen 

arbeiten bundesweit zusammen.   

Das Netzwerk Friedenssteuer hält zweimal 

jährlich eine bundesweite Tagung an 

wechselnden Orten ab. Zur Thementagung 

im Frühjahr - in Zusammenarbeit mit einer 

Regionalgruppe - wird öffentlich eingeladen 

und erfreut sich großer Resonanz. Die 

Herbsttagung dient der Weiterentwicklung 

unserer Friedensteuerarbeit. Es gibt 

Regionalgruppen mit jeweils eigenen Treffen 

sowie die Oekumenische Arbeitsg-

emeinschaft Steuern zu Pflugscharen mit 

Aktivitäten innerhalb der evangelischen und 

katholischen Kirchen. Bisher wurden einige 

Schriften und Bücher zu einzelnen 

Themenkomplexen sowie die zweimal 

jährlich erscheinenden Friedenssteuer 

Nachrichten (Abonnement) publiziert. Im 

Sortiment ist auch ein 10minütiger Film über 

die Friedenssteuer-Aktivitäten in 

Deutschland. Wichtiges Kommunikations-

instrument nicht nur im nationalen 
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Zusammenhang ist die Internetseite 

www.netzwerk-friedenssteuer.de geworden.  

In über 70 Prozessen wurde der Rechtsweg 

beschritten, indem Steuerzahlerinnen und 

Steuerzahler die Finanzbehörden darauf 

verklagt haben, das Grundrecht der 

Gewissens-freiheit bei der Steuerzahlung zu 

verwirklichen. Mehrere Verfassungs-

beschwerden wurden eingereicht. Nach 

höchstrichterlicher Rechtsprechung durch 

Bundesfinanzhof und Bundesverfassungs-

gericht (BverfG) jedoch "berührt die Pflicht 

zur Steuerzahlung den Schutzbereich des 

Grundrechts der Gewissensfreiheit nach Art. 

4 Abs. 1 GG nicht."  

Diese Meinung von Richtern vermag jedoch 

das betroffene Gewissen nicht zum 

Schweigen zu bringen. Deshalb gehen 

Prozesse von Steuerverweigernden weiter. 

Sie sind der Auffassung, zwar jeweils ein 

Urteil aber nicht Recht bekommen zu haben. 

Außerdem ist es notwendig, dass der Protest 

dagegen weiterhin auch vor Gerichten 

dokumentiert wird. Mehrere Finanzgerichte 

haben die Gewissensgründe der KlägerInnen 

anerkannt. Da ihnen aber durch 

höchstrichterliches Urteil die Hände 

gebunden sind, bleibt ihnen derzeit nichts 

anderes übrig, als auf den Gesetzgeber zu 

verweisen.  

Zur grundsätzlichen Lösung des Problems 

muss daher eine gesetzliche Regelung 

geschaffen werden. Diese zu initiieren und 

durch politische Lobbyarbeit zu befördern, ist 

ein wichtiges Arbeitsgebiet des Netzwerk 

Friedenssteuer.  

Von Juristen und Politikern geäußerte 

Besorgnisse, dass mit einer gesetzlichen 

Regelung Schleusen der Beliebigkeit (...da 

kann ja jeder kommen...) geöffnet werden 

könnten oder eine Einschränkung der 

Budgethoheit des Parlaments zu befürchten 

sei, sind nach begründeter Auffassung des 

Netzwerk Friedenssteuer unzutreffend und in 

jedem Fall gegenüber dem Grundrecht auf 

Gewissensfreiheit gemäß Artikel 4 GG 

nachrangig.  

Das Netzwerk Friedenssteuer hat im Jahr 

2003 ein Konzept für ein Zivilsteuergesetz 

erarbeitet. Zwei Fachgutachten bestätigen 

die grundgesetzliche Vereinbarkeit, die 

verwaltungstechnische Umsetzbarkeit und 

die haushaltsmäßige Zumutbarkeit.    

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Network Peace Tax (Conscientious Objection 

to Military Tax)  

Pursuant to Article 110 of the German 

Constitution, the members of the German 

Bundestag decide by simple majorities during 

budget deliberations on the financing of 

armaments and the military, as well as on 

their use in war or abroad, and thus on the 

life and death of people. Because tax money 

is used in this process, more and more people 

are experiencing a conflict of conscience as a 

result of their tax payments. Our goal is to 

consistently implement freedom of 

conscience in accordance with Article 4 of the 

constitution (Grundgesetz) and to create a 

legal regulation that assures individuals that, 

upon request, no portion of their taxes will 

flow into armaments or the military. This is 

not about tax savings or earmarking by 

taxpayers!  

The Peace Tax Network advocates a legal 

regulation according to which no one may be 
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forced against his conscience to contribute to 

the financing of armament and military 

through taxes and duties. Instead, the use of 

these payments for civilian tasks must be 

ensured.  

Emergence of the Peace Tax Network: In the 

early 1980s, there were the first groups in the 

Federal Republic of Germany who, for 

reasons of conscience, refused to pay the 

share of their personal taxes that goes into 

the "defense budget." In 1983, they merged 

to form the Peace Tax Initiative, analogous to 

the Peace Tax Campaign in Great Britain. 

Substantive working groups cooperate 

nationwide.  [The Peace Tax Network holds a 

nationwide conference twice a year at 

different locations. The spring conference - in 

cooperation with a regional group - is open to 

the public and is very well received. The fall 

conference serves to further develop our 

peace tax work. There are regional groups, 

each with their own meetings, as well as the 

Ecumenical Working Group Taxes to 

Plowshares with activities within the 

Protestant and Catholic churches. So far, a 

number of writings and books on individual 

topics have been published, as well as the 

Peace Tax News (subscription), which 

appears twice a year. The range also includes 

a 10-minute film about Peace Tax activities in 

Germany. The website www.netzwerk-

friedenssteuer.de has become an important 

communication tool, not only in the national 

context.  

In more than 70 lawsuits, legal action has 

been taken by taxpayers suing the tax 

authorities to realize the fundamental right of 

freedom of conscience in paying taxes. 

Several constitutional complaints have been 

filed. However, according to supreme court 

rulings by the Federal Fiscal Court and the 

Federal Constitutional Court (BverfG), "the 

obligation to pay taxes does not affect the 

scope of protection of the fundamental right 

of freedom of conscience under Article 4(1) 

of the Basic Law."  

This opinion of judges, however, is not able to 

silence the affected conscience. That is why 

lawsuits of tax refusers go on. They consider 

that they have received a verdict but not 

justice. It is also necessary that the protest 

against this continues to be documented in 

courts. Several tax courts have recognized 

the plaintiffs' reasons of conscience. 

However, since their hands are tied by 

supreme court rulings, they currently have no 

choice but to refer the matter to the 

legislature.  

A legal regulation must therefore be created 

to fundamentally solve the problem. To 

initiate this and to promote it through 

political lobbying is an important field of work 

of the Peace Tax Network.  

Concerns expressed by lawyers and 

politicians that a legal regulation could open 

the floodgates of arbitrariness (...anyone can 

come along...) or that a restriction of the 

budgetary sovereignty of the parliament is to 

be feared are, in the well-founded opinion of 

the Peace Tax Network, inaccurate and in any 

case subordinate to the fundamental right to 

freedom of conscience according to Article 4 

GG.  

In 2003, the Peace Tax Network developed a 

concept for a civil tax law. Two expert reports 

confirm its compatibility with the 

constitution, its administrative feasibility and 

its budgetary reasonableness.  
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Netzwerk kirchliches 

Umweltmanagement  

 

 

 Ansprechperson: Frau Jana Zieger 

 Blumenstraße 19, 70182 Stuttgart 

@ E-Mail: geschaeftsstelle@kirum.org 

 Internet: www.kirum.de 

📞 Telefon: 0711/248397-25 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Über 73 Landeskirchen, Diözesen, 

Freikirchen, Kirchliche Einrichtungen und 

einzelne Kirchengemeinden haben sich in 

unserem Netzwerk zusammengeschlossen, 

um das Thema Kirchliches Umwelt-

management gemeinsam weiter voran-

zutreiben. Über 800 Kirchengemeinden und 

Kirchliche Einrichtungen in Deutschland 

haben bei sich ein Umweltmanage-

mentsystem installiert oder befinden sich 

mitten im Prozess dahin. - 2021 wurde das 

ökumenische Netzwerk „Kirche und 

Mobilität“ gegründet. www.mobilitaet-und-

kirche.de/p/11  - Ruth Gütter, Referat 

Nachhaltigkeit der EKD (Stand Oktober 2021) 

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

More than 73 regional churches, dioceses, 

free churches, church institutions and 

individual church congregations have joined 

forces in our network to jointly advance the 

topic of church environmental management. 

More than 800 parishes and church 

institutions in Germany have installed an 

environmental management system or are in 

the process of doing so. - In 2021, the 

ecumenical network "Church and Mobility" 

was founded. https://www.mobilitaet-und-

kirche.de/p/11 - Ruth Gütter, Sustainability 

Department of the EKD (as of October 2021) 
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Niederländische 

Oekumenische Gemeinde - 

FREUNDE DES HENDRIK-

KRAEMER-HAUSES e.V 

 

 

 Ansprechperson: Frau Constanze Kraft 

 Schuckertdamm 340, 13629 Berlin 

@ E-Mail: info@hendrik-kraemer-haus.de 

 Internet: www.hendrik-kraemer-haus.de 

📞 Telefon: *** 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die Niederländische Oekumenische 

Gemeinde (NÖG) ist eine ökumenische 

Basisgemeinde in Berlin. Sie ist kirchlich 

unabhängig und wird rechtlich vertreten 

durch den Verein DER FREUNDE DES 

HENDRIK-KRAEMER-HAUSES e.V.  

Die niederländischen Wurzeln rühren her von 

der Sammlung ehemaliger niederländischer 

und flämischer Zwangsarbeiter und ihrer 

Familien in der Nachkriegszeit unter 

Schirmherrschaft der Niederländischen 

Reformierten Kirche. Gründerin war die 

reformierte Pastorin Elisabeth (Bé) Ruys. 

Enger Kontakt bestand von Anbeginn zum 

Oekumenischen Rat der Kirchen und zum 

Oekumenischen Institut Bossey, dessen 

erster Direktor Hendrik Kraemer war. 

Die inzwischen rein deutschsprachige 

Gemeinde pflegt eine Gottesdiensttradition, 

die die kursorische Lektüre biblischer Bücher 

zum Zentrum hat. Dabei spielen Einflüsse der 

Amsterdamer theologischen Schule eine 

Rolle.  

Wesentlich ist der Gemeinde die 

Verknüpfung von Glauben und politischem 

Handeln, sowie die Solidarität mit anderen 

gesellschaftlichen Gruppen. In 

seminaristischen Veranstaltungen werden 

von Zeit zu Zeit aktuelle gesellschaftliche 

Themen reflektiert.  

Die NÖG ist Mitglied im Oekumenischen Rat 

Berlin-Brandenburg, bei Kairos Europa, attac, 

Erlassjahr, Asyl in der Kirche. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Dutch Ecumenical Congregation (NÖG) is 

an ecumenical grassroots congregation in 

Berlin. It is ecclesiastically independent and is 

legally represented by the association DER 

FREUNDE DES HENDRIK-KRAEMER-HAUS 

e.V..  

The Dutch roots stem from the collection of 

former Dutch and Flemish forced laborers 

and their families in the post-war period 

under the auspices of the Dutch Reformed 

Church. The founder was the Reformed 

pastor Elisabeth (Bé) Ruys. From the 

beginning, there was close contact with the 

World Council of Churches and the Bossey 

Ecumenical Institute, whose first director was 

Hendrik Kraemer. 

The now purely German-speaking 

congregation cultivates a worship tradition 
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centered on the cursory reading of biblical 

books. Influences of the Amsterdam 

theological school play a role. [It is important 

to the congregation to link faith and political 

action, as well as solidarity with other social 

groups. From time to time, current social 

issues are reflected in seminar events. [The 

NÖG is a member of the Ecumenical Council 

Berlin-Brandenburg, Kairos Europa, attac, 

Erlassjahr, Asylum in the Church. 
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Oekumenische 

FriedensDekade 

 

 

 Ansprechperson: Herr Jan Gildemeister 

 Beller Weg 6, 56290 Buch/Hunsrück 

@ E-Mail: kontakt@friedensdekade.de 

 Internet: www.friedensdekade.de/ 

📞 Telefon: 06762 / 401420 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Seit über 40 Jahren engagiert sich die 

Ökumenische FriedensDekade für 

Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung 

der Schöpfung. Geboren wurde die Idee zur 

FriedensDekade (anfangs “Friedenswoche” 

genannt) in den Niederlanden. Dort hatte der 

“Interkirchliche Friedensrat” die 

Friedenswoche eingeführt, um das 

Engagement der Kirchenmitglieder für 

Friedensfragen zu stärken. In der 

Vollversammlung des EYCE (Ökumenischer 

Jugendrat in Europa) wurde 1979 die 

Anregung allen Mitgliedern nahe gelegt. In 

West- und Ostdeutschland wurde die Idee 

gleichzeitig im Jahre 1980 aufgenommen. Die 

Erfahrungen haben gezeigt, dass die Kirchen 

und Gruppen in und außerhalb der Kirchen, 

jeweils in Ost- und Westdeutschland gelernt 

haben, konstruktiv zusammenzuarbeiten und 

dass sie dies in ökumenischem Geiste tun. Die 

FriedensDekaden haben die Koinonia 

(Gemeinschaft) der Kirchen gefördert, den 

Zusammenhalt der Christinnen und Christen 

in Ost- und Westdeutschland verstärkt und 

das Friedensthema in ökumenischer Breite zu 

einem Schwerpunkt im Kirchenjahr gemacht. 

Ideen und Beispiele zu den Themen 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung sind schon frühzeitig im Rahmen 

der FriedensDekade verbreitet worden. Die 

FriedensDekaden haben wesentlich zur 

Vertiefung christlichen Friedenszeugnisses 

und zur Willensbildung in Gemeinden und 

Kirchen beigetragen. Seit 1983 ist das Logo 

“Schwerter zu Pflugscharen” 

Erkennungssymbol der Ökumenischen 

FriedensDekade. Das ursprüngliche Logo 

wurde zwischenzeitlich lediglich 

“rundumerneuert” und “mordernisiert”.  Drei 

Dinge machen die FriedensDekade aus: ein 

gemeinsames Datum, die Zeit vom 

drittletzten Sonntag des Kirchenjahres bis 

zum Buß- und Bettag, ein gemeinsames 

biblisch orientiertes Thema und ein 

gemeinsames Plakat,die individuelle 

Gestaltung des Programms nach den jeweils 

eigenen Bedürfnissen, Fähigkeiten und 

Wünschen der Initiativen, Gruppen, 

Gemeinden und Landeskirchen sowie 

Diözesen. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

For over 40 years, the Ecumenical Decade of 

Peace has been committed to justice, peace 

and the integrity of creation. The idea for the 

Decade of Peace (initially called "Peace 

Week") was born in the Netherlands. There, 

the "Inter-Church Peace Council" had 

introduced the Peace Week to strengthen the 

commitment of church members to peace 
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issues. In the 1979 plenary meeting of the 

EYCE (Ecumenical Youth Council in Europe), 

the suggestion was made to all members. In 

West and East Germany, the idea was taken 

up simultaneously in 1980. Experience has 

shown that churches and groups in and 

outside the churches, in East and West 

Germany respectively, have learned to work 

together constructively and that they do so in 

an ecumenical spirit. The Peace Decades have 

promoted the koinonia (fellowship) of the 

churches, strengthened the cohesion of 

Christians in East and West Germany, and 

made the theme of peace in ecumenical 

breadth a focal point in the church year. Ideas 

and examples on the themes of justice, peace 

and the integrity of creation were 

disseminated at an early stage as part of the 

Decade of Peace. The Decades of Peace have 

contributed significantly to the deepening of 

Christian peace witness and to the formation 

of wills in congregations and churches. Since 

1983, the logo "Swords to Plowshares" has 

been the identifying symbol of the 

Ecumenical Decade of Peace. In the 

meantime, the original logo has merely been 

"revamped" and "modernized".  The Decade 

of Peace is characterized by three things: a 

common date, the period from the third-last 

Sunday of the church year to the Day of 

Prayer and Repentance, a common biblically 

oriented theme and a common poster, and 

the individual design of the program 

according to the needs, abilities and wishes of 

the initiatives, groups, congregations, 

regional churches and dioceses. 
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Oekumenische Initiative Eine 

Welt 

 

 

 Ansprechperson: Herr Denis Kupsch 

 Mittelstr. 4, 34474 Diemelstadt-Wethen 

@ E-Mail: info@oeiew.de 

 Internet: www.oeiew.de 

📞 Telefon: 05694/1417 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Seit 1976 steht die Oekumenische Initiative 

Eine Welt, für eine zukunftsfähige Lebens- 

und Wirtschaftsweise ein und versteht sich 

als Teil der sozialen und 

globalisierungskritischen Bewegung. Sie setzt 

sich für den konziliaren Prozess und die Ziele 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung ein.  

Seit 2001 betreibt die Oekumenische 

Initiative in Zusammenarbeit mit dem BUND 

die ERD-Charta, als weltweite Initiative für 

Ethik nachhaltiger Entwicklung und bringt sie 

in viele Zusammenhänge mit ein. Außerdem 

arbeitet die ÖIEW daran, die 

Lebensgrundlagen (Boden, Luft, Klima, 

Wasser und Artenvielfalt) zu erhalten und die 

sozialen Grundlagen menschlichen Lebens 

weiter zu verbessern. Unter dem Leitsatz 

„Solidarisch leben“ engagiert sich die ÖIEW 

für eine solidarische Wirtschaftsweise ein 

und betreibt politische Interessensvertretung 

mit dem Ziel einer Politik, die sich den 

Lebensbedürfnissen aller Menschen zum 

Maßstab macht. 

Für die Oekumenische Initiative Eine Welt 

e.V., gleichzeitig Koordinierungsstelle der 

Internationalen Erd-Charta-Initiative in 

Deutschland, sind Klimaschutz und 

Klimagerechtigkeit zentral. 

_______________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Since 1976, the Ecumenical Initiative One 

World, stands for a sustainable way of life and 

economy and sees itself as part of the social 

and globalization-critical movement. It is 

committed to the conciliar process and the 

goals of justice, peace and the integrity of 

creation.  

Since 2001, the Ecumenical Initiative in 

cooperation with BUND has been running the 

ERD Charter, as a worldwide initiative for 

ethics of sustainable development and brings 

it into many contexts. In addition, ÖIEW 

works to preserve the foundations of life 

(soil, air, climate, water and biodiversity) and 

to further improve the social foundations of 

human life. Under the guiding principle 

"Living in solidarity", ÖIEW is committed to a 

solidarity-based economy and engages in 

political advocacy with the goal of a policy 

that makes the needs of all people the 

standard of living. 

For the Oekumenische Initiative Eine Welt 

e.V., at the same time the coordinating body 

of the International Earth Charter Initiative in 

Germany, climate protection and climate 

justice are central. 
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Oekumenische Initiative Reich 

Gottes – jetzt! 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Dr. Claus 

Petersen 

 Georg-Strobel-Straße 14, 90489 

Nürnberg 

@ E-Mail: clauspetersen@gmx.net 

 Internet: www.reich-gottes-jetzt.de 

📞 Telefon: 0911/9350829 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Oekumenische Initiative Reich Gottes – jetzt! 

„Erfüllt ist die Zeit, herbeigekommen ist das 

Reich Gottes! Kehrt um und glaubt an das 

Evangelium!“, lauten die ersten Worte Jesu 

im Markusevangelium (1,15). Es ist die 

Proklamation seiner völlig neuen Botschaft 

von der Gegenwart des Reiches Gottes. Wie 

die 21 Worte bezeugen, die mit hoher 

Wahrscheinlichkeit auf Jesus von Nazaret 

zurückgehen, sollen und können wir hier und 

jetzt schon am Reich Gottes teilhaben – 

indem wir „richtig“ leben, weltverbunden, im 

Einklang mit Mitmenschen und Mitwelt. 

Nicht mehr zu besitzen als nötig, war für Jesus 

dabei von grundle-gender Bedeutung: Die 

„Armen“ nennt er „selig“ und spricht ihnen 

das Reich Gottes zu, den Reichen spricht er es 

ab. Das Reich Gottes ist also keine Utopie. 

Gerechtigkeit, Frieden, Be-wahrung der 

Schöpfung benennen nicht lediglich 

Zielvorstellungen, sondern die 

Grundstrukturen eines Lebensstils, wie er 

sich aus der Weltverbundenheit heraus von 

selbst ergibt.  

Bereits im Neuen Testament ist das 

jesuanische Evangelium vom Reich Gottes 

fast vollkommen in den Hintergrund 

getreten. Für uns aber ist es von zentraler 

Bedeutung. „Wir wünschen uns eine Reform 

der Kirchen auf der Basis der Reich-Gottes-

Botschaft des Jesus von Nazaret“, lautet denn 

auch der erste programmatische Satz unseres 

Positionspapiers, mit dem wir im Jahr 2002 

an die Öffentlichkeit getreten sind. Gut 170 

Personen haben das Papier unterzeichnet, 

der Kreis der Sympathisantinnen und 

Sympathisanten ist aber weit größer. Einmal 

im Jahr veranstalten wir eine mehrtägige 

Studientagung.  

Literatur: 

Claus Petersen, 21 Entdeckungen. Was Jesus 

wirklich lehrte, Gütersloher Verlagshaus, 

Gütersloh 2020 

weltverbunden leben. Jahresbegleiter. Reich-

Gottes-Impulse für jeden Tag, 

FenestraVerlag, Wiesbaden-Berlin 2021 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Ecumenical Initiative Kingdom of God - Now! 

"The time is fulfilled, the Kingdom of God has 

come! Repent and believe in the gospel!" are 

the first words of Jesus in the Gospel of Mark 

(1:15). It is the proclamation of his 

completely new message of the presence of 
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the Kingdom of God. As the 21 words testify, 

which with high probability go back to Jesus 

of Nazareth, we should and can already 

participate in the kingdom of God here and 

now - by living "correctly", connected to the 

world, in harmony with fellow human beings 

and the world around us. Not possessing 

more than necessary was of fundamental 

importance for Jesus: He calls the "poor" 

"blessed" and attributes the kingdom of God 

to them, while he denies it to the rich. The 

kingdom of God is therefore not a utopia. 

Justice, peace, care for creation are not 

merely goals, but the basic structures of a 

way of life, as it arises from the world-

connectedness by itself.  

Already in the New Testament the Jesuan 

gospel of the kingdom of God has almost 

completely receded into the background. For 

us, however, it is of central importance. "We 

desire a reform of the churches on the basis 

of the Kingdom of God message of Jesus of 

Nazareth," reads the first programmatic 

sentence of our position paper, with which 

we went public in 2002. A good 170 people 

have signed the paper, but the circle of 

sympathizers is much larger. Once a year, we 

organize a study conference lasting several 

days.  

Literature: 

Claus Petersen, 21 Discoveries. Was Jesus 

wirk-lich lehrte, Gütersloher Verlagshaus, 

Gütersloh 2020 

weltverbunden leben. Annual companion. 

Kingdom of God impulses for every day, 

FenestraVerlag, Wiesbaden-Berlin 2021 

 

 

 

 

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

72



 
 

 

Oekumenische Konsultation 

Gerechtigkeit und Frieden 

(ÖKGF) 

 

 

 Ansprechperson: Herr Ulrich Frey 

 Kreuzweidenstraße 57b, 53604 Bad 

Honnef 

@ E-Mail: ulrich.frey@web.de 

 Internet: Keine Webseite 

📞 Telefon: 02224/4671 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die ÖKGF ist im Jahre 2013 aus zwei 

Netzwerken für Friedensarbeit neu 

entstanden: der Friedenskonsultation 

landeskirchlicher Friedensausschüsse und 

christlicher Friedensdienste (1980 – 2012) 

und dem Offenen Forum „Dekade zur 

Überwindung von Gewalt“ (2000 – 2011).Die 

Auflösung des Offenen Forums und der 

Friedenskonsultation hinterließen nach dem 

Urteil zahlreicher Aktiver in unseren Kirchen 

eine Lücke in der Arbeit ökumenischer 

Netzwerke.  Die ÖKGF will dazu beitragen, 

das Leitbild des gerechten Friedens in das 

Zentrum des Lebens und des ökumenischen 

Zeugnisses der Kirchen in Deutschland zu 

rücken. Gerechter Friede ist dabei auf 

Vorschlag der Internationalen 

Oekumenischen Friedenskonvokation in 

Kingston/Jamaika (2011) in vier Dimensionen 

anzustreben: Frieden in der Gemeinschaft, 

Frieden mit der Erde, Frieden in der 

Wirtschaft und Frieden zwischen den 

Völkern. Der ÖRK hat auf seiner 10. 

Vollversammlung zu einem „Pilgerweg der 

Gerechtigkeit und des Friedens“ aufgerufen, 

der verschiedene theologische, ethische, 

ekklesiologische, spirituelle und 

handlungsorientierte Aspekte verbinden soll. 

Für die ÖKGF geht es auf diesem Hintergrund 

konkret um folgende Ziele:Vernetzung von 

Aktiven aus unterschiedlichen Kirchen und 

Gruppen zum ökumenischen Austausch 

sowie zur gemeinsamen Weiterarbeit am 

Leitbild des gerechten Friedens, sowohl von 

ehrenamtlich als auch hauptamtlich Tätigen, 

Unterstützung des „Pilgerwegs der 

Gerechtigkeit und des Friedens“, Aufnahme 

und „Übersetzung“ von Impulsen aus der 

internationalen ökumenischen Bewegung 

(z.B. ÖRK, KEK, GEKE, LWB, RWB, römisch-

katholische Kirche), theologische und 

fachorientierte inhaltliche Arbeit zu aktuellen 

Themen. Die ÖKGF versteht sich als 

Netzwerk. Eingeladen zur Mitarbeit sind 

ökumenische und konfessionelle Initiativen 

und Gruppen aus dem Themenbereich 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung sowie von Kirchen aus dem 

Spektrum der ACK. Jährlich soll - in 

Kooperation mit einer Akademie oder einem 

Tagungshaus - eine Veranstaltung 

stattfinden, die der Vernetzung dient und die 

ökumenische Debatte fördert. 
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Working translation into English: 

 

The ÖKGF emerged from two networks for 

peace work in 2013: the Peace Consultation 

of Regional Church Peace Committees and 

Christian Peace Services (1980 - 2012) and 

the Open Forum "Decade to Overcome 

Violence" (2000 - 2011).The dissolution of the 

Open Forum and the Peace Consultation left 

a gap in the work of ecumenical networks 

according to the judgment of many active 

people in our churches.  The ÖKGF wants to 

contribute to placing the guiding principle of 

just peace at the center of the life and 

ecumenical witness of the churches in 

Germany. Just peace is to be sought in four 

dimensions, as proposed by the International 

Ecumenical Peace Convocation in 

Kingston/Jamaica (2011): Peace in the 

Community, Peace with the Earth, Peace in 

the Economy, and Peace among Peoples. At 

its 10th assembly, the WCC called for a 

"pilgrimage of justice and peace" that would 

combine various theological, ethical, 

ecclesiological, spiritual and action-oriented 

aspects. For the ÖKGF, the concrete goals are 

as follows:Networking of active people from 

different churches and groups for ecumenical 

exchange as well as for joint further work on 

the model of just peace, both by volunteers 

and full-time workers, support of the 

"pilgrimage of justice and peace". WCC, CEC, 

CPCE, LWF, WARC, Roman Catholic 

Church),theological and technical work on 

current topics.The WCCGF sees itself as a 

network. Ecumenical and denominational 

initiatives and groups from the areas of 

justice, peace and the stewardship of 

creation as well as churches from the 

spectrum of the ACK are invited to 

participate. An event is planned to take place 

annually - in cooperation with an academy or 

a conference center - which serves 

networking and promotes ecumenical 

debate. 
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Oekumenischer 

Informationsdienst 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Ulrich 

Schmitthenner 

 Lindenspürstr. 30, 70176 Stuttgart 

@ E-Mail: ecunet@t-online.de 

 Internet: www.ecunet.de 

📞 Telefon: 0711/2265690 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess). Mitarbeitende beteiligen sich an 

Oekumenischen Ratschlägen und 

Resolutionen 

 

Der Oekumenische Informationsdienst 

wurde als Vernetzungszeitschrift für 

ökumenische Basisgruppen im Bereich 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung 1982 initiiert. Die Publikation 

erscheint mehrfach im Jahr und verbindet die 

internationale Ebene mit der nationalen und 

regionalen. 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Oekumenische Informationsdienst was 

initiated as a networking journal for 

ecumenical grassroots groups in the field of 

justice, peace and the integrity of creation in 

1982. The publication appears several times a 

year and links the international level with the 

national and regional. 
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Oekumenischer Prozess 

„Umkehr zum Leben- den 

Wandel gestalten“ 

 

 

 Ansprechperson: Frau Constanze 

Latussek 

 Schlossplatz 1d, 06886 Lutherstadt 

Wittenberg 

@ E-Mail: latussek@ev-akademie-

wittenberg.de 

Köhler, Sarah, Willy-Brandt-Platz 5, 69115 

Heidelberg, sarah.koehler@woek.de, 

https://www.umkehr-zum-leben.de, 06221 / 

4333 615 

 Internet: https://www.umkehr-zum-

leben.de 

📞 Telefon: 03491/49 88 – 0 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der Ökumenische Prozess „Umkehr zum 

Leben- den Wandel gestalten“ wurde 2013 

gegründet. Hintergrund war der Wunsch, 

dass Kirchen „… in all ihren Sozialgestalten 

und auf allen Ebenen lernen, wie sie zum 

Gelingen der Großen Transformation 

beitragen können“ (Jahrbuch Gerechtigkeit 

V). Als Think-Tank, spirituelle Suchbewegung 

und Zukunftswerkstatt für Kirche und 

Gesellschaft regt der Prozess zu einer neuen, 

transformativen christlichen Praxis an. Das 

Netzwerk greift aktuelle wissenschaftliche 

Erkenntnisse auf, sucht nach theologischen 

Antworten zur gegenwärtigen Lage, stößt 

Debatten an und treibt kirchliche Beiträge zur 

Großen Transformation voran. Es wird von 30 

Kirchen sowie kirchlichen Einrichtungen 

finanziell getragen. Neben den regelmäßigen 

Netzwerktreffen werden aktuell auch 

Multiplikatorenschulungen zum Thema 

„Umkehr jetzt!“, theologische Workshops 

und ein „Schöpfungskalender“ für die 

Schöpfungszeit angeboten. - Ruth Gütter, 

Referat Nachhaltigkeit der EKD (Stand 

Oktober 2021) 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The ecumenical process "Conversion to Life - 

Shaping Change" was founded in 2013. The 

background was the desire that churches "... 

in all their social forms and at all levels learn 

how they can contribute to the success of the 

Great Transformation" (Yearbook Justice V). 

As a think tank, spiritual search movement, 

and future workshop for church and society, 

the process encourages a new, 

transformative Christian practice. The 

network takes up current scientific findings, 

searches for theological answers to the 

current situation, initiates debates and drives 

church contributions to the Great 

Transformation. It is financially supported by 

30 churches as well as church institutions. In 

addition to regular network meetings, it 

currently offers multiplier training on the 

topic of "Conversion Now!", theological 

workshops and a "Creation Calendar" for the 

Creation Season. - Ruth Gütter, Sustainability 

Department of the EKD (as of October 2021) 
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Oekumenisches 

Friedensgebet 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr. Dr. Jochen 

Motte 

 Rudolfstrasse 137, 42285 Wuppertal 

@ E-Mail: info[at]mission-weltweit[dot]de 

Pfr Dirk Bingener, Goethestr. 43 52064  

Aachen; Evangelische Mission Weltweit 

(EMW) Normannenweg 17-21, 20537 

Hamburg 

 Internet: www.oekumenisches-

friedensgebet.de. 

📞 Telefon: 040/25456-148 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die Evangelische Mission Weltweit (EMW) 

und die internationale katholische 

Missionswerke missio Aachen und missio 

München bieten jährlich gedruckte 

Friedensgebete an 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Ecumenical Prayer for Peace is a joint 

initiative of Evangelische Mission Worldwide 

(EMW), mission International Catholic 

Mission Agency e.V. (Aachen) and 

International Catholic Mission Organization 

Ludwig Missionsverein KdöR (Munich). 
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Oekumenisches 

Informationszentrum Dresden 

 

 

 Ansprechperson: Frau Elisabeth 

Naendorf 

 Kreuzstr. 7, 01067 Dresden 

@ E-Mail: oekumene@infozentrum-

dresden.de 

 Internet: www.infozentrum-dresden.de 

📞 Telefon: 0351/4923368 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der Stadtökumenekreis Dresden, dem 

Katholiken, Protestanten und Russisch-

Orthodoxe angehören, startete 1986  den 

Aufruf zu einer Oekumenischen 

Versammlung für Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung in der DDR. Es gab 

drei Oekumenische Versammlungen, 1988 

und 1989 in Dresden, Magdeburg und 

Dresden mit Delegierten aus allen 

christlichen Kirchen und Gemeinschaften der 

AGCK 

Die Oekumenische Versammlung 

verabschiedete April 1989 eine theologische 

Grundlegung und zwölf Texte. Dazu gehören 

u.a. »Mit Ausländern leben«. »Kirche des 

Friedens werden«, »Neue Lebensweise in 

bedrohter Schöpfung». 

Entsprechend einem Beschluss der 

Oekumenischen Versammlung für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung 1989 gründete dann 1990 der 

Stadtökumenekreis das Oekumenische 

Informationszentrum.  

Ein Jahr später zog das OeIZ  in die Kreuzstr. 

7. Hinzu kommt "Cabana": Beratungsstelle 

und Treffpunkt für In- und AusländerInnen. 

Schulprojekte zur Bewahrung der Schöpfung 

und Eine-Welt-Fragen wurden angeboten.  

Eine regelmäßige Beratung für 

Kriegsdienstverweigerung und 

Zivildienstleistende begann.  

Die einzelnen Bibliotheken zum Thema 

Umwelt, Frieden und Eine-Welt wurden zu 

einer Bibliothek im OeIZ zusammengeführt.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Dresden City Ecumenical Circle, which 

includes Catholics, Protestants and Russian 

Orthodox, launched the call for an 

Ecumenical Assembly for Justice, Peace and 

Integrity of Creation in the GDR in 1986. 

There were three Ecumenical Assemblies, in 

1988 and 1989 in Dresden, Magdeburg and 

Dresden with delegates from all Christian 

churches and communities of the AGCK 

The Ecumenical Assembly adopted a 

theological foundation and twelve texts in 

April 1989. These include "Living with 

Foreigners. "Becoming a Church of Peace", 

"New Way of Life in Threatened Creation". 

In accordance with a decision of the 1989 

Ecumenical Assembly for Justice, Peace and 
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Integrity of Creation, the City Ecumenical 

Circle then founded the Ecumenical 

Information Center in 1990.  

One year later the OeIZ moved to Kreuzstr. 7. 

In addition, "Cabana": counseling center and 

meeting place for nationals and foreigners.  

School projects on the integrity of creation 

and one-world issues were offered.  

Regular counseling for conscientious 

objectors and those doing community service 

began.  

The individual libraries on the environment, 

peace and one-world issues were merged 

into one library in the OeIZ.  
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Oekumenisches Netz Bayern 

 

 

 Ansprechperson: Herr Michael Kappus 

 Tölzer Str. 7, 81379 München 

@ E-Mail: michael.kappus@posteo.de 

 Internet: www.oekumenisches-netz-

bayern.de 

📞 Telefon:  

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Oekumenisches Netz Bayern 

Im Oekumenischen Netz Bayern (ÖNB) haben 

sich christliche Basisgruppen und 

Einzelpersonen zusammengeschlossen, die 

sich für Gerechtigkeit, Frieden und die 

Bewahrung der Schöpfung einsetzen. Ziel und 

Aufgabe unseres Zusammenschlusses ist es, 

dem Konziliaren Prozess für die drei 

genannten Themen in Kirche und 

Öffentlichkeit mehr Gewicht zu geben, 

Fehlentwicklungen zu benennen und 

Alternativen zu entwickeln: 

„• Wir bekennen uns zu der Verpflichtung, 

gemeinsam mit Benachteiligten und 

Unterdrückten Gerechtigkeit zu 

verwirklichen. (Jes. 11,4 ff) 

• Wir bekennen uns zu der Verpflichtung, 

Frieden mit gewaltfreien Mitteln zu schaffen. 

(Mt 5,28-48) 

• Wir bekennen uns zu der Verpflichtung, das 

Leben auf dieser Erde zu schützen und 

unseren Lebensstil so zu verändern, dass wir 

mithelfen, die natürlichen Lebensgrundlagen 

zu bewahren, damit kommende 

Generationen in der uns anvertrauten 

Schöpfung leben können.(1 Mose 2,15)“ 

Alle drei Lebensbereiche sind für das Leben 

aller Menschen existentiell und miteinander 

verflochten. Wir brauchen Strukturen, die 

faires Handeln ermöglichen und ökologische, 

soziale und friedensfördernde Bedingungen 

erfüllen.  

Mitgliedern ermöglicht das Netz die 

Abstimmung von Aktionen auf örtlicher 

Ebene und bietet sich als Info-Börse und 

Sprachrohr in die Öffentlichkeit an. Das ÖNB 

richtet Anträge an die Kirchenleitungen, 

schreibt Briefe an Politiker, beteiligt sich an 

Petitionen, verbreitet wichtige Artikel zu den 

Themen des ÖNB auf seiner Internetseite und 

dem Netz-Info, das zwei- bis dreimal jährlich 

erscheint.  

Das ÖNB hält Kontakt zu anderen 

Netzwerken, Gruppen und Institutionen. Es 

hat ständigen Gaststatus in der 

Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 

(ACK Bayern). Das ÖNB ist Mitträger der 

Internationalen Friedenskonferenz 

München, die jeweils Anfang Februar parallel 

zur "Münchner Konferenz für Sicherheit" 

(NATO-Konferenz) von einem Bündnis 

organisiert wird. Das ÖNB unterstützt das 

Politische Samstagsgebet in München, 

arbeitet mit Pax Christi, dem Nürnberger 

Evangelischen Friedensforum und dem 

Nürnberger Initiativkreis Frieden in der ELKB 

zusammen und ist Mitveranstalter jährlicher 

Studientage zum Thema Frieden.  

Eigene Studientage zu aktuellen Themen des 

Konziliaren Prozesses finden regelmäßig im 

Zusammenhang mit den 
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Jahresversammlungen statt. Hierbei 

versuchen wir die jeweilige Gemeinde soweit 

wie möglich mit einzubeziehen.  

Finanziert wird das ÖNB über die Beiträge 

seiner Mitglieder und Spenden.  

Alle wichtigen das Netz betreffenden Fragen 

werden auf der Jahresversammlung der 

Mitglieder entschieden. Die Arbeit zwischen 

den Jahresversammlungen koordiniert der 

Ständige Ausschuss (StAu).  

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Ecumenical Network of Bavaria 

The Ecumenical Network of Bavaria (ÖNB) is 

an association of Christian grassroots groups 

and individuals who are committed to justice, 

peace and the integrity of creation. The goal 

and task of our association is to give more 

weight to the conciliar process for the three 

topics mentioned in church and public, to 

name undesirable developments and to 

develop alternatives: 

"- We profess the obligation to realize justice 

together with the disadvantaged and 

oppressed. (Is. 11:4 ff) 

- We profess the obligation to create peace 

by non-violent means. (Mt. 5:28-48) 

- We confess the obligation to protect life on 

this earth and to change our lifestyle in such 

a way that we help to preserve the natural 

foundations of life so that future generations 

can live in the creation entrusted to us.(Gen. 

2:15)" 

All three areas of life are existential for the 

lives of all people and are intertwined. We 

need structures that enable fair trade and 

meet ecological, social, and peace-building 

conditions.  

The network enables members to coordinate 

actions on a local level and offers itself as an 

information exchange and mouthpiece to the 

public. The ÖNB addresses motions to church 

leaders, writes letters to politicians, 

participates in petitions, and disseminates 

important articles on ÖNB topics on its 

website and in the Netz-Info, which is 

published two to three times a year.  

The ÖNB maintains contact with other 

networks, groups and institutions. It has 

permanent guest status in the Association of 

Christian Churches (ACK Bayern). The ÖNB is 

a co-sponsor of the Munich International 

Peace Conference, which is organized by an 

alliance parallel to the "Munich Conference 

on Security" (NATO Conference) at the 

beginning of February each year. The ÖNB 

supports the Political Saturday Prayer in 

Munich, cooperates with Pax Christi, the 

Nuremberg Evangelical Peace Forum and the 

Nuremberg Initiative for Peace in the ELKB 

and is co-organizer of annual study days on 

the topic of peace.  

Our own study days on current topics of the 

conciliar process take place regularly in 

connection with the annual meetings. Here 

we try to involve the respective community 

as much as possible.  

The ÖNB is financed by the contributions of 

its members and donations.  

All important issues concerning the network 

are decided at the annual meeting of the 

members. The work between the annual 

meetings is coordinated by the Standing 

Committee (StAu).  

 

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

81



 
 

 

Oekumenisches Netz in 

Deutschland 

 

 

 Ansprechperson: Herr Dr. Klaus 

Wazlawik 

 Rudower Str. 23, 12557 Berlin 

@ E-Mail: info@kommunale-oekumene.de 

 Internet: 

www.ecunet.de/ecunet/bewegungen-und-

gruppen/oekumenisches-netz-in-

deutschland-oenid 

📞 Telefon: 030/46734594 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das Oekumenische Netz in Deutschland 

(OeNiD) verbindet Basis- und Initiativgruppen 

zu Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung. Es organisiert in 

unterschiedlichen Zeitabständen einen 

Oekumenischen Ratschlag für Beratungen 

und Absprachen, meist zwei Mal im Jahr, 

sowie im Abstand von mehreren Jahren 

Oekumenische Versammlungen der 

Basisbewegung für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung. 

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Ecumenical Network in Germany (OeNiD) 

connects grassroots and initiative groups on 

justice, peace and integrity of creation. It 

organizes an Ecumenical Roundtable for 

consultation and agreement at different 

intervals, usually twice a year, as well as 

Ecumenical Meetings of the grassroots 

movement for justice, peace and the integrity 

of creation held at intervals of several years. 
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Oekumenisches Netz in 

Württemberg 

 

 

 Ansprechperson: Frau Sylvia Dieter 

 Nahe Weinbergstr. 12, 74348 Lauffen am 

Neckar 

@ E-Mail: sylvia.dieter@online.de 

Christof Grosse, Brettener Straße 41, 75177  

Pforzheim 

 Internet: Keine Webseite 

📞 Telefon: 07133/21068 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das Oekumenische Netz in Württemberg hat 

seit den 90er Jahren es unternommen, die 

Gerechtigkeits-, Friedens- und 

Umweltgruppen an der Basis der Kirchen 

zusammenzuführen. Dazu gibt das Netz den 

Rundbrief "Die Spinne" heraus. In letzter Zeit 

wurden die Aktivitäten fortgeführt von Pro 

Oekumene Württemberg und weiteren 

Bündnispartnern. 

 

 

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Since the 1990s, the Ecumenical Network in 

Württemberg has undertaken to bring 

together the justice, peace and 

environmental groups at the grassroots level 

of the churches. For this purpose, the 

network publishes the newsletter "Die 

Spinne". Recently, the activities have been 

continued by Pro Oekumene Württemberg 

and other alliance partners 

 

 

 

 

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

83



 
 

 

Oekumenisches Netz Rhein-

Mosel-Saar 

 

 

 Ansprechperson: Herr Dominic / c/o 

Pfarrgemeinde St. Franziskus Kloos 

 Fröbelstr. 9, 56073 Koblenz 

@ E-Mail: info@oekumenisches-netz.de 

 Internet: www.oekumenisches-netz.de 

📞 Telefon: 0261/89926284 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das Ökumenische Netz Rhein-Mosel-Saar, ein 

gemeinnütziger Verein mit Sitz in Koblenz, 

vernetzt kirchliche Gruppen und 

Institutionen, (entwicklungs-)politische 

Vereine sowie Einzelpersonen. Das ‚Netz’ ist 

in verschiedenen Netzwerken auf lokaler, 

regionaler, Landes- und Bundes-Ebene aktiv. 

Inhaltliche Herausforderung und Perspektive 

der Vernetzung sind Gerechtigkeit, Friede 

und Bewahrung der Schöpfung. Diese 

Begriffe stehen für die gegenwärtigen 

Überlebensprobleme der Menschheit. 

Trotz jahrzehntelangen Engagements sozialer 

Bewegungen spitzen sich die Probleme zu. 

Dies zeigt sich u.a. in Armut, Flucht, (Bürger-

)Kriegen, Landgrabbing, Rüstungsexporten, 

Welthandelsfragen, schlechten Arbeitsbe-

dingungen, ökologischen Zerstörungen oder 

sozialer Ausgrenzung. Vor diesem 

Hintergrund analysiert das Ökumenische 

Netz verstärkt die Wurzeln dieser 

Zerstörungsprozesse. Wir fragen nach dem 

Zusammenhang all der Phänomene der 

Verwüstung mit der dem Kapitalismus 

innewohnenden Dynamik der Zerstörung, die 

sich immer weiter verschärft und in 

kapitalistischer Logik nicht bewältigt werden 

kann. 

Das Engagement des Ökumenischen Netzes 

ist verwurzelt in der jüdisch-christlichen 

Tradition. Von ihr lässt es sich ermutigen und 

inspirieren. Insofern sind radikale 

Kapitalismuskritik und biblisch-theologische 

Reflexion miteinander verbunden. 

Zusammengefasst haben wir unsere 

gesellschaftskritisch-theologische ‚Position’ 

in einem Grundlagentext im Jahr 2020: „Den 

Kapitalismus als Ganzes überwinden! Da es 

im Kapitalismus keine Alternativen gibt, 

brauchen wir Alternativen zum 

Kapitalismus“. Er ist online abrufbar: 

https://www.oekumenisches-netz.de/wp-

content/uploads/2020/08/webversion-

ganzes-ueberwinden.pdf.  

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Ecumenical Network Rhine-Mosel-Saar, a 

non-profit association based in Koblenz, 

networks church groups and institutions, 

(development) political associations as well 

as individuals. The 'net' is active in various 

networks at local, regional, state and federal 

level. The challenges and perspectives of the 

network are justice, peace and the integrity 

of creation. These terms stand for the current 

survival problems of humanity. 

Despite decades of commitment of social 

movements, the problems are coming to a 
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head. This can be seen in poverty, flight, (civil) 

wars, land grabbing, arms exports, world 

trade issues, poor working conditions, 

ecological destruction or social exclusion, 

among others. Against this background, the 

Ecumenical Network is increasingly analyzing 

the roots of these processes of destruction. 

We ask about the connection of all the 

phenomena of devastation with the inherent 

dynamics of destruction in capitalism, which 

is getting worse and worse and cannot be 

overcome in capitalist logic. 

The commitment of the Ecumenical Network 

is rooted in the Judeo-Christian tradition. It is 

encouraged and inspired by it. In this respect, 

radical critique of capitalism and biblical-

theological reflection are interconnected. We 

have summarized our socio-critical-

theological 'position' in a basic text in 2020: 

"Overcome capitalism as a whole! Since there 

are no alternatives in capitalism, we need 

alternatives to capitalism". It is available 

online: https://www.oekumenisches-

netz.de/wp-

content/uploads/2020/08/webversion-

ganzes-ueberwinden.pdf.  
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Oekumenisches Netzwerk 

Klimagerechtigkeit (ÖNK) 

Büro Berlin - Misereor e.V. 

 

 

 Ansprechperson: Frau Monika Maria 

Schell 

 Chausseestraße 128 / 129, 10115 Berlin 

@ E-Mail: m.schell@oenwkg.de 

Frau  Astrid Hake, Agathe-Lasch-Weg 16, 

22605 Hamburg, 

 Internet: www.kirchen-fuer-

klimagerechtigkeit.de/churches-for-future 

📞 Telefon: 030/443519 816 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das ökumenische Netzwerk Klimage-

rechtigkeit wurde 2018 gegründet und hat 

inzwischen rund 90 Mitglieder aus 

evangelischer Kirche, katholischer Kirche und 

den Freikirchen (von Landeskirchen und 

Bistümern bis zu Kirchengemeinden und 

Basisinitiativen). Eine zentrale Frage ist, wie 

wir als kirchliche Organisationen für eine 

Welt, in der wir alle gut leben, einstehen und 

Perspektiven für eine solidarische Zukunft 

entwickeln können. 

Die Klimakrise ist eng verknüpft mit 

Gerechtigkeitsfragen in räumlicher und 

zeitlicher Hinsicht. Die Verantwortung für 

den Klimawandel wird derzeit nicht nach dem 

Verursacherprinzip getragen. Die früh 

industrialisierten Staaten sind die 

Hauptverursacher des Klimawandels. Sie 

haben die geringsten Auswirkungen und 

verfügen über ausreichende Mittel sich 

anzupassen. Der globale Süden, der bisher 

weniger zum Klimawandel beigetragen hat, 

ist hingegen von den Auswirkungen des 

Klimawandels schon jetzt stärker betroffen. 

Zudem geht es um die 

Generationengerechtigkeit und um die 

Verantwortung für die Mitwelt. Den 

kommenden Generationen sollten zumindest 

gleich gute Umweltbedingungen und 

Ressourcen zur Verfügung stehen wie uns. Sie 

werden die Folgen unseres heutigen CO2-

intensiven Lebensstils tragen müssen. 

Die christliche Perspektive nimmt uns in die 

Mitverantwortung für die Schöpfung. Durch 

die Verbundenheit der Kirchen mit dem 

globalen Süden - vor allem durch die Eine 

Welt Arbeit - stehen wir als kirchliche 

Organisationen in der Verantwortung für 

Klimagerechtigkeit. Wesentliche Ansätze sind 

die „Ethik des Genug “ und das „Gute Leben 

für Alle“. 

Eine klimagerechte Zukunft muss sich daher 

an den Bedürfnissen der Ärmsten, der 

nachfolgenden Generationen und der 

Mitwelt orientieren und beinhaltet die 

folgenden Arbeitsfelder: 

Förderung einer kohlenstoffarmen Ent-

wicklung sowie des Klima- und 

Ressourcenschutzes 

Erhöhung der Widerstands- und 

Anpassungsfähigkeit (Klimaresilienz) 

Menschenrechtsbasierte Bewältigung von 

Klimarisiken und -schäden 

Sicherstellung einer quantitativ wie qualitativ 

angemessenen Klimafinanzierung 
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_______________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The ecumenical network Climate Justice was 

founded in 2018 and now has around 90 

members from the Protestant Church, the 

Catholic Church and the free churches (from 

regional churches and dioceses to parishes 

and grassroots initiatives). A central question 

is how we as church organizations can stand 

up for a world in which we all live well and 

develop perspectives for a future based on 

solidarity. 

The climate crisis is closely linked to 

questions of justice in spatial and temporal 

terms. Responsibility for climate change is 

not currently borne according to the polluter 

pays principle. The early industrialized 

countries are the main polluters of climate 

change. They have the least impact and have 

sufficient means to adapt. The global South, 

on the other hand, which has contributed less 

to climate change so far, is already more 

affected by the impacts of climate change. In 

addition, it is a matter of intergenerational 

justice and responsibility for the 

environment. Future generations should 

have at least as good environmental 

conditions and resources as we have. They 

will have to bear the consequences of our 

current CO2-intensive lifestyle. 

The Christian perspective makes us jointly 

responsible for creation. Through the 

churches' ties to the global South - especially 

through One World work - we as church 

organizations have a responsibility for 

climate justice. Essential approaches are the 

"ethic of enough " and the "good life for all". 

A climate-just future must therefore be 

oriented towards the needs of the poorest, 

the following generations and the fellow 

world and includes the following fields of 

work: 

Promotion of low-carbon development as 

well as climate and resource protection 

Increasing resilience and adaptive capacity 

(climate resilience) 

Human rights-based management of climate 

risks and damages 

Securing quantitatively as well as 

qualitatively appropriate climate financing. 
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Oekumenischen 

Vernetzungstreffen der 

deutschlandweiten 

Friedensgebetsgruppen 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr. Bernhard Stief 

 Nikolaikirchhof 4, 04109 Leipzig 

@ E-Mail: pfarrer@stnikolai-hlkreuz.de 

📞 Telefon: 0341/1492770 

 Internet: www.nikolaikirche-leipzig.de 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

Angesichts von wiederkehrender Eskalation 

der Gewalt geht das das Vernetzungstreffen 

den Fragen nach, ob das Friedensgebet Sinn 

macht? Kann man noch Pazifist sein? Wieviel 

Geld brauchen wir zur Verteidigung?  Wie 

kann die europäische Grundordnung künftig 

 

________________________________ 

 

 

Working translation into English: 

 

In the face of recurring escalation of violence, 

the networking meeting  of the peace prayer 

groups explores the questions of whether the 

prayer for peace makes sense? Is it still 

possible to be a pacifist? How much money 

do we need for defense?  What can the basic 

European order look like in the future? The 

networking meeting should provide an 

opportunity to ask these questions. The 

peace prayer tradition goes back over 40 

years. 
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Oekumenisches Zentrum 

Oldenburg 

 

 

 Ansprechperson: Herr Gerd Pöppelmeier 

 Kleine Kirchstr. 12, 26122 Oldenburg 

@ E-Mail: info@weltladen-oldenburg.de 

 Internet: www.özo.de/oezo/ 

📞 Telefon: 0441/2197284 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Das Oekumenische Zentrum Oldenburg ist als 

Teil des konziliaren Prozesses für 

Gerechtigkeit, Frieden und 

Schöpfungsbewahrung entstanden. Seit über 

20 Jahren fairbinden wir Menschen durch 

Begegnungen, Veranstaltungen und Aktionen 

zur Förderung von Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung unserer Erde in konkreter 

Solidarität.  

Wir sind eine Plattform für alle, die sich für 

eine gerechte und nachhaltige Welt 

einsetzen. Unser Programmschwerpunkt ist 

neben dem Fairen Handel die Bereitstellung 

von Informationen über und die 

Unterstützung von solidarischer und 

ökologisch verantwortlicher Landwirtschaft.  

Neben unserem Weltladen in der Innenstadt 

Oldenburgs konzentriert sich unsere 

entwicklungspolitische Bildungsarbeit auf die 

globalen Zusammenhänge in der 

Landwirtschaft und die Bedeutung des Fairen 

Handels als Möglichkeit, gerechter und 

nachhaltiger zu wirtschaften und zu leben. 

Als kleiner Verein mit bald 20 Jahren 

Erfahrung verfügt das ÖZO bei der 

Konzeption, Planung und Umsetzung von 

verschiedenen Projekten und 

Veranstaltungen über viel Erfahrung. Wir 

planen häufig Aktionen rund um die Themen 

Fairer Handel, Arbeitsrechte, 

Menschenrechte und Landwirtschaft. Dabei 

wollen wir auch den Austausch von 

Akteur*innen im Globalen Süden und bei uns 

in Nordwest-Niedersachsen fördern.  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

The Ecumenical Center Oldenburg came into 

being as part of the conciliar process for 

justice, peace and the preservation of 

creation. For over 20 years, we have been 

fairly binding people in concrete solidarity 

through encounters, events and actions to 

promote justice, peace and the preservation 

of our earth.  

We are a platform for all who are committed 

to a just and sustainable world. Our program 

focus, in addition to Fair Trade, is to provide 

information about and support solidarity-

based and ecologically responsible 

agriculture.  

In addition to our world store in downtown 

Oldenburg, our development education work 

focuses on the global interrelationships in 

agriculture and the importance of fair trade 

as a way to farm and live more justly and 

sustainably.  
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As a small association with almost 20 years of 

experience, the ÖZO has a lot of experience 

in the conception, planning and 

implementation of various projects and 

events. We often plan actions around the 

topics of fair trade, labor rights, human rights 

and agriculture. We also want to promote the 

exchange of actors in the Global South and 

here in Northwest Lower Saxony.  

________________________________ 
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Ohne Rüstung leben 

 

 

 Ansprechperson: Frau Kerstin Deibert 

 Arndtstr. 31, 70197 Stuttgart 

@ E-Mail: orl@gaia.de 

Bödecker, Simon 

 Internet: www.ohne-ruestung-leben.de/ 

📞 Telefon: 0711/608396 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die fünfte Vollversammlung des 

Oekumenischen Rates der Kirchen in Nairobi 

1975 richtete einen Appell an die Kirche, in 

dem gefordert wird: „Die Kirche sollte ihre 

Bereitschaft betonen, ohne den Schutz von 

Waffen zu leben.“ Pfarrer Werner Dierlamm 

stellte Ende August 1977 auf einer Tagung in 

Mannheim ein erstes Konzeptpapier zur 

Diskussion, aus dem folgende 

Selbstverpflichtung hervorging: „Ich bin 

bereit, ohne den Schutz militärischer Rüstung 

zu leben. Ich will in unserem Staat dafür 

eintreten, dass Frieden ohne Waffen politisch 

entwickelt wird.” Im April 1978  gingen die 

Initiatoren von Ohne Rüstung Leben erstmals 

mit der Selbstverpflichtung unter dem Titel 

"Aufruf an alle Christen" an die Öffentlichkeit. 

Mehr als 29.000 Menschen unterzeichneten.  

Seit 1994  engagiert sich Ohne Rüstung leben 

im Trägerkreis „Atomwaffen abschaffen“. Bis 

heute ist die Forderung nach einem Abzug 

der verbleibenden Atomwaffen aus 

Deutschland und der Vernichtung aller 

Atomwaffen weltweit unter dem Slogan 

"Atomwaffen abschaffen" ein zentraler 

Bestandteil der Arbeit von Ohne Rüstung 

leben. Ebenso die Kampagne gegen 

Rüstungsexport.  Heute koordiniert ein 

junges Team aus Fachleuten unsere Arbeit. Es 

setzt dabei auf gute Kontakte und ein 

bewährtes Netzwerk aus kooperierenden 

Organisationen und Kampagnen, 

ehrenamtlich Aktiven sowie beratenden 

Expertinnen und Experten. Unsere 

Leistungen bleiben nicht ungesehen. Ohne 

Rüstung Leben ist Träger mehrerer 

renommierter Preise und Auszeichnungen. 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

The Fifth assembly of the Ecumenical Council 

of Churches in Nairobi in 1975 issued an 

appeal to the church demanding: "The church 

should emphasize its willingness to live 

without the protection of arms." Rev. Werner 

Dierlamm presented a first concept paper for 

discussion at a meeting in Mannheim at the 

end of August 1977, from which the following 

self-commitment emerged: "I am willing to 

live without the protection of military 

armaments. I want to advocate in our state 

that peace without weapons be developed 

politically." In April 1978, the initiators of 

Ohne Rüstung Leben went public for the first 

time with the voluntary commitment under 

the title "Call to All Christians." More than 

29,000 people signed.  Since 1994, Ohne 

Rüstung leben has been involved in the 

"Abolish Nuclear Weapons" support group. 

To this day, the demand for the withdrawal of 

the remaining nuclear weapons from 

Germany and the destruction of all nuclear 

weapons worldwide under the slogan 

"Abolish Nuclear Weapons" is a central 
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component of the work of Ohne Rüstung 

leben. So was the campaign against arms 

exports.  Today, a young team of experts 

coordinates our work. It relies on good 

contacts and a proven network of 

cooperating organizations and campaigns, 

volunteer activists and consulting experts. 

Our achievements do not go unnoticed. Ohne 

Rüstung Leben is the recipient of several 

prestigious prizes and awards. 
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Oikocredit 

 

 

 Ansprechperson: Frau Dr. Imke Schulte 

 Berger Straße 211, 60385 Frankfurt 

@ E-Mail: info@oikocredit.de 

 Internet: www.oikocredit.de/ 

📞 Telefon: 069/74221801 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die internationale ökumenische 

Entwicklungsgenossenschaft Oikocredit 

fördert weltweit soziale Gerechtigkeit. Auf 

der einen Seite bietet sie Anlegerinnen und 

Anlegern die Möglichkeit, finanzielle Rück-

lagen sozial verantwortlich zu investieren. 

Auf der anderen Seite verschafft Oikocredit 

mit diesen Geldanlagen den Armen in 

Entwicklungsländern Zugang zu Finanzdienst-

leistungen. Vor allem Mikrokredite geben 

den Armen eine Chance auf wirtschaftliche 

Eigenständigkeit, um sich selbst ein besseres 

Leben aufzubauen. In Fachkreisen sind 

Mikrokredite als eines der wirksamsten 

Instrumente der Armutsminderung aner-

kannt.   

Oikocredit unterstützt Genossenschaften von 

Produzentinnen und Produzenten, z.B. im 

Bereich des Fairen Handels, und kleine und 

mittlere Unternehmen in Entwicklungs-

ländern. Die Unterstützung durch Oikocredit 

ist an die Erfüllung strenger 

Darlehenskriterien geknüpft. Projekte 

müssen nachweisen, dass sie wirtschaftlich 

tragfähig sind, möglichst viele Arme und 

Frauen beteiligen, zur Verbesserung der 

Lebensbedingungen beitragen und dass sie 

auch die jeweilige Region fördern und den 

Umweltschutz beachten. Oikocredit fördert 

bevorzugt Organisationen mit einer 

genossenschaftlichen Struktur.   

Die Idee zu Oikocredit entstand während der 

weltweiten Proteste gegen den Vietnamkrieg 

und das Apartheidsregime in Südafrika. Auf 

der Vollversammlung des Oekumenischen 

Rates der Kirchen in Uppsala/Schweden im 

Jahr 1968 kritisierten Kirchenmitglieder, die 

Kirchen hätten sich in ihrem wirtschaftlichen 

Handeln immer weiter angepasst. Rücklagen 

würden lediglich so angelegt, dass Sicherheit, 

Liquidität und Rendite gewährleistet sind. 

Stattdessen verlangten die Kritiker eine 

Anlagemöglichkeit, die weder direkt noch 

indirekt die Waffenindustrie oder 

Unrechtsregime unterstützt: Geldanlagen 

sollten ethisch zu verantworten sein und 

Menschen unterstützen.   

1975 erfolgte dann auf Initiative des 

Oekumenischen Rates der Kirchen die 

Gründung von Oikocredit. Zunächst unter 

dem Namen Ecumenical Development 

Cooperative Society (EDCS) sollte die 

Organisation kirchliche Rücklagen für die 

Entwicklungshilfe mobilisieren.   

Inzwischen ermöglicht Oikocredit auch 

Privatpersonen und nicht-kirchlichen 

Gruppen und Organisationen, ihre Gelder 

ethisch-ökologisch zu investieren. Oikocredit 

ist heute die weltweit größte private 

Kapitalgeberin für Mikrokredite in 

Entwicklungsländern. In Deutschland ist die 

Genossenschaft vor Ort mit acht 

Förderkreisen und der Geschäftsstelle 

Deutschland präsent. 
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Working translation into English: 

 

The international ecumenical development 

cooperative Oikocredit promotes social 

justice worldwide. On the one hand, it offers 

investors the opportunity to invest financial 

reserves in a socially responsible way. On the 

other hand, Oikocredit uses these 

investments to provide access to financial 

services for the poor in developing countries. 

Microcredit, in particular, gives the poor a 

chance at economic self-sufficiency to build a 

better life for themselves. Among experts, 

microcredit is recognized as one of the most 

effective tools for poverty reduction.   

Oikocredit supports cooperatives of 

producers, e.g. in the fair trade sector, and 

small and medium-sized enterprises in 

developing countries.  

Oikocredit's support is conditional on 

meeting strict loan criteria. Projects must 

demonstrate that they are economically 

viable, involve as many poor people and 

women as possible, contribute to improving 

living conditions, and that they also promote 

the local region and respect the environment. 

Oikocredit gives preference to organizations 

with a cooperative structure.   

The idea for Oikocredit was born during the 

worldwide protests against the Vietnam War 

and the apartheid regime in South Africa. At 

the World Council of Churches Assembly in 

Uppsala, Sweden, in 1968, church members 

criticized the churches for becoming more 

and more conformist in their economic 

activities. Reserves would only be invested in 

such a way as to ensure security, liquidity and 

return on investment. Instead, the critics 

demanded an investment option that neither 

directly nor indirectly supports the arms 

industry or unjust regimes: Investments 

should be ethically responsible and support 

people.  [In 1975, on the initiative of the 

World Council of Churches, Oi-kocredit was 

founded. Initially called the Ecumenical 

Development Cooperative Society (EDCS), 

the organization was intended to mobilize 

church reserves for development aid.   

In the meantime, Oikocredit also enables 

private individuals and non-church groups 

and organizations to invest their funds 

ethically and ecologically. Today, Oikocredit 

is the world's largest private provider of 

capital for microcredit in developing 

countries. In Germany, the cooperative has a 

local presence with eight support groups and 

the German office. 
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Pax Christi - Deutsche Sektion 

 

 

 Ansprechperson: Frau Generalsekretärin 

Christine Hoffmann 

 Feldstr. 4, 13355 Berlin 

@ E-Mail: sekretariat@paxchristi.de 

 Internet: www.paxchristi.de 

📞 Telefon: 030/2007678-0 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die deutsche Sektion von Pax Christi 

beschäftigt sich im Rahmen eines erweiterten 

Friedens-begriffes mit Fragen von Asyl und 

Menschenrechten ebenso wie mit der 

Fortentwicklung von Friedensdiensten und 

internationaler Solidarität. Für die deutsche 

Sektion hat es die "Kommission 

Globalisierung und soziale Gerechtigkeit  

Globalisierung und soziale Gerechtigkeit" als 

eine Art grundsätzliche Denkschmiede 

übernommen, den Einfluss 

weltwirtschaftlicher Zusammenhängen 

auszuleuchten. Dabei sind vor allem die 

Auswirkungen kapitalistischer Globalisierung 

auf die Armen und Ausgegrenzten im Blick.  

Im Kontext der Globalisierung werden Armut 

und Ausgrenzung aber zu globalen 

Problemen. Ein Prozess der 

Selbstverähnlichung zwischen Nord und Süd, 

Ost und West kommt in Gang.  Wachsender 

Armut stehen wachsende Reichtumsinseln in 

fast allen Regionen gegenüber. Damit 

verbindet sich die 'klassische' Frage nach 

Gerechtigkeit zwischen Nord und Süd mit der 

Frage nach sozialer Gerechtigkeit auch in den 

sogenannten reichen Ländern.  

Pax Christi ist sich bewusst geworden, dass 

die Frage nach Frieden eingebettet ist in die 

Fragen nach Gerechtigkeit. Gerechtigkeit 

schafft Frieden und Unrecht schafft Gewalt. 

An der Oekumenischen Weltversammlung zu 

Gerechtigkeit, Frieden und Schöpfungs-

bewahrung 1990 in Seoul war Pax Christi 

beteiliugt.  

Der Kommission Globalisierung und soziale 

Gerechtigkeit  geht es immer wieder darum, 

die vielen Einzelfragen, an denen sich 

Einzelpersonen und Gruppen abarbeiten – 

wie Zweidrittelwelt, Sozialabbau, 

Militarisierung, Migration – im 

Zusammenhang der Entwicklung bzw. der 

Zerstörungsdynamik des Kapitalismus zu 

reflektieren.  

Vor allem durch die Auseinandersetzung mit 

Erfahrungen und Sichtweisen, die uns aus 

den Kirchen der Zweidrittelwelt begegnen, 

hat die Kommission Globalisierung und 

soziale Gerechtigkeit  gelernt, sich kritisch mit 

dem Kapitalismus auseinander zu setzten. 

Was uns an menschlichem Leid in Form von 

Hunger und Krankheit, von Verelendung und 

Perspektivlosigkeit, an Flucht und 

Vertreibung, an Zerstörung der 

Lebensgrundlagen begegnet, ist kein Zufall. 

Die Dynamik des Kapitalismus unterwirft den 

Globus den Interessen der Verwertung des 

Kapitals um seiner selbst willen und ist noch 

immer mehr oder weniger unbedrängt dabei, 

Mensch und Schöpfung zu opfern. Der Kampf 

um die Verwertung des Kapitals wird dabei 

umso schärfer und tödlicher, je deutlicher die 

Grenzen kapitalistischer Verwertung zu Tage 

treten.   
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Der Produktivitätsfortschritt macht es 

möglich, unter immer weniger Einsatz von 

Arbeitskraft immer mehr an Waren und 

Dienstleistungen zu produzieren. Mit der 

Arbeit aber geht dem Kapital die Substanz 

seiner Selbstverwertung aus. Die Waren- und 

Dienstleistungsberge stoßen auf immer 

weniger kaufkräftige Nachfrage.  

Es ist deutlich geworden, dass die 

Herausforderung für die Kirchen nicht einfach 

in einem Beitrag zur ethischen Regulierung 

der 'Auswüchse' des Kapitalismus bestehen 

kann. Es geht zentral um die Unterscheidung 

zwischen Gott und Götzen. Der Glaube an 

den biblischen Gott des Lebens, der uns in 

den Traditionen des Exodus und der 

Propheten sowie im Leben, im Kreuz und in 

der Auferweckung des Messias Jesus 

begegnet, ist nicht vereinbar mit einem 

System, das Menschen dem irrationalen 

Zweck der Verwertung des Kapitals um seiner 

selbst willen opfert und dabei die Zerstörung 

des Globus in Kauf nimmt. Pax Christi setzt 

sich dafür ein, dass Christen die Frage nach 

dem Wirtschafts- und Gesellschaftssystem 

des Kapitalismus als theologische Frage 

begreifen. Theologisch gedacht muss die 

Anschlussfähigkeit an die Leiden der Opfer 

dabei immer wichtiger als die 

Gesprächsfähigkeit mit Bankern, 

Wirtschaftlern, Politikern und 

Kirchenleitungen sein.  

Pax Christi hält dafür,  den Mut, 'jenseits' von 

Markt und Staat nach Möglichkeiten einer 

solidarischen Ökonomie und 

Vergesellschaftung zu suchen.  

 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Within the framework of an broader concept 

of peace, the German section of Pax Christi is 

concerned with questions of asylum and 

human rights as well as with the further 

development of peace services and 

international solidarity. For the German 

section, the "Commission Globalization and 

Social Justice Globalization and Social Justice" 

has taken on the task of illuminating the 

influence of global economic contexts as a 

kind of fundamental think tank. In doing so, it 

focuses primarily on the effects of capitalist 

globalization on the poor and marginalized.  

In the context of globalization, however, 

poverty and exclusion become global 

problems. A process of self-similarization 

between North and South, East and West is 

underway.  Growing poverty contrasts with 

growing islands of wealth in almost all 

regions. Thus the 'classical' question of justice 

between North and South is connected with 

the question of social justice also in the so-

called rich countries.  

Pax Christi has become aware that the 

question for peace is embedded in the 

questions for justice. Justice creates peace 

and injustice creates violence. Pax Christi was 

involved in the World Ecumenical Assembly 

on Justice, Peace and the Integrity of Creation 

in Seoul in 1990. [The Commission on 

Globalization and Social Justice is always 

concerned with reflecting on the many 

individual issues that individuals and groups 

are working on - such as the two-thirds world, 

social cuts, militarization, migration - in the 

context of the development and destructive 

dynamics of capitalism. [The Commission on 
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Globalization and Social Justice has learned 

to deal critically with capitalism, above all 

through the confrontation with experiences 

and perspectives that we encounter from the 

churches of the two-thirds world. What we 

encounter in terms of human suffering in the 

form of hunger and disease, impoverishment 

and lack of prospects, flight and expulsion, 

destruction of the basis of life, is no 

coincidence. The dynamics of capitalism 

subjugates the globe to the interests of the 

exploitation of capital for its own sake and is 

still more or less unrestrained in sacrificing 

man and creation. The struggle for the 

exploitation of capital thereby becomes all 

the sharper and deadlier, the more clearly 

the limits of capitalist exploitation come to 

light.  [The progress in productivity makes it 

possible to produce more and more goods 

and services with less and less labor power. 

With labor, however, capital runs out of the 

substance of its self-valorization. The 

mountains of goods and services meet less 

and less demand with purchasing power. [It 

has become clear that the challenge for the 

churches cannot simply consist in a 

contribution to the ethical regulation of the 

'excesses' of capitalism. It is centrally about 

the distinction between God and idols. Faith 

in the biblical God of life, who meets us in the 

traditions of the Exodus and the prophets, 

and in the life, cross and resurrection of Jesus 

the Messiah, is not compatible with a system 

that sacrifices human beings to the irrational 

purpose of exploiting capital for its own sake, 

and in the process accepts the destruction of 

the globe. Pax Christi advocates that 

Christians understand the question of the 

economic and social system of capitalism as a 

theological question. Theologically thought, 

the ability to connect with the suffering of the 

victims must always be more important than 

the ability to talk with bankers, economists, 

politicians and church leaders. [Pax Christi 

believes that it is necessary to have the 

courage to look 'beyond' the market and the 

state for possibilities of an economy and 

socialization based on solidarity.  
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PRO OEKUMENE‑Initiative in 

Württemberg 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Harald 

Wagner 

 Neuhaldenstr. 37/2, 70825 Korntal-

Münchingen 

@ E-Mail: pro.oekumene@gmail.com 

Pfr. Dr. Bernhard Dinkelaker, 

Holzwiesenstraße 7, 70794 Filderstadt-

Plattenhardt 

 Internet: Keine Webseite. Facebook-

account: Pro Ökumene 

📞 Telefon: 0711/777321 

 

Württemberg 

 

Seit es den Oekumenischen Rat der Kirchen 

(OeRK) gibt (1948), wird er angegriffen. Den 

einen ist er zu fromm, den andern zu 

politisch... Anfang der 70er Jahre wurde der 

OeRK besonders heftig aus der 

württembergischen Landeskirche at­tackiert, 

vor allem weil er sich auf die Seite rassisch 

Verfolgter stellte und 

Befreiungsbewegungen huma­nitär 

unterstützte. Es gab damals eine starke 

Fraktion, die den Austritt der Landeskirche 

aus dem Oekumenischen Rat betrieb. Eine 

aktive Gegenbewegung sammelte sich 1975 

in der "PRO OEKUMENE‑Initiative in 

Württemberg" (POe). Es zeigte sich schnell, 

dass viele Christen sehr wohl wussten, was 

sie an der Oekumene hatten. POe setzt sich 

für ökumenisches Lernen in der kirch­lichen 

Ausbildung und im Gemeindealltag ein. 

Oekumene meint dabei nicht einfach das 

Allumfassende. Wir wollen nicht die 

CocaCola‑Oekumene. Oekumene braucht 

inhaltliche Qualifizierung, z.B.: Die für alle 

bewohnbare Erde. Der begonnene konziliare 

Pro­zeß für Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung liefert uns 

Stichwörter und Handlungsansätze. 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

For as long as the World Council of Churches 

(WCC) has existed (1948), it has been under 

attack. For some it is too pious, for others too 

political... At the beginning of the 1970s, the 

WCC was attacked particularly fiercely by the 

Württemberg regional church, mainly 

because it took the side of racially persecuted 

people and supported liberation movements 

in a humanitarian way. At that time, there 

was a strong faction that pushed for the 

withdrawal of the regional church from the 

World Council of Churches. An active 

counter-movement gathered in 1975 in the 

"PRO OEKUMENE Initiative in Württemberg" 

(POe). It quickly became apparent that many 

Christians knew very well what they had in 

ecumenism. POe is committed to ecumenical 

learning in church education and in everyday 

church life. Ecumenism does not simply mean 

the all-encompassing. We do not want the 

CocaCola ecumenism. Ecumenism needs 

content qualification, e.g.: The earth 

habitable for all. The conciliar process for 

justice, peace and the integrity of creation 

provides us with keywords and approaches 

for action. 
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Projektbüro Klimaschutz 

 

 

 Ansprechperson: Herr Dr. Oliver Foltin 

 Schmeilweg 5, 69118 Heidelberg 

@ E-Mail: oliver.foltin@fest-heidelberg.de 

 Internet: www.fest-heidelberg.de/fne-

projektbuero-klimaschutz-der-ekd/ 

📞 Telefon: 06221/91220 

 

Kirchliche Arbeitsstellenengagement für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung 

 

Das an der Forschungsstätte der 

Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST) in 

Heidelberg eingerichtete Projektbüro 

Klimaschutz berät und informiert 

Landeskirchen, Kirchenkreise, Kirchen-

gemeinden und kirchliche Einrichtungen über 

Maßnahmen, die zu einer Reduzierung von 

CO2-Emissionen beitragen können. 

Finanziert wird es durch die EKD   Ein 

Schwerpunkt liegt vor allem in der 

Unterstützung kirchlicher Antragsteller bei 

den Förderprogrammen der nationalen 

Klimaschutzinitiative des Bundes-

ministeriums für Umwelt, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit (BMU). Das Projektbüro 

lädt einmal im Jahr die Klimaschutzmanager 

der Landeskirchen und Bistümer zu einer 

Konferenz ein. 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Climate Protection Project Office 

established at the Research Institute of the 

Protestant Institute for Advanced Study 

(FEST) in Heidelberg advises and informs 

regional churches, church districts, church 

congregations and church institutions about 

measures that can contribute to a reduction 

of CO2 emissions. It is financed by the EKD. 

One of its main focuses is to support church 

applicants in the funding programs of the 

national climate protection initiative of the 

German Federal Ministry for the 

Environment, Nature Conservation and 

Nuclear Safety (BMU). Once a year, the 

project office invites the climate protection 

managers of the regional churches and 

dioceses to a conference. 
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Solidarische Kirche im 

Rheinland 

 

 

 Ansprechperson: Frau Rita Horstmann 

 Deutz-Mülheimer Str. 199, 51063 Köln 

@ E-Mail: soki.rheinland@arcor.de 

 Internet: www.solidarischekirche.de 

📞 Telefon:  

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Die Solidarische Kirche im Rheinland (SoKi) ist 

eine Gruppe in der Tradition der 

Bekennenden Kirche, für die das Engagement 

für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung 

der Schöpfung wichtig ist. Wir kommen von 

"weit" her – 1933 schlossen sich Vikare, 

Hilfsprediger und einige wenige 

Gemeindeglieder zusammen gegen die von 

den "Deutschen Christen" dominierte 

Reichskirche. Sie gründeten die "Kirchliche 

Bruderschaft". Sie wollten die Verfälschung 

der christlichen Inhalte und ihre Benutzung 

für nationalsozialistische Zwecke aufdecken 

und in Bedrängnis geratenen Brüdern und 

Schwestern psychisch und materiell Beistand 

leisten – in Übereinstimmung mit der Lehre 

Jesu und der Bekennenden Kirche.   

Nach Naziherrschaft, Krieg und Shoah setzte 

sich die "Kirchliche Bruderschaft im 

Rheinland" (KB) für eine weltweite 

Friedensordnung ein. Sie engagierte sich im 

Ringen gegen Wiederbewaffnung, 

Stationierung von Atomraketen, Ost-West-

Spaltung u.a.   

Der Orientierungsrahmen der KB, den sie 

1973 beschloss, spiegelt den damaligen 

Lernprozess wider. Darin heißt es:   

"Wir wenden uns gegen das gegenwärtige 

Herrschaftssystem des Kapitalismus, dessen 

Toleranz und Freiheit nur so weit reicht, wie 

seine Profitinteressen nicht in Frage gestellt 

werden. Wir machen uns die ökumenische 

Erfahrung zu Eigen, unseren 'Auszug' aus 

diesem System mit denen gemeinsam zu 

unternehmen, in deren Handlungsweisen 

und Vorstellungen ein Mehr an Freiheit, eine 

Entsprechung des Reiches Gottes zu sehen 

ist."    

..… zur Solidarischen Kirche  

1983 fand die Umbenennung der Kirchlichen 

Bruderschaft in "Solidarische Kirche im 

Rheinland" (Soki) statt.  

Vor unserem geschichtlichen Hintergrund 

verstehen wir unseren Auftrag im Sinne eines 

"Wächteramtes", besonders gegenüber der 

institutionellen Kirche, aber auch mit Blick 

auf Gesellschaft und Politik – in der Hoffnung, 

neuerliche zerstörerische Tendenzen 

möglichst frühzeitig zu erkennen und mit 

anderen Einzelnen und Gruppen nach besten 

Kräften gegen-steuern zu können. Geleitet 

werden wir in unserem Denken und Tun von 

den Schriften des Ersten und Zweiten 

Testaments und ihren Botschaften für das 

Zusammenleben der Menschen. Dabei 

bewegen uns besonders Geschichten, die 

Gott als Hoffnung der Armen und Unter-

drückten und als Kraft der Schwachen 

bezeugen. Sie haben uns angestiftet, uns mit 

der "Theologie der Herren" auseinander zu 

setzen und dabei auch "die weibliche Seite 

Gottes" aufzuspüren.  

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

100



 
 

 

Was uns bestärkt  

In unserm Handeln empfinden wir 

Bestärkung, wenn wir auf unsere jüdischen 

Geschwister hören und von ihnen lernen, 

aber auch, wenn wir mit Menschen sprechen, 

die außerhalb unse-rer jüdisch-christlichen 

Tradition ähnliche Erfahrungen machen.  

Ermutigende Bekenntnisse sind für uns  

+  die Barmer Theologische Erklärung (1934),   

+  das Darmstädter Wort (1947) und   

+  die Erklärungen des Reformierten Bundes 

zur Friedensverantwortung der Kirche (1982) 

sowie das Bekenntnis von Accra zur 

wirtschaftlichen Ungerechtigkeit und 

ökologischen Zerstörung (Accra, 2004). 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

During the Third Reich, vicars, assistant 

preachers and congregation members of the 

Confessing Church united against an imperial 

church dominated by the National Socialists.  

Following in their footsteps, the Kirchliche 

Bruderschaft im Rheinland (Church 

Brotherhood in the Rhineland) campaigned 

for a worldwide peace order in the 1950s. It 

opposed remilitarization, nuclear armament 

and East-West division.  

Since the 1970s, dialogue with the 

ecumenical community has led to a conscious 

confrontation with the capitalist system as 

the cause of global social and ecological 

destruction.  

Since 1983, we have called ourselves the 

Solidarity Church in the Rhineland in light of 

our long-standing collaboration of women 

and men.  

We identify with the biblical traditions that 

tell of God's liberating power for the poor, 

oppressed and weak and encourage us to 

pursue paths of justice and peace.  

Encouraging confessions for us are  

+ the Barmer Theological Declaration (1934),  

+ the Darmstadt Word (1947), and  

+ the statements of the Reformed Covenant 

on the Peace Responsibility of the Church 

(1982) and the Accra Confession on Economic 

Injustice and Ecological Destruction (Accra, 

2004). 
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Solidarische Kirche in 

Westfalen-Lippe 

 

 

 Ansprechperson: Herr Michael Nelson 

 Graf-Adolf-Str. 61, 58730 Fröndeberg 

@ E-Mail: muhr-nelson@freenet.de 

 Internet:  

📞 Telefon: 02373/1768835 

 

Kirchliche Arbeitsstellen im Engagement für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung 

 

Die Solidarische Kirche Westfalen und Lippe 

knüpft an die Tradition der Bekennenden 

Kirche und der aus ihr hervorgegangenen 

Kirchlichen Bruderschaften an. Deren 

theologische Einsichten – wie sie sich in der 

Barmer Erklärung (1934), im Stuttgarter 

Schuldbekenntnis (1945), im Darmstädter 

Wort (1947) und in der Frankfurter Erklärung 

(1958) niedergeschlagen haben – sind leitend 

für unser Selbstverständnis. Wir wollen unser 

Reden und Handeln an den prophetischen 

und befreienden Traditionen der Bibel 

orientieren. 

Wir treten für eine Stärkung sozialer 

Gerechtigkeit. Besonders fordert uns die 

wachsende Verarmung der Menschen auf der 

Südhalbkugel der Erde heraus. Wir treten ein 

für eine Wirtschaft im Dienst des Lebens. Eine 

Globalisierung nach der Ideologie des 

Neoliberalismus ist unvereinbar mit der 

biblischen Vision der Einheit der Erde und der 

Gerechtigkeit für alle Menschen. 

Wir halten fest an einem pazifistischen 

Ansatz. Wir vertreten eine Ethik des 

"gerechten Friedens" und den eindeutigen 

Vorrang von gewaltfreien Konfliktlösungen.   

Wir wenden uns gegen eine 

Wachstumsideologie, die die Endlichkeit 

natürlicher Ressourcen verkennt. Wir 

unterstützen eine nachhaltige Entwicklung, 

d.h. eine umwelt- und 

generationenverträgliche und auf 

internationale Solidarität ausgerichtete 

Lebens- und Wirtschaftsweise. Wir sind 

bereit, einfacher zu leben, damit Leben auf 

dieser Erde auch in Zukunft lebenswert und 

menschenwürdig sein kann.  

Die Aussöhnung der drei Buchreligionen – auf 

der Basis gegenseitiger Anerkennung und 

Achtung unter Benennung und Diskussion 

der gegensätzlichen Positionen – ist uns ein 

besonderes Anliegen.   Der Dialog mit den 

muslimischen Schwestern und Brüdern wird 

seit Jahren von unserer Regionalgruppe Marl 

mit zahlreichen Veranstaltungen 

vorangetrieben. Weit bekannt sind die von 

Christen und Muslimen gemeinsam 

gestalteten jährlichen "Abrahamsfeste“. (Vgl. 

„Blaue Broschüre“ des OeNiD, 2010) 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Solidarische Kirche Westfalen und Lippe 

continues the tradition of the Confessing 

Church and the church brotherhoods that 

emerged from it. Their theological insights - 

as reflected in the Barmer Declaration (1934), 
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the Stuttgarter Schuldbekenntnis (1945), the 

Darmstädter Wort (1947) and the Frankfurter 

Erklärung (1958) - are guiding principles for 

our self-understanding. We want to orient 

our speech and action to the prophetic and 

liberating traditions of the Bible. 

We advocate a strengthening of social justice. 

We are particularly challenged by the 

growing impoverishment of people in the 

southern hemisphere. We advocate an 

economy at the service of life. Globalization 

according to the ideology of neoliberalism is 

incompatible with the biblical vision of the 

unity of the earth and justice for all people. 

We uphold a pacifist approach. We advocate 

an ethic of "just peace" and the unequivocal 

priority of non-violent conflict resolution.   

We oppose an ideology of growth that fails to 

recognize the finite nature of natural 

resources. We support sustainable 

development, i.e. a way of life and economy 

that is environmentally and generationally 

compatible and based on international 

solidarity. We are prepared to live more 

simply so that life on this earth can continue 

to be worth living and worthy of human 

beings in the future.  

The reconciliation of the three Book religions 

- on the basis of mutual recognition and 

respect while naming and discussing the 

opposing positions - is a special concern of 

ours.   The dialogue with our Muslim sisters 

and brothers has been promoted for years by 

our regional group in Marl with numerous 

events. The annual "Abraham festivals" 

organized jointly by Christians and Muslims 

are widely known. (Cf. "Blaue Broschüre" of 

the OeNiD, 2010). 
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Stiftung "die schwelle" 

 

 

 Ansprechperson: Frau Anette Klasing 

 Wachmannstr. 79, 28209 Bremen 

@ E-Mail: stiftung@dieschwelle.de 

 Internet: dieschwelle.de 

📞 Telefon: 0421/3032-575 

 

Stiftung 

 

Die Stiftung "die schwelle" setzt sich mit ihren 

Partnern für Frieden, Gerechtigkeit und 

Bewahrung der Schöpfung ein. Daher 

initiieren und unterstützen wir Projekte, die 

gesellschaftliche Veränderungen gewaltfrei 

gestalten und sich für soziale Gerechtigkeit, 

die Einhaltung und Verwirklichung von 

Menschenrechten sowie für einen 

nachhaltigen Umgang mit der Umwelt 

einsetzen. Wichtig ist dabei, dass die Arbeit 

der Stiftung auf andere Projekte ausstrahlt 

und so ein gesellschaftlicher Wandel hin zu 

mehr Gerechtigkeit unterstützt wird.  

Als gemeinnützige Stiftung mit vielen 

persönlichen Kontakten vertrauen wir den 

kleinen Schritten und den Menschen vor Ort. 

Wir verstehen uns als Teil der ökumenischen 

Bewegung für Frieden, Gerechtigkeit und 

Bewahrung der Schöpfung (Schalom).  

Die Stiftung ist primär eine operative Stiftung, 

das heißt,  

sie führt eigene Projekte wie den Bremer 

Friedenspreis durch und 

fördert langfristige Schwerpunkt-Projekte in 

Zusammenarbeit mit Partnerprojekten  

Nur in geringem Maß fördert sie Anträge 

anderer Organisationen und nur wenn sie in 

enger Beziehung zu unseren 

Arbeitsbereichen stehen oder einen Bezug zu 

Bremen haben. 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

Together with its partners, the Threshold 

Foundation is committed to peace, justice 

and the integrity of creation. Therefore, we 

initiate and support projects that shape social 

change without violence and work for social 

justice, the observance and realization of 

human rights, and a sustainable approach to 

the environment. In doing so, it is important 

that the work of the foundation radiates to 

other projects and thus supports a social 

change towards more justice.  

As a non-profit foundation with many 

personal contacts, we trust the small steps 

and the people on the ground. We see 

ourselves as part of the ecumenical 

movement for peace, justice and the integrity 

of creation (shalom).  

The foundation is primarily an operational 

foundation, which means  

it carries out its own projects, such as the 

Bremen Peace Award, and 

it promotes long-term priority projects in 

cooperation with partner projects  
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Only to a small extent does it support 

applications from other organizations, and 

only if they are closely related to our areas of 

work or have a connection to Bremen. 
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Stiftung Oekumene 

 

 

 Ansprechperson: Herr Pfr.i.R. Ulrich 

Schmitthenner 

 Lindenspürstr. 30, 70176 Stuttgart 

@ E-Mail: ecunet@t-online.de 

 Internet: www.ecunet.de 

📞 Telefon: 0711/2265690 

 

Stiftung 

 

Zum Fünfzigsten Jahrestag der Gründung des 

Oekumenischen Rates der Kirchen wurde 

eine Stiftung ins Leben gerufen, die die 

ökumenische Vision durch das Engagement 

von Privatpersonen, Gruppen und Kirchen 

stützt. Die Stiftung wurde als gemeinnützig 

und selbständig nach bürgerlichem Recht im 

Jahr 2002 anerkannt. Insbesondere 

unterstützt sie Informationen zum Lernweg 

christlicher Kirchen mit Selbstverpflichtungen 

auf Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 

der Schöpfung (Konziliarer Prozess). Dazu 

gibt sie den Oekumenischen 

Informationsdienst heraus. Gefördert wird 

sowohl die ökumenische Zusammenarbeit 

zwischen christlichen Kirchen, aber auch mit 

Nichtchristen insbesondere in den Bereichen 

von Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 

der Schöpfung. Die Stiftung bietet eine 

Plattform für ökumenische Initiativgruppen. 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

On the fiftieth anniversary of the founding of 

the World Council of Churches, a foundation 

was established to support the ecumenical 

vision through the commitment of 

individuals, groups and churches. The 

Foundation was recognized as non-profit and 

independent under civil law in 2002. In 

particular, it supports information on the 

learning journey of Christian churches with 

self-commitments to justice, peace and the 

integrity of creation (Conciliar Process). For 

this purpose, it publishes the Ecumenical 

Information Service. It promotes ecumenical 

cooperation between Christian churches, but 

also with non-Christians, especially in the 

areas of justice, peace and the integrity of 

creation. The foundation provides a platform 

for ecumenical initiative groups. 
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SÜDWIND e.V. 

 

 

 Ansprechperson: Frau Dr. Ulrike Dufner 

 Kaiserstraße 201, 53113 Bonn 

@ E-Mail: info@suedwind-institut.de 

 Internet: suedwind-institut.de/ 

📞 Telefon: 0228/763698-0 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der SÜDWIND e.V. wurde am 28.01.1991 in 

Köln von Christinnen und Christen aus fünf 

Konfessionen (evangelisch, evangelisch-

methodistisch, römisch-katholisch, 

altkatholisch, mennonitisch) gegründet und 

ist als gemeinnützig anerkannt. Gründung 

und Namenswahl wurden inspiriert durch 

eine Rede des US-amerikanischen Theologen 

Jim Wallis bei der Oekumenischen 

Weltversammlung in Seoul 1990: "Morgen 

wird es der Südwind der Gerechtigkeit und 

der Befreiung sein, der die Unterdrückten aus 

ihren Ketten löst".   

Der Verein ist Träger des "Instituts für 

Ökonomie und Oekumene" mit Sitz in 

Siegburg bei Bonn. Dort forschen derzeit 

sieben hauptamtlich Beschäftigte für 

gerechte Wirtschaftsbeziehungen. Ende 

August 2007 wurde die "SÜDWIND-Stiftung 

für internationale soziale und wirtschaftliche 

Gerechtigkeit" gegründet, um das Institut 

finanziell zu unterstützen. Dabei wird die 

Arbeit des Instituts aus den Zinserträgen des 

Stiftungsvermögens – die Anlage er-folgt 

nach strengen Kriterien – gefördert, das 

Stiftungskapital wird nicht angetastet.  

Ziel unserer Arbeit   

Es gibt einen direkten Zusammenhang 

zwischen dem Reichtum weniger und der 

Armut vieler Menschen, vor allem in 

Entwicklungsländern. Oft sind es ungerechte 

politische oder wirtschaftliche Strukturen, 

die dafür verantwortlich sind. SÜDWIND 

weist immer wieder nach, dass wir in 

Deutschland – die Politik, Wirtschaft, 

Verbraucherinnen und Verbraucher – eine 

Mitverantwortung für diese Missstände in 

Entwicklungsländern haben. Daher setzen 

wir uns ein für Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung und möchten zur 

Überwindung von Gewaltstrukturen in den 

ökonomischen Beziehungen zwischen 

Norden und Süden beitragen.  

Über die Analyse der Probleme hinaus sucht 

SÜDWIND nach Handlungsmöglichkeiten. 

Wie kann die Situation im Interesse der 

Armen hin zu weltwirtschaftlicher 

Gerechtigkeit geändert werden? Unsere 

Lösungsvorschläge sind vielfältig. Dazu 

gehören:   

•  Öffentlichkeitsarbeit zur Einwirkung auf 

Unternehmen und politische 

Entscheidungsträger.  

•  Direkte Verhandlungen mit den 

Verantwortlichen aus Politik oder 

Unternehmen.  

• Engagement in Kampagnen wie 

erlassjahr.de, Kampagne für Saubere 

Kleidung,       Corporate Accountability, die 

Klima-Allianz oder spezielle Kampagnen von 

attac.  

•  Entwerfen von Aktionen für 

Verbraucherinnen und Verbraucher.  

Oekumenische Initiativgruppen für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

107



 
 

 

SÜDWIND war u.a. Rechtsträgern von 

"Erlaßjahr 2000", der Kampagne, aus der 

erlassjahr.de entstand, und baute das 

Kampagnenbüro auf. Die Kampagne hat den 

Druck er-zeugt, der zum Schuldnerlass für 

viele hoch verschuldete Entwicklungsländer 

führte.   

Wir haben in verschiedenen Kampagnen 

immer wieder dafür gesorgt, die gestellten 

Forderungen mit Studien zu unterfüttern. 

Dies wiederum war ein wichtiger Baustein für 

Gespräche mit den Verantwortlichen in 

Politik, Kirchenleitungen, Unternehmen etc..  

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

SÜDWIND e.V. was founded in Cologne on 

Jan. 28, 1991, by Christians from five 

denominations (Protestant, Protestant-

Methodist, Roman Catholic, Old Catholic, 

Mennonite) and is recognized as a non-profit 

organization. The foundation and the choice 

of name were inspired by a speech of the US-

American theologian Jim Wallis at the 

Ecumenical World Assembly in Seoul in 1990: 

"Tomorrow it will be the south wind of justice 

and liberation that will release the oppressed 

from their chains".   

The association is the sponsor of the 

"Institute for Economy and Ecumenism" 

based in Siegburg near Bonn. There, seven 

full-time employees are currently doing 

research for just economic relations. At the 

end of August 2007, the "SÜDWIND 

Foundation for International Social and 

Economic Justice" was established to provide 

financial support for the Institute. The work 

of the institute is supported by the interest 

income from the foundation's assets - which 

are invested according to strict criteria - and 

the foundation's capital is not touched.  

Aim of our work  

There is a direct connection between the 

wealth of a few and the poverty of many 

people, especially in developing countries. 

Often it is unjust political or economic 

structures that are responsible for this. 

SÜDWIND proves time and again that we in 

Germany - politics, business, consumers - 

share responsibility for these grievances in 

developing countries. We are therefore 

committed to justice, peace and the integrity 

of creation, and want to contribute to 

overcoming structures of violence in 

economic relations between North and 

South.  

Beyond the analysis of the problems, 

SÜDWIND looks for possibilities of action. 

How can the situation be changed in the 

interest of the poor towards global economic 

justice? Our proposals for solutions are 

manifold. These include:   

- Public relations to influence companies and 

political decision-makers.  

- Direct negotiations with political or 

corporate leaders.  

- Involvement in campaigns such as 

erlassjahr.de, Campaign for Clean Clothes, 

Corporate Accountability, the Climate 

Alliance or special campaigns by attac.  

- Designing campaigns for consumers.  

SÜDWIND was, among other things, the legal 

sponsor of "Erlassjahr 2000", the campaign 

from which erlassjahr.de emerged, and set up 

the campaign office. The campaign generated 
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the pressure that led to debt relief for many 

highly indebted developing countries.   

In various campaigns, we repeatedly ensured 

that the demands made were backed up with 

studies. This, in turn, was an important 

building block for talks with those responsible 

in politics, church leaders, companies, etc..  
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Weltladen-Dachverband e.V. 

 

 

 Ansprechperson: Frau Nicola 

Krümpelmann 

 Ludwigsstr. 11, 55116 Mainz 

@ E-Mail: info@weltladen.de 

 Internet: www.weltladen.de 

📞 Telefon: 06131/68907-80 

 

Basisengagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und Bewahrung der Schöpfung (Konziliarer 

Prozess) 

 

Der Weltladen-Dachverband ist das zentrale 

Netzwerk der Weltläden und Aktionsgruppen 

für Fairen Handel auf Bundesebene. Er ist als 

Verein organisiert und hat seine 

Geschäftsstelle in Mainz. Rund 460 der ca. 

900 Weltläden in Deutschland sind Mitglied 

im Weltladen-Dachverband. Er unterstützt 

Weltläden in allen Bereichen ihrer Arbeit, 

entwickelt politische und Informations-

Kampagnen sowie Schulungsmaterialien, 

bietet Fortbildungen an und organisiert mit 

den jährlichen Weltladen-Fachtagen das 

größte Treffen für Weltläden und ihre 

Partner. Mit seinen Überprüfungs- und 

Monitoringinstrumenten leistet er darüber 

hinaus einen wertvollen Beitrag zur 

Glaubwürdigkeit der Weltläden. 

 

 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Weltladen-Dachverband is the central 

network of fair trade stores and action groups 

at the national level. It is organized as an 

association and has its office in Mainz. 

Around 460 of the approximately 900 

fairtrade stores in Germany are members of 

the Weltladen-Dachverband. It supports 

fairtrade stores in all areas of their work, 

develops political and information campaigns 

as well as training materials, offers advanced 

training and organizes the annual Fairtrade 

Store Conference, the largest meeting for 

fairtrade stores and their partners. With its 

review and monitoring tools, it also makes a 

valuable contribution to the credibility of 

fairworld stores. 
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EKD Referat Nachhaltigkeit 

 

 

 Ansprechperson: Frau Fr. Ruth Gütter 

 Herrenhäuser Str. 12, 30419 Hannover 

@ E-Mail: ruth.guetter@ekd.de ( 

 Internet: www.ekd.de/agu 

📞 Telefon: 0511/2796-8387 

 

Kirchliche Arbeitsstelle 

 

Das Referat Nachhaltigkeit der EKD wurde 

2017 eingerichtet. Es arbeitet zu theologisch-

ethischen sowie politischen Grundsatzfragen 

der Nachhaltigkeit. Es vernetzt das 

Engagement zur Nachhaltigkeit in der EKD 

sowie nach außen mit Zivilgesellschaft. Das 

Referat Nachhaltigkeit hat einen EKD weiten 

„Think Tank Nachhaltigkeit“ einberufen, in 

dem kirchliche Arbeitsbereiche 

(Umweltarbeit, Kirchlicher 

Entwicklungsdienst, Friedensarbeit, 

Klimaschutz, Kirche und Arbeitswelt, 

Arbeitsgemeinschaft evangelischer Jugend, 

Evangelischer Dienst auf dem Lande), 

kirchliche und diakonische Einrichtungen 

(Brot für die Welt, Diakonie Deutschland, 

Sozialwissenschaftliches Institut) sowie 

Initiativen (Umkehr zum Leben, anders 

wachsen) mitarbeiten. Alle diese 

Arbeitsbereiche, Einrichtungen und 

Initiativen befassen sich mit Aspekten der 

sozial-ökologischen Transformation. Das 

Referat Nachhaltigkeit führt in Kooperation 

mit Akademien und kirchlichen Einrichtungen 

jährlich ein Nachhaltigkeitsforum zu 

wechselnden Themen durch. - Ruth Gütter, 

Referat Nachhaltigkeit der EKD (Stand 

Oktober 2021) 

 

________________________________ 

 

Working translation into English: 

 

The Sustainability Department of the EKD was 

established in 2017. It works on fundamental 

theological, ethical and political issues of 

sustainability. It networks the commitment 

to sustainability in the EKD and externally 

with civil society. The Sustainability 

Department has convened an EKD-wide 

"Sustainability Think Tank" in which church 

work areas (environmental work, church 

development service, peace work, climate 

protection, church and working world, 

working group of Protestant youth, 

Protestant service in rural areas), church and 

diaconal institutions (Bread for the World, 

Diakonie Deutschland, Social Science 

Institute) and initiatives (Conversion to Life, 

Growing Differently) collaborate. All these 

work areas, institutions and initiatives deal 

with aspects of the socio-ecological 

transformation. In cooperation with 

academies and church institutions, the 

Sustainability Department organizes an 

annual sustainability forum on changing 

topics. - Ruth Gütter, Sustainability 

Department of the EKD (as of October 2021). 
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Nicht mehr aktiv,  

jedoch deutsche Spuren hinterlassen haben: 
 

 

 

Arbeitskreis Ökonomie und Kirche 
 

Christliche Friedenskonferenz in 

Deutschland 
 

Fachgruppe 

Weltfriedenskonvokation 2011 
 

Initiative Ordensleute für den 

Frieden 
 

Oekumenische Arbeitsgruppe 

Frieden 
 

Oekumenische Initiative Bremen 
 

Oekumenisches Netz Mittelrhein 

e.V. 
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Einige Grundlagen für die 

Arbeit der ökumenischen 

Initiativgruppen im 

konziliaren Prozess für 

Gerechtigkeit, Frieden und 

Bewahrung der Schöpfung 

 

 

Struktur des konziliaren 

Prozesses 

für Gerechtigkeit, Frieden 

Schöpfungsbewahrung mit dem 

Dreischritt „Sehen“, „Urteilen“, 

„Handeln“ 

 Sehen 

o Wahrnehmung des Zustands von 

Gerechtigkeit, (Machtverteilung in 

Gesell-schaft, Wirtschaft und Stand 

der Menschenrechte) 

o Frieden  

(Zur Überwindung von Hass und 

Gewalt, Militarisierung und Krieg) 

o Schöpfung (Klimaerwärmung, Luft, 

Wasser, Wald, biologische Vielfalt) 

unter Darlegung des eigenen 

gesellschaftli-chen Standorts 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Urteilen – 

o Reflexion - orientiert an der 

biblischen Glaubensüberlieferung - 

mit Lob Gottes  

o Buße und Umkehr sowie  

o Vergegenwärtigung von Berufung 

und Vision 

 

 

 

 Handeln 

o Handlungsorientierung für 

gemeinsame Praxis von Christen 

und Kirchen sowie  

o Anforderungen an Politik auf 

lokaler, (welt-) regio-naler und 

globaler Ebene 

o Selbstverpflichtungen 
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Working translation into English 

Structure of the conciliar 

process 

for justice, peace and the integrity of 

creation with the three steps: "seeing", 

"judging", "acting". 

   See 

o Perception of the state of justice, 

(distribution of power in society, 

economy and state of human 

rights) 

o Peace (overcoming hatred and 

violence, militarization and war) 

o Creation (global warming, air, 

water, forest, biodiversity) with 

explanation of one's societal 

location. 

 

   Judge 

o reflection - oriented on the biblical 

tradition of faith - with praise of 

God  

o repentance and conversion as with  

o isualization of vocation and vision 

 

   Act 

o orientation of action for common 

practice of Christians and churches 

as well as  

o requests to politics on local, (world-

)regional and global level 

o commitments 

 

 

Die Zehn Grundüberzeugungen 

Oekumenische Weltversammlung für 

Gerechtigkeit, Frieden und 

Schöpfungsbewahrung  

(1990, Seoul, Auszüge) 

I Alle Macht unter Gottes Urteil 

„Wir bekräftigen, dass alle Ausübung von 
Macht vor Gott verantwortet werden 
muss“ 

„Die Welt gehört Gott. Deshalb sollen Art 
und Weise, in der menschliche Macht 
und Autorität ausgeübt werden, der 
Absicht Gottes mit dieser Welt dienen 
und vor den Menschen verantwortet 
werden, in deren Namen dies geschieht“ 

„Wir bekräftigen, dass die Art und Weise 
der Ausübung menschlicher Macht und 
Autorität unter dem Urteil Gottes stehen 
und vor den Menschen verantwortet 
werden müssen. Zu ihr gehört das Recht 
der Menschen auf volle Mitwirkung. In 
Christus hat Gott den Sinn der Macht als 
mitleidende Liebe ein für allemal deutlich 
gemacht; sie ist stärker als die Macht des 
Todes“ 

II Gott auf der Seite der Armen 

„Wir bekräftigen, dass Gott auf der Seite 
der Armen steht“ 

„Armut ist ein Skandal und ein 
Verbrechen. Es ist Gotteslästerung, zu 
sagen, sie entspreche dem Willen Gottes. 
Jesus ist gekommen, damit wir ‚das Leben 
in seiner ganzen Fülle‘ (Johannes 10,10) 
haben. Durch seinen Tod und seine 
Auferstehung hat Christus die Mächte 
entlarvt und daher besiegt, die den 
Armen ihr Recht auf Leben in seiner Fülle 
verweigern (Lukas 4,16-21). Gott steht 
auf der Seite der Armen“ 

„Jene, die die Gesellschaft als die 
‚Geringsten‘ behandelt, nennt Jesus seine 
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Geschwister (Matthäus 25,31-46). Wir 
sehen zwar die Notwendigkeit 
diakonischer Dienste und dringender 
Maßnahmen in Notsituationen ein, doch 
müssen wir heute erkennen, dass die 
Bedürfnisse der ‚Geringsten‘ nur 
befriedigt werden können, dass die 
Strukturen der Weltwirtschaft 
grundlegend verändert werden“ 

III Alle Menschen sind gleichwertig 

„Wir bekräftigen, dass alle Rassen und 
Völker gleichwertig sind“ 

„In Jesus Christus sind alle Menschen, 
gleich welcher Rasse, Kaste oder 
ethnischen Herkunft, mit Gott und 
untereinander versöhnt“ 

„Wir bekräftigen, dass die Menschen 
jeder Rasse, Kaste und ethnischen 
Gruppe gleichwertig sind“ 

IV Mann und Frau nach dem Bilde Gottes 

„Wir bekräftigen, dass Mann und Frau 
nach dem Bilde Gottes geschaffen sind“ 

„Gott schuf Mann und Frau nach seinem 
Bilde (1. Mose 1,2). Diese Ebenbildlichkeit 
des Menschen ist die Grundlage für eine 
lebendige Beziehung zwischen Frauen 
und Männern und zur Umgestaltung der 
Gesellschaft“ 

„Frauen und Männer sind gemeinsam die 
neue Schöpfung in Christus‘ (2. Korinther 
5,1)“ 

„Wir werden jeder patriarchalischen 
Struktur widerstehen, die Gewalt gegen 
Frauen rechtfertigt und ihre Rolle in einer 
Gesellschaft festschreibt, in der die 
Arbeitskraft der Frauen und ihre 
Sexualität ausgebeutet werden“ 

 

 

V Wahrheit ist Grundlage freier 
Gemeinschaft 

„Wir bekräftigen, dass Wahrheit zur 
Grundlage einer Gemeinschaft freier 
Menschen gehört“ 

„Jesus lebte ein Leben der 
Wahrhaftigkeit. Weil er Gottes Wahrheit 
lebte, geriet er mit den 
Wertvorstellungen und Mächten seiner 
Gesellschaft in Konflikt“ 

„Wir bekräftigen, dass der Zugang zur 
Wahrheit und zu Bildung, Information 
und Kommuni-kationsmitteln ein 
menschliches Grundrecht ist“ 

„Wir verpflichten uns, Möglichkeiten zu 
schaffen, durch die die an den Rand 
Gedrängten und die Unterprivilegierten 
lernen können. Diejenigen, die zum 
Schweigen gebracht worden sind, sollen 
sich Gehör verschaffen können“ 

VI Friede durch aktive Gewaltfreiheit 

„Wir bekräftigen den Frieden Jesu 
Christi“ 

„Die einzig mögliche Grundlage für einen 
dauerhaften Frieden ist Gerechtigkeit 
(Jesaja 32,1)“ 

„Jesus sagte: ‚Selig sind, die Frieden 
schaffen‘ und ‚Liebe Feinde‘. Die Kirche 
ist als die Gemeinschaft des gekreuzigten 
und auferstandenen Christus dazu 
aufgerufen, in der Welt für die 
Versöhnung einzutreten“ 

„Frieden kann nicht durch eine Doktrin 
der nationalen Sicherheit erlangt oder 
erhalten Werden“ 

„Wir werden alle Möglichkeiten 
ausschöpfen, um Gerechtigkeit und 
Frieden zu schaffen und Konflikte durch 
aktive Gewaltfreiheit zu lösen. Wir 
werden jedem Verständnis und System 
von Sicherheit widerstehen, das den 
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Einsatz von Massenvernichtungsmitteln 
vorsieht“ 

„Wir verpflichten uns, unsere 
persönlichen Beziehungen gewaltfrei zu 
gestalten. Wir werden darauf 
hinarbeiten, auf den Krieg als legales 
Mittel zur Lösung von Konflikten zu 
verzichten“ 

 

VII Gott liebt die Schöpfung 

„Wir bekräftigen, dass Gott die 
Schöpfung liebt“ 

„Gott, der Schöpfer, ist der Ursprung und 
der Erhalter des ganzen Kosmos. Gott 
liebt die Schöpfung“ 

„Da die Schöpfung von Gott ist und seine 
Güte die ganze Schöpfung durchdringt, 
sollen wir alles Leben heilighalten“ 

„Wir bekräftigen, dass die Welt als Gottes 
Werk eine eigene Ganzheit besitzt und 
dass Land, Wasser, Luft, Wälder, Berge 
und alle Geschöpfe, einschließlich der 
Menschen, in Gottes Augen ‚gut‘ sind“ 

 

VIII Die Erde gehört Gott 

„Wir bekräftigen, dass die Erde Gott 
gehört“ 

„Das Land und die Gewässer bedeuten 
Leben für die Menschen“ 

„Wir bekräftigen deshalb, dass das Land 
Gott gehört. Der Mensch soll Boden und 
Gewässer so nutzen, dass die Erde 
regelmäßig ihre lebensspendende Kraft 
wiederherstellen kann, dass ihre 
Unversehrtheit geschützt wird und dass 
die Tiere und Lebewesen den Raum zum 
Leben haben, den sie brauchen. Wir 
werden jeder Politik widerstehen, die 
Land als bloße Ware behandelt“ 

„Wir verpflichten uns zur Solidarität mit 
Urvölkern, die um ihre Kultur, ihre 
Spiritualität und ihre Rechte auf Grund 
und Boden sowie auf Gewässer kämpfen. 
Wir verpflichten uns zur Solidarität mit 
Landarbeitern und armen Bauern, die 
sich für eine Bodenreform einsetzen, 
sowie mit den Saisonlandarbeitern. Wir 
verpflichten uns außerdem, den 
ökologisch notwendigen Lebensraum 
anderer Lebewesen zu achten“ 

 

 

IX Die Würde der jüngeren Generation 

„Wir bekräftigen die Würde und das 
Engagement der jüngeren Generation“ 

„Jesus zeigte eine besondere 
Wertschätzung für die jüngere 
Generation. Er sagte, dass der, der nicht 
wie ein Kind sei, nicht in das Reich Gottes 
kommen werde (Lukas 18,1), Und Paulus 
sagte dem Timotheus, er solle 
niemandem erlauben, ihn wegen seiner 
Jugend geringzuschätzen (1 Timotheus 
4,12)“ 

„Wir bekräftigen den Anspruch der 
Kinder auf Würde, die sich aus ihrer 
besonderen Verletzlichkeit und aus ihrem 
Bedürfnis nach Zuwendung und Liebe 
ergibt“ 

„Wir bekräftigen die Tatsache, dass junge 
Menschen Kreativität und 
Opferbereitschaft in den Aufbau einer 
neuen Gesellschaft einbringen“ 

„Wir werden jeder Politik oder Autorität 
widerstehen, welche die Rechte der 
jungen Generation missachtet, sie 
missbraucht und ausbeutet. Das 
Menschenrecht der 
Kriegsdienstverweigerung muss 
gewährlistet sein“ 
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X Menschenrechte von Gott gegeben 

„Wir bekräftigen, dass die 
Menschenrechte von Gott gegeben sind“ 

„Gerechtigkeit und Menschen-rechte 
sind untrennbar mit-einander 
verbunden. Die Quelle der 
Menschenrechte ist die Gerechtigkeit 
Gottes, der sein versklavtes und 
verelendetes Volk aus der Unterdrückung 
befreit (2. Mose 3,-10)“ 

„Der Begriff der Menschen-rechte 
bezieht sich nicht nur auf individuelle 
Rechte, sondern auch auf kollektive 
soziale, wirtschaftliche und kulturelle 
Rechte der Menschen“ 

„Um Menschenrechte zu schützen und zu 
verteidigen, ist eine unabhängige 
Rechtspre-chung notwendig“ 

„Wir werden allen Strukturen und 
Systemen widerstehen, die 
Menschenrechte verletzen und die 
Einzelnen und Völkern die Möglichkeit 
nehmen, sich voll zu entfalten; wir 
widersetzen uns insbesondere der Folter, 
dem Verschwindenlassen von Menschen, 
Hinrichtungen ohne Gerichtsverfahren 
sowie der Todesstrafe“ 

„Wir verpflichten uns, solidarisch mit 
Organisationen und Bewegungen zu sein, 
die sich für die Förderung und den Schutz 
der Menschenrechte einsetzen. (Seoul, 
1990) 
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The Ten Affirmations 

World Convocation for Justice, Peace and 

the Integrity of Creation 

(1990, Seoul, Excerpts, working 
translation) 

I All power under God's judgment 

"We affirm that all exercise of power 
must be accountable to God" 

"The world belongs to God. Therefore, 
the manner in which human power and 
authority are exercised should serve 
God's purpose with this world and be 
accountable to the people in whose 
name it is done" 

"We affirm that the manner in which 
human power and authority are 
exercised is under the judgment of God 
and must be answerable to men. It 
includes the right of human beings to full 
participation. In Christ, God has made 
clear once and for all the meaning of 
power as compassionate love; it is 
stronger than the power of death." 

 

II God on the side of the poor 

"We affirm God‘s option for the poor" 

"Poverty is a scandal and a crime. It is 
blasphemy to say it is contrary to the will 
of God. Jesus came that we might have 
'life in all its fullness' (John 10:10). By his 
death and resurrection, Christ exposed 
and therefore defeated the powers that 
deny the poor their right to life in its 
fullness (Luke 4:16-21). God is on the side 
of the poor" 

"Those whom society treats as the 'least 
of these,' Jesus calls his brothers and 
sisters (Matthew 25:31-46). While we 
recognize the need for diaconal 
ministries and urgent action in 

emergency situations, today we must 
recognize that the needs of the 'least' can 
only be met by fundamentally changing 
the structures of the world economy" 

 

III All people are equal 

"We affirm the equal value of all races 
and peoples" 

"In Jesus Christ, all people, regardless of 
race, caste, or ethnicity, are reconciled to 
God and to one another" 

"We affirm that people of every race, 
caste, and ethnic group are of equal 
value" 

 

IV Man and Woman in the Image of God 

"We affirm that male and female are 
created in the image of God" 

"God created man and woman in His 
image (Genesis 1:2). This likeness of man 
is the basis for a living relationship 
between women and men and for the 
transformation of society" 

"'Women and men together are the new 
creation in Christ' (2 Corinthians 5:1)" 

"We will resist any patriarchal structure 
that justifies violence against women and 
establishes their role in a society where 
women's labor and sexuality are 
exploited" 

 

V Truth is the foundation of free 
community 

"We affirm that truth belongs to the 
foundation of a community of free 
people" 

"Jesus lived a life of truthfulness. Because 
he lived God's truth, he came into conflict 
with the values and powers of his society" 
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"We affirm that access to truth and to 
education, information and means of 
communication is a fundamental human 
right" 

"We commit ourselves to creating 
opportunities through which the 
marginalized and underprivileged can 
learn. Those who have been silenced 
should be able to make their voices 
heard" 

 

VI Peace through active nonviolence 

"We affirm the peace of Jesus Christ". 

"The only possible basis for lasting peace 
is justice (Je-saiah 32:1)" 

"Jesus said, 'Blessed are the 
peacemakers' and 'Love your enemies'. 
The Church, as the community of the 
crucified and risen Christ, is called to 
advocate reconciliation in the world." 

"Peace cannot be obtained or maintained 
through narrowly conceived doctrines of 
national security" 

"We will exhaust all possibilities to 
establish justice and peace and resolve 
conflicts through active non-violence. We 
will resist any understanding or system of 
security that involves the use of weapons 
of mass destruction" 

"We commit ourselves to making our 
personal relationships non-violent. We 
will work to renounce war as a legal 
means of resolving conflicts" 

 

VII God Loves Creation 

"We affirm creation as beloved by God". 

"As Creator, God is the Source and 
Sustainer of the whole cosmos. God loves 
creation" 

"Since creation is from God and His 
goodness permeates all creation, we are 
to hold all life sacred" 

"We affirm that the world has its own 
wholeness as God's work and that land, 
water, air, forests, mountains, and all 
creatures, including human beings, are 
'good' in God's sigh" 

 

VIII The Earth Belongs to God 

"We affirm that the earth belongs to 
God". 

"The land and waters mean life for human 
beings" 

"We therefore affirm that the land 
belongs to God. Man shall use the soil and 
waters in such a way that the earth can 
regularly restore its life-giving power, 
that its integrity is protected, and that 
animals and living creatures have the 
space to live that they need. We will resist 
any policy that treats land as a mere 
commodity." 

"We commit ourselves to solidarity with 
indigenous peoples who are struggling 
for their culture, their spirituality, and 
their rights to land and waters. We 
commit ourselves to solidarity with 
agricultural workers and poor peasants 
working for land reform, as well as with 
seasonal farm workers. We also commit 
ourselves to respect the ecologically 
necessary habitat of other living beings." 

 

IX The Dignity of the Younger Generation 

"We affirm the dignity and commitment 
of the younger generation" 

"Jesus showed a special appreciation for 
the younger generation. He said that he 
who was not like a child would not enter 
the kingdom of God (Luke 18:1), And Paul 
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told Timothy not to allow anyone to hold 
him in low esteem because of his youth (1 
Timothy 4:12)" 

"We affirm the claim of children to 
dignity, which derives from their 
particular vulnerability and from their 
need for attention and love" 

"We affirm the fact that young people 
bring creativity and sacrifice to the 
building of a new society" 

"We will resist any policy or authority that 
disregards the rights of the young 
generation, abuses and exploits them. 
The human right of conscientious 
objection must be guaranteed". 

 

X Human rights given by God 

"We affirm that human rights are given 
by God." 

"Justice and human rights are 
inseparable. The source of human rights 
is the righteousness of God, who liberates 
his enslaved and impoverished people 
from oppression (Exodus 3:-10)" 

"The concept of human rights refers not 
only to individual rights, but also to 
collective social, economic and cultural 
rights of human beings." 

"In order to protect and defend human 
rights, an independent judiciary is 
necessary" 

"We will resist all structures and systems 
that violate human rights and deprive 
individuals and peoples of the 
opportunity to develop their full 
potential; in particular, we oppose 
torture, enforced disappear-rances, 
summary executions and the death 
penalty". 

"We commit ourselves to stand in 
solidarity with organizations and 

movements working for the promotion 
and protection of human rights“     (Seoul, 
1990)
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Mainzer Botschaft 

der Ökumenischen Versammlung 2014 

„Die Zukunft, die wir meinen – Leben 

statt Zerstörung“ 

(Gemeinsam formulierte Überzeugungen 

der ökumenischen Basisinitiativen) 

 

Der seit Jahrzehnten statt-findende 

ökumenische Prozess für „Gerechtigkeit, 

Frieden und Bewahrung der Schöpfung“ 

findet einen Ausdruck in einer Reihe 

Ökumenischer Versamm-ungen. Durch 

den […] Aufruf der Vollversammlung des 

Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK) in 

Busan 2013 zu einem auf sieben Jahre 

angesetzten „Pilgerweg der Gerechtigkeit 

und des Friedens“ ermutigt, fanden sich 

über 500 engagierte Menschen aus 

Österreich, der Schweiz, Deutschland und 

anderen Ländern (u.a. Ukraine), darunter 

viele Expertinnen und Experten, in Mainz 

vom 30. April bis 04. Mai 2014 

zusammen. In vielen Workshops, 

Vorträgen, Open Space-Phasen und 

Diskussions-foren beschäftigten wir uns 

mit den aktuellen Problemen unserer 

kapitalistischen Wirtschafts- und 

Lebensweise. Mit Papst Franziskus sind 

wir der Meinung: „Diese Wirtschaft 

tötet.“ Wir suchen eine „Ökonomie des 

Lebens“.  

 

Aspekte von Gerechtigkeit heute 

Menschen sind noch immer den Zwängen 

der Ungleichheit und des Hungers 

ausgesetzt, obwohl genug für alle da ist. 

Deshalb setzen wir uns ein: 

 für eine weltweite solidarische 

Sicherung der Grundbedürfnisse 

eines jeden Menschen 

 für die Angleichung von 

Einkommen und Vermögen 

 für einen für die heutige und 

zukünftige Gene-ration gerechten 

Zu-gang zu den Ressourcen 

 für eine Geldschöpfung in 

öffentlicher Hand nach 

demokratisch gefassten Regeln 

Aspekte von Frieden heute 

Menschen befinden sich in einer 

zerstörerischen Spirale der Gewalt, wie 

sie mit sich und anderen umgehen.  

Deshalb setzen wir uns ein: 

 für einen sofortigen Stopp von 

Rüstungsexporten 

 für einen Militärausstieg in 

Schritten 

 für die Anerkennung von 

gewaltfreier Kom-munikation und 

ziviler Konfliktbearbeitung als 

Lebensmaxime 

Aspekte der Bewahrung der Schöpfung 

heute 

Die Menschen, die sich als „Krone der 

Schöpfung“ verstanden haben, sind zur 

Krone der Erschöpfung der Welt 

geworden.  

Deshalb setzen wir uns ein: 

 für die Abkehr vom 

Wachstumsdogma  

 für das Ende der Ausbeutung der 

Mitwelt (Natur und Mensch) 

 für Anerkennung der 

ökologischen Vielfalt der Kulturen 

Darum ist eine große, gemeinsame 

Transformation not-wendig. 

Im Folgenden werden die Aspekte noch 

weiter ausgeführt. 
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 „Niemand kann zwei Herren dienen… Ihr 

könnt nicht beiden dienen, Gott und dem 

Mammon.“ (Mt 6,24) 

Wir, als ökumenisch-christliche 

Basisbewegung, stehen vor einer solchen 

Entscheidungssituation, die Jesus hier vor 

2000 Jahren zum Ausdruck gebracht hat. 

Die zeitgemäße Übersetzung des 

aramäischen Wortes Mammon heißt 

„Kapital“. Der entscheidende Zeitpunkt 

(Kairos) für eine grundlegende Einsicht zu 

einem bewussten Handeln ist 

gekommen. Das aktuelle 

Zivilisationsmodell steht sozial, 

ökologisch und ökonomisch grundsätzlich 

in Frage. Frühe jüdische Propheten, 

Vertreter anderer Weltreligionen und 

Jesus von Nazareth traten öffentlich auf – 

so auch wir, weil Gerechtigkeit, Frieden 

und Ablassen von der 

Schöpfungszerstörung Anliegen der 

Menschen-Gemeinschaft sind.  

Vision (via positiva) 

Die Ökumene ist ein lebendiger Prozess in 

der Welt. Sie findet ihren Ausdruck in 

vielfältigen lokalen, regionalen und 

internationalen Gruppen. Trotz 

zunehmender Krisen der letzten 30 Jahre 

und trotz des Mantras der 

Alternativlosigkeit, das uns die 

regierungsamtliche Politik einreden will, 

arbeiten wir weiter, ermutigt und 

gestärkt durch die Kraft Gottes. 

Die Vision vom Reich Gottes und die 

Lebensmaximen von Schalom, Buen Vivir, 

Sangsaeng, Humanitas und Ubuntu 

geben uns eine Vorstellung von dem, was 

wir uns für die Welt wünschen. 

Skandal (via negativa) 

Häufig fehlt uns die Rückendeckung von 

den offiziellen Kirchenleitungen. Auf 

internationaler Ebene wird von 

Versammlung zu Versammlung die Kritik 

an der bestehenden Situation vertieft 

und Alternativvorschläge erarbeitet. 

Trotz allen Wissens spielen sie aber im 

Alltag leider nur eine untergeordnete 

Rolle. 

[…] Unser derzeitiges Wohlstandsmodell 

und unsere Wirtschaftsordnung sind 

ethisch und ökologisch nicht akzeptabel. 

Das ganze Leben wird von einer 

kapitalistische Anhäufungs- und 

Wachstumslogik beherrscht, die zur 

„Staatsreligion“ geworden ist. Diese 

beherrscht unseren Alltagsverstand. 

Zwar erkennen viele, dass wir Nutznießer 

des Systems sind, aber wir lassen uns 

immer noch benutzen dieses System 

bereitwillig oder gedankenlos zu 

legitimieren. 

Wir machen uns dabei eines Verbrechens 

gegenüber einem Großteil der 

Menschheit schuldig. Dieses Verbrechen 

hat viele Gesichter: Ausbeutung und 

Missbrauch unserer Mitwelt, soziale 

Gegensätze (wie z.B. einerseits 

Hungertote, andererseits 

Lebensmittelvernichtung), 

Ausgrenzungsmechanismen, Abwehr 

schutzsuchender Flüchtlinge („Festung 

Europa“), Rüstungsproduktion und 

bewaffnete Konflikte auch für 

wirtschaftliches Wachstum, die mit 

unserem Steuergeld finanziert werden. 

Herausforderung und Wandel (via 

transformativa) 

Was können Kirchen tun? 

[…] Der Realität eines „Guten Lebens“ 

von Wenigen, muss die Realität eines 

„Gutes Zusammenleben“ aller Menschen 

entgegengestellt werden. 
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Dafür sollte die Ökumene die 

Transformation auf sozialer, 

ökologischer, ökonomischer und 

politischer Ebene voranbringen. Wir 

können dabei auf unsere Fülle an 

biblischen Überlieferungen, aber auch 

anderer Philosophien und Religionen 

zurückgreifen. Das tätige Mitgefühl für 

die Mitmenschen, die Ehrfurcht vor dem 

Leben, die Bewahrung und Heilung der 

Schöpfung, die Gewaltfreiheit, das sind 

Handlungsansätze für uns, die für eine 

radikale Veränderung des derzeitigen 

Zivilisations-modells sorgen können. Die 

gestörten Beziehungen zwischen 

Menschen, zwischen Menschen und 

Natur, zwischen Vergangenheit und 

Zukunft, sind nicht durch eine 

Entwicklung zu überwinden, die die 

Spaltungen vertieft, sondern im 

gemeinsamen Schaffen einer weltum-

spannenden Gesellschaft des „Guten 

Zusammenlebens“. 

Kirchengemeinden können Orte der 

Transformation werden, Werkstätten für 

soziale, ökologische und 

gewaltüberwindende neue Wege. Die 

Pilger auf dem Lernweg der 

Gerechtigkeit, des Friedens und der 

Bewahrung der Schöpfung brauchen 

diese Orte der Einkehr und des 

Ausprobierens. Wir alle sind deshalb zu 

Aufbauprojekten, die sich am 

paulinischen Begriff der "oikodome" 

inspirieren, aufgerufen, denn jeder 

Hausbau und Wegabschnitt ist nur 

gemeinsam zu bewältigen. […] 

Was kann Zivilgesellschaft tun? 

Wir lehnen die derzeitige 

„marktkonforme Demokratie“ ab, 

stattdessen wollen wir eine 

demokratiekonforme Wirt-schaftsweise 

und das Abschaffen jeglicher oligar--

chischer Strukturen. Wir brauchen 

Verfassungskon-formität der Wirtschaft. 

In unseren Verfassungen sind 

Kooperation und Gemeinwohl und nicht 

Konkurrenz, Ausbeu-tung und 

profitorientierte Bereicherung 

festgeschrieben.  

In der solidarischen Ökonomie finden sich 

die beiden Prinzipien „Kooperation statt 

Konkurrenz“ und „Sinn statt Gewinn“. 

Diese erweitert um die Ideen einer 

gemein-wohlorientierten Ökonomie 

münden in konkreten politischen 

Forderungen. Die derzeitige private 

Geldschöpfung muss in die öffentliche 

Hand mit demokratisch gefassten Regeln 

übernommen werden. Jeder Kredit soll 

an seiner Gemeinwohlorientierung 

überprüft werden[…].  

Als weitere konkrete Forderung auf dem 

Weg ist die Befreiung jedes Menschen 

auf der Welt aus den Zwängen von 

Hunger, Krankheit und fehlender 

Entfaltungsmöglichkeit zu nennen. Daher 

ist eine solidarische weltweite Grund-

sicherung umzusetzen. Diese beinhaltet 

den Zugang zu Nahrungsmittel, 

Trinkwasser, Wohnraum, Gesundheits-

für-sorge, Bildungseinrichtungen und 

regionaler Mobilität als Gemeingüter für 

jeden Menschen. Sie werden durch die 

Gründung lokaler und regionaler, 

profitfreier Koope-rativen ermöglicht, 

wie bereits weltweite Beispiele zeigen. 

Eine solche kann auch die 

Kirchengemeinde vor Ort sein.  

Den Illusionen der kapita-listischen 

Ökonomie wird damit eine konkrete 

Alternative entgegengestellt. Diese de-

zentral verwaltete solidarische Ökonomie 

kann neben der Ernährungssouveränität 
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auch die Energiesouveränität durch 

erneuerbare und nachhaltige Energien 

erreichen. Vor allem im Hinblick auf die 

CO2-Reduzierung auf 2 t pro Person pro 

Jahr und dem 2 Grad-Ziel sind 

Energiesuffizienz (ver-antwortungsvoller 

Verbrauch) und Energiesubsistenz 

(Selbsterzeugung) wichtig. Daher ist auch 

eine industrielle Abrüstung vonnöten. […] 

Entschieden widersprechen wir dem 

militärischen Engagement der 

Bundesrepublik Deutsch-land und aller 

anderen Länder. Aus dem 

Teilnehmerkreis der Ökumenischen 

Versammlung wurde eine Idee einer 

Arbeitsgruppe eingebracht, die sich aus 

Fachleuten der zivilen 

Konfliktbearbeitung, des Ent-

wicklungsdienstes, von Organi-sationen 

der alternativen Ökonomie und Ökologie 

und der Friedensbewegung zusam-

mensetzen soll. Aufgabe wäre ein 

Konzept für den Militärausstieg – 

Friedens-sicherung und Schutz-

verantwortung ohne Militär - zu 

erarbeiten. Dieses wird zur öffentlichen 

Diskussion gestellt. Die Ächtung der 

Drohung und Anwendung von 

militärischer Gewalt in Konflikten ist die 

Voraussetzung, dass interna-tionale 

völkerrechtliche Verein-barungen zum 

Schutz des Weltklimas und einer fairen 

Weltwirtschaft endlich zu Stande 

kommen. Und es ist die Voraussetzung 

für die überfällige Beendigung der 

skandalösen Rüstungs-forschung, -

produktion und -export. 

Die technologische Entwicklung hat einen 

Stand erreicht, der die umfassende 

Überwachung ermöglicht. Durch die 

Enthül-lungen bezüglich NSA und anderer 

Geheimdienste ist bekannt, dass diese 

Möglich-keiten auch genutzt werden. Wir 

lehnen jegliche Art der Überwachung ab 

und fordern den Schutz der Privatsphäre. 

Die universale Achtung der 

Menschenrechte lässt keinen Raum für 

ihre Einschränkung oder Nichtbeachtung. 

Men-schenrechtsverletzungen müssen 

benannt, zur Anklage gebracht und 

bestraft werden, von wem und an wem 

auch immer sie begangen werden.  

Fraglos ist es für das Überleben der 

Menschheit elementar, dass wir unseren 

Kindern und Enkeln ermöglichen, dass sie 

das, was sie beim Eintritt in diese Welt 

mitbringen, weiter entfalten können: ihr 

urwüchsiges Vertrauen, ihre Neugierde 

auf die Welt, ihre Freude und Kreativität. 

Der Wandel von Lebensein-stellungen in 

unserer Kultur, zu der auch das 

Bildungswesen gehört, vollzieht sich 

durch die Begegnung auf Augenhöhe, der 

Gleichwertigkeit der Meinungen und 

gegenseitiger Wert-schätzung. Damit 

wird den Kindern der Raum geöffnet, 

Vielfalt stärker als Chance begreifen zu 

können. So können sie in achtsamem, 

vertrauens- und liebevollem Umgang 

miteinander zu Konsens-lösungen 

kommen. Das ist die kulturelle 

Voraussetzung für friedlichen, Kriege aus-

schließenden, Umgang miteinander. So 

leben wir unsere Allverbundenheit in 

heilsamer Weise. Wir haben uns auf 

diesen Weg begeben und bitten dabei um 

die Unterstützung aller gesell-

schaftlichen Kräfte, die sich für das 

Überleben der Menschheit engagieren 

und bieten allen diesen Kräften unsere 

Unterstützung an. […] 

Allein schaffen wir das nicht. Wir 

brauchen einander und wir brauchen den 

göttlichen Beistand auf unserem Weg der 

Transformation.  
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Mit den Worten von Dorothee Sölle 

können wir beten:  

Nicht du sollst meine probleme lösen 
sondern ich deine gott der asylanten 
nicht du sollst die hungrigen satt machen 
sondern ich soll deine kinder behüten 
vor dem terror der banken und militärs 
nicht du sollst den flüchtlingen raum 
geben 
sondern ich soll dich aufnehmen 
schlecht versteckter gott der elenden 
Du hast mich geträumt gott 
wie ich den aufrechten gang übe 
und niederknien lerne 
schöner als ich jetzt bin 
glücklicher als ich mich traue 
freier als bei uns erlaubt 
Hör nicht auf mich zu träumen gott 
ich will nicht aufhören mich zu erinnern 
dass ich dein baum bin 
gepflanzt an den wasserbächen  
des lebens 
 
Dorothee Sölle, Ich dein baum, in: Den Rhythmus des 
Lebens spüren, Freiburg i.Br. 2001, 18. 

Mainz, am 4. Mai 2014

Message - German 

Ecumenical Assembly 

Mainz 2014  

For decades the ecumenical process for 
“Justice, Peace and Integrity of Creation” 
has found expression in a number of 
Ecumenical Assemblies. The recent 
appeal from the Assembly of the World 
Council of Churches (WCC) in Busan in 
2013 which called for a seven years’ 
”Pilgrimage of Justice and Peace” 
encouraged more than 500 people from 
Austria, Switzerland, Germany and other 
countries, many of them committed 
experts in their respective fields, to meet 
in Mainz from April 30th to May 4th 2014. 
In many workshops, lectures, open space 
breaks and public hearings we discussed 
the actual problems caused by the 
capitalist organization of our economies 
and of our lives. We agree with Pope 
Francis when he writes: Such an economy 
kills.” We are in search of and struggling 
for a new approach to an “Economy of 
Life”.  
 
 Aspects of Justice Today  
 

People are still suffering under the 
constraints caused by inequality and 
hunger in spite of the fact that there is 
enough available for all. Therefore, we 
call:  

 for a world wide solidarity to 

secure the basic needs (Grundbe-

dürfnisse) for everyone;  

 for the reduction of the 

differences in income and 

personal wealth;  

 for a just access to all resources 

for present and future 

generations;  
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 for the exclusive right of 

democratic public authorities to 

create money.  

 
 Aspects of Peace Today  

 
People are being held captive by a 
devastating spiral of power which 
dominates the patterns of their socio‐
cultural and economic behavior. 
Therefore, we call:  

 for an immediate stop to the 

export of weapons;  

 for a staggered reduction of our 

involvement in military 

organizations and activities;  

 for the recognition of non‐violent 

communi-cation and civilian 

solutions of conflicts.  

 
Aspects of Protection and Integrity of 
Creation Today  

 
Humankind which thinks of itself as being 
the “crown of creation” (Schöpfung) has 
become the “crown of exhaustion” of the 
world (Erschöpfung). Therefore, we call:  

 for the rejection of the dogma of 

continuous economic growth;  

 for an end to the exploitation of 

the world’s resources (na-ture 

and human-kind);  

 for the recognition of the 

ecological diversity of all cultures.  

 
Therefore, we are convinced of the 
necessity for a great and joint 
transformation of our socioeconomic 
systems and lifestyles.  

 
The following text explains these main 
theses in further detail.  

 
We consider ourselves as an ecumenical 
grass roots movement and see ourselves 
in a situation which asks for decisions like 
those for which Jesus called 2000 years 
ago (Mt.6). Today, we translate the 
Aramaic word “mammon” as “capital”, 
and we believe that the critical moment 
(Kairos) for a fundamental acknowledge-
ment the need for responsible action has 
come. Our present model of civilization is 
challenged because of its social, 
ecological and economic effects. Early 
Jewish prophets, representatives of other 
world religions, and Jesus of Nazareth 
took a public stand on this, and so we join 
together with all to whom justice, peace 
and the protection of creation is a serious 
concern world wide. 
 
Vision (Via Positiva)  

 
The ecumenical movement is a vital 
process in our world today. It finds its 
expression in manifold local, regional and 
international groups and institutions. We 
continue to work towards our aims, 
encouraged and strengthened by the 
grace and power of God, in the face of 
increasingly serious crises in the last 30 
years and in spite of the mantras saying 
that there are no alternatives to the 
official policies.  
The vision of the Kingdom of God and of 
Shalom, Buen Vivir, Sangsaeng, 
Humanitas and Ubuntu give us an idea of 
the world as we would want it to be.  
 
Scandal (Via Negativa)  

 
Often we miss the support of the leaders 
of our churches. In international 
gatherings, criticism of the existing 
situation deepens and alternative 
scenarios and proposals are worked out. 
In spite of the huge amount of critical 
knowledge about the dangerous situation 
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in which large parts of the world and 
growing groups of the population in our 
countries have to live, these alternative 
concepts play only a minor role in the 
everyday lives of decision makers and of 
most people.  
[…] We declare that for ethical and 
ecological reasons we cannot accept our 
present socio‐economic model and the 
economic system as practiced.  
The lives of our people are dominated by 
a capitalistic logic of accumulation and 
growth which has become a “state 
religion” and controls large parts of our 
everyday lives. Many of us understand 
that we profit from this system, yet we 
allow ourselves to be used to legitimize 
this system and do not realize the 
damage it does to others.  
In living this way, we become guilty of 
serious crimes against large parts of 
humankind. Our failure finds its 
expression in many ways:  
in the exploitation and misuse of our 
connatural world (Mitwelt);  
in social polarization (e.g. large numbers 
of people die of hunger, whereas large 
quantities of food are wasted or 
destroyed);  
in the exclusion of disadvantaged people 
or those who are being discriminated;  
in the rejection of refugees seeking 
protection in our regions of wealth and 
liberty (“Fortress Europe”), and  
in arms production and armed conflicts to 
serve our economic targets, and largely 
financed by the taxpayers.  
 
Challenge and Change (Via Transformative)  
What Can Churches Do?  

 
[…] The present reality of the “Good Life” 
for few has to be confronted with a new 
reality of the “Good Living Together” of 
all people.  
The ecumenical movement, therefore, 
should promote a fundamental 

transformation on the social, ecological, 
economic and political level – as 
propagated in Busan in 2013. In working 
for this transformation we can rely not 
only on the wealth of biblical traditions, 
but also on those in other philosophies 
and religions. We want to work for radical 
changes in our present civilization and its 
values, for active compassion for all 
people, for respect for all life, for the 
protection and healing of creation, and 
for non‐violence in personal as well as 
international conflicts. The disturbed 
relations between people, between 
humans and nature, between past and 
future cannot be overcome by 
developments that deepen divisions, but 
only by creating a world‐wide community 
of “Good Living Together”.  
 
Our parishes can become places of 
transformation, workshops for social and 
ecological initiatives and non‐violent 
communication. Pilgrims on theway of 
learning to practice justice, peace and the 
integrity of creation need such places of 
retreat and experimentation. Therefore, 
we are all called to engage in projects of 
reconstruction inspired by the Pauline 
concept of “oikodome”, since each 
building project and each section on our 
pilgrimage can only be accomplished 
jointly. […] 
 
What Can Civil Society Do?  

 
We reject the notion of a “market based 
democracy” (cit. Chancellor Merkel); 
instead, we support a “democracy based 
economy” and the abolition of all 
oligarchic structures. We need an 
economy in conformity with our 
constitutions. In our Constitutions the 
basic values of cooperation and the 
common good are enshrined and not 
those of competition, exploitation and 
profit orientated enrichment.  
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The concept of an “economy of 
solidarity” (Solidarische Ökonomie) is 
based on the two principles of 
“cooperation instead of competition” 
and “meaning instead of gaining” (Sinn 
statt Gewinn). These principles, enlarged 
by the idea of an economy orientated 
towards the common good lead to 
concrete political demands. The present 
system of private money creation has to 
be transferred to the public sector and 
controlled by democratic rules. Each 
credit should be evaluated according to 
its contribution to the common good. . 
[…] In this context we should 
acknowledge the biblical ban on taking 
interest and the prophetic denunciation 
of speculation with food products.  
 
Therefore, we advocate a universal 
guarantee of human security 
(Grundsicherung) which includes access 
to food, clean water, habitation, health 
care, education and regional mobility as 
human commons (Gemeingüter) for all 
people. This could be organized by local 
and regional non‐profit cooperatives as 
examples show world‐wide. 
 
This is a concrete alternative to the 
illusions of the capitalist economy. An 
“economy of solidarity” with 
decentralized administration can not only 
achieve food self sufficiency, but also 
energy sovereignty on the basis of 
renewable and sustainable energy 
resources. Particularly with respect to the 
necessary reduction of CO2 to 2 t per 
person and year, and the limitation of 
climate change to 2 degrees, it is 
important that we make substantial 
progress in energy sufficiency 
(responsible consumption) and energy 
subsistence (production by end users). 
We therefore believe in the necessity of 
an industrial “disarmament” (a 
substantial reduction in industrial 

production world wide). . […]  
We need structures that facilitate fair 
trading and are orientated towards 
ecological, social and peace‐promoting 
policies. […]  
We object strongly to the military 
involvement of the Federal Republic of 
Germany and of all other countries. 
Participants in our Ecumenical Assembly 
2014 proposed setting up a working 
group composed of experts in civil 
conflict management, development 
cooperation, alternative economic and 
ecological sciences and of the peace 
movement. Their aim should be to draw 
up a concept for a military phase‐out, i.e. 
peacekeeping and responsibility to 
protect without military means. This 
concept is to be publically discussed. A 
ban (Ächtung) of the threat or the use of 
military force in conflicts is a precondition 
for eventually reaching valid agreements 
based on international law for the 
protection of the global climate and a fair 
global economy. Such a ban is also the 
prerequisite for the long overdue 
termination of the scandalous arms 
research, production and export.  
Technological development has reached 
a level where comprehensive surveillance 
is possible. Since the disclosure of the 
activities of the NSA and other secret 
services we know that these possibilities 
are in fact being used. We reject every 
kind of surveillance and demand the 
protection of privacy. The universal 
respect of human rights leaves no room 
for their limitation or non‐observance. 
Violations of human rights must be 
named, brought to court and prosecuted, 
no matter by whom and against whom 
they have been committed.  
Obviously, it is of fundamental 
importance for the survival of humankind 
that we enable our children and 
grandchildren to unfold and use the 
capacities with which they were born: 



 
 

 

their basic trust, their inquisitiveness 
towards everything about them, their 
happiness and creativity. Change in the 
attitude towards life in our culture, which 
includes the education system, is being 
brought about as a consequence of 
encounters in mutual respect, by 
acknowledging the equal value of 
different opinions and by appreciating 
others in mutuality. This will open the 
space for children to comprehend 
diversity as a chance and opportunity and 
will enable them to reach consensual 
solutions in sensitive, trustful and loving 
relationships among one another. Thus 
we express in a salutary way our 
comprehensive boundedness to one 
another.  

Under these auspices, we have entered 
our ecumenical pilgrimage and ask for the 
support of all people of good will and of 
all groups in society working for the 
survival of humankind, and in turn offer 
them our support. […] 

We pray with the words of Dorothee Sölle 

(2001):  

(Original German) 

 

Nicht du sollst meine probleme lösen 

sondern ich deine gott der asylanten 

nicht du sollst die hungrigen satt machen 

sondern ich soll deine kinder behüten 

vor dem terror der banken und militärs 

nicht du sollst den flüchtlingen raum 
geben 

sondern ich soll dich aufnehmen 

schlecht versteckter gott der elenden 

Du hast mich geträumt gott 

wie ich den aufrechten gang übe 

und niederknien lerne 

schöner als ich jetzt bin 

glücklicher als ich mich traue 

freier als bei uns erlaubt 

Hör nicht auf mich zu träumen gott 

ich will nicht aufhören mich zu erinnern 

dass ich dein baum bin 

gepflanzt an den wasserbächen  

des lebens 

Dorothee Sölle, Ich dein baum, in: Den Rhythmus des 
Lebens spüren, Freiburg i.Br. 2001, 18. 

 

Working translation into English: 

 

Not you shall solve my problems 

but i your god of asylum seekers 

not you shall feed the hungry 

but I shall protect your children 

from the terror of banks and militaries 

not you shall give space to the refugees 

but I shall take you in 

poorly hidden god of the wretched 

you have dreamed me god 

how I practice the upright walk 

and learn to kneel down 

more beautiful than I am now 

happier than I dare 

freer than we allow 

don't stop me dreaming god 

i will not stop remembering 

that i am your tree 

planted by the streams of the water  

of life 

Mainz, May 4
th

, 2014.  
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